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Expedition: Herrenfirabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl. 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 3. November 1876. 


Das Regierungsorgan und die Wahlen. 

Der Wahlkampf ift beendet; die Parteien und die Regierung haben 
jetzt die Pflicht, zu den Ergebniſſen deſſelben Stellung zu nehmen. 
Die Organe der verſchiedenen Parteien in der Preſſe haben ſich bereits 
vernehmen laſſen. Die große Mehrzahl der liberalen Blätter freut 
ſich deſſen, daß die Wahlen die liberale Mehrheit des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes beſtätigt haben. Zur Rechten und zur Linken wird 
dagegen etliches Mißvergnügen laut; es gehen die Kundgebungen 
deſſelben genau von denſelben Blättern aus, die von Anbeginn an 
das Zuſammengehen der Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei 
widerrathen und während der Wahlbewegung das Moͤglichſte gethan 
haben, um die verbündeten Elemente zu Feindſeligkeiten wider ein⸗ 
ander anzuſtiften. Wie dieſe Anſichten während der Wahlbewegung 
zu keiner erheblichen Bethätigung zu gelangen vermochten, ſo werden 
fie hoffentlich auch ferner auf unfruchtbare Anſchläge beſchränkt bleiben. 

Niemand vermag die Thatſache zu leugnen, daß die beiden liberalen 
Fractionen zuſammen wie bisher, auch ferner über die entſchiedene 
Mehrhrheit der Stimmen im Abgeordnetenhauſe gebieten. Niemand 
wird aber auch andererſeits ſich der Wahrnehmung verſchließen, daß 
ein geſchloſſenes Zuſammengehen der beideu liberalen Fractionen ledig⸗ 
lich eine negative Bedeutung hat; es wird dadurch die preußiſche 
Landesgeſetzgebung vor dem Einbruch reactionärer Velleitäten geſichert. 
Kein Geſetz kann in Preußen zu Stande kommen, dem im Abge⸗ 
ordnetenhauſe nicht mindeſtens 50 bis 60 liberale Stimmen beipflichten; 
dabei iſt angenommen, daß einem ſolchen Geſetze das geſammte Centrum 
zuſtimmt! Es wird dies denn auch von der neueſten „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ ganz unumwunden eingeräumt, indem fie erklärt: 
„Der Schwerpunkt der Entſcheidung wird augenſcheinlich auch ferner 
bei der national⸗liberalen Partei liegen, deren 180 Stimmen 
nur einer Verſtärkung von 37 Stimmen von der rechten oder von der 
linken Seite bedürfen, um eine abſolute Stimmenmehrheit zu erreichen.“ 

Die Regierung kann, ſelbſt wenn ſie den Verſuch machen wollte, 
die Stimmen der Centrumspartei durch in Ausſicht geſtellte Conceſſionen 
auf dem kirchlichen Gebiete zu ſich herüberzuziehen, mit dem gegen⸗ 
wärtigen Abgeordnetenhaufe nur dann etwas zu Stande bringen, wenn 
ein Dritttheil der nationalliberalen Partei ſich dazu bereit fände, mit 
Conſervativen und Clericalen „der Dritte im Bunde“ zu ſein. Eine 
derartige Trias wäre aber etwas ſo Monſtröſes, daß es eine blanke 
Thorheit iſt, fie auch nur einen Augenblick ſelbſt blos hypothetiſch in 
Betracht zu ziehen. Reactionaire Velleitäten würden gewiß beim Cen⸗ 
trum mit Freudenrnfen begrüßt werden — wenn fie mit einer Revi⸗ 
ſion der Kirchengeſetze Hand in Hand gingen. Und das Programm 
der „deutſch⸗conſervativen Partei“ ſtreute darum nach dieſer Richtung 
hin allerlei fördernde Verheißungen aus. Indeſſen hat das preußiſche 
Volk durch die Wahlen vom 27. Oct. einer derartigen Speculation 
den Boden ausgeſtoßen. Wie ſehr auch immer eine große Zahl natio⸗ 
nalliberaler Abgeordneten zu Compromiſſen mit der Regierung geneigt 
ſein mag, über Zugeſtändniſſe an den Ultramontanismus zu pactiren, 
iſt kein Liberaler, ift wohl ſelbſt kein freiconſervativer Abgeordneter bereit. 

Die von der „Provinzial⸗Correſpondenz“ an die nationalliberale 
Partei gerichtete Anſprache muß deshalb unter der Vorausſetzung in's 
Auge gefaßt werden, daß das Centrum von der noch immer geplanten 
Regierungsmajorität ausgeſchloſſen bleibt. Da nun das neue Haus 
wie das alte 72 conſervative Mitglieder zählt, jo würden 140—150 
liberale Stimmen denſelben hinzutreten müſſen, um die mehrgedachte 
eonſervativ⸗liberale Majorität zu Stande zu bringen. Mit 
einem Worte, reichlich zwei Dritttheile der nationalliberalen Partei 
würden von der Regierung in Bezug auf ihre freiheitlichen Forderun⸗ 
gen befriedigt werden müſſen, wenn Geſetze, bei denen ſolche Forde⸗ 
rungen zur Sprache kommen, eine Mehrheit für ſich gewinnen ſollen. 
Die Regierung wird ſich dieſes Verhältniß bei den Geſetzentwürfen zu 
vergegenwärtigen haben, welche ſie in der laufenden Legislaturperiode 


einzubringen gedenkt, und fie wird demgemäß auch im Herrenhauſe 30. Oct. Abends datirtes Telegramm, welches folgendermaßen lautet: 


ihren Standpunkt klar zu bezeichnen haben, wenn nicht die geſetzgebe⸗ 
Afche Thätigkeit mit Unfruchtbarkeit geſtraft fein fol. Wer ein der: 
artiges Entgegenkommen der Regierung aus irgendwelchem Grunde 


nicht wünſcht, der wird freilich — und das Wort iſt ja ſchon ger |. 


fallen — die Auflöſung des neugewählten Abgeordnetenhauſes als 

Ziel feines Strebens aufſtellen müſſen. Wir meinen aber, daß aber⸗ 

malige Neuwahlen, ſelbſt wenn dabei an Wahlbeeinfluſſungen das 
aximale geleiſtet werden ſollte, die Regierung ſtets nur wieder vor 

dieſelbe Alternative ſtellen würden: entweder mit dem Ultramontanis⸗ 

mus zu paktiren oder aber mit einem Theil der liberalen Partei einen 
ompromiß zu ſchließen. 

Wenn in der „Provinzial⸗Correſpondenz“ der Fortſchritts⸗ 
partei als folder der Vorwurf der grundſätzlichen Oppofition gemacht 
and deswegen an den Nationalliberalen das Zufammengehen mit jener 
Dare bei den Wahlen gerügt wird, ſo iſt dabei pro coloranda 
1 er ſtark übertrieben worden. Die Fortſchrittspartei hat in der 
eßten Legislaturperiode ſich mit Ernſt und Eifer an der geſetzgebe⸗ 
riſchen Arbelt betheiligt; hat fie hier und da die von ihr hochgehaltenen 
Hunde eins ſcharf betont, ſo geſchah dies doch ſiets ohne jede ge- 
häſſige Tendenz und ohne Schädigung der Landesintereſſen. Zudem 
ſtellt die nationalliberale Partei mit den conſervativen Parteien zu⸗ 
ſammen ja genau dieſelbe Majoritätsziffer dar, wie mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei; bei dem entgegenkommenden Charakter der Nationallibe⸗ 
ralen iſt alſo jedes Geſetz, welches einen Fortſchritt im Sinne der 
liberalen Entwickelung enthält, der Annahme ſicher, ſelbſt wenn ein 
Theil oder die geſammte Fortſchrittspartei aus „prinzipiellen“ Gründen 
dazu „Nein“ ſagen ſollte. Zu irgendwelchen extremen Entſchließungen 
er Regierung, wie fie ihr gewiſſe Organe der deutſch⸗conſervativen 
Surtei gern inſinuiren möchten, iſt daher nicht der geringſte Vorwand 
vorhanden. Das neugewählte Abgeordnetenhaus iſt lediglich eine Fort⸗ 
ezung des aufgelöſten Hauſes; hat die Regierung mit dieſem eine 
volle Legislaturperiode die Geſchäfte des Landes in Frieden geführt, fo 
wird ſie dazu auch mit dem neuen Hauſe ſehr wohl im Stande ſein. 


Breslau, 2. November. 
Auch nach den Wahlen iſt die Fortſchrittspartei von dem offiziellen Or: 


Dane des Miniſteriums noch nicht wieder zu Gnaden aufgenommen worden. 


ie „Prov.⸗Correſp.“ räumt zwar ein, daß die nationalliberale Partei nur 


und nicht vielmehr auf Seiten der conſervativen Partei ſuchen? Die „Prov.⸗ 
Correſp.“ ſchreibt nämlich: 

Was die nationalliberale Partei betrifft, deren Stellung und Haltung, 
wie geſagt, für die Geſammtſtellung des Hauſes ausſchlaggebend bleibt, 
ſo iſt zunächſt zwar die Hoffnung, daß dieſelbe ſich ſchon bei den Wahlen 
einer Verbindung mit „den grundſätzlichen Gegnern der Regierungspolitik aus 
der Fortſchrittspartei“ enthalten werde, nicht in Erfüllung gegangen: die 
Nationalliberalen haben namentlich gegenüber dem entſchiedenen Hervor⸗ 
treten neuer conſervativer Paxteibildungen auf das Zuſammengehen mit 
der Fortſchrittspartei bei den Wahlen nicht verzichten zu dürfen geglaubt. 
Der Meinungsſtreit darüber, ob dies im Geſammtintereſſe der von ihnen 
ſeit Jahren weſentlich unterſtützten und geförderten praktiſchen Politik 
wohlgetban war, darf für jetzt auf ſich beruhen. So ſehr aber die Wahl⸗ 
taktik der nationalliberalen Partei neben der Wahrung ihres eigenen 
Beſitzſtandes zugleich weſentlich die Erhaltung der Fortſchrittspartei in 
ihrer bisherigen Stärke zur Folge gehabt hat, % ſcheint doch die für die 
Wahlzwecke geſchloſſene Einigung nach dem thatſächlichen Verlaufe der 
n Thätigkeit und nach den ausdrücklichen Kundgebungen von 

eiden Seiten zu einer feſteren inneren Gemeinſchaft der beiden Parteien 

keineswegs geführt, vielmehr die tieferen Gegenſätze zwiſchen denſelben 

klarer als zuvor zum Bewußtſein gebracht zu 5 5 

Das officielle Organ ſchließt den Artikel mit den Worten: 

Mit voller Zuverſicht darf die Regierung hoffen, in dem neuen Ab⸗ 
eordnetenhauſe die Stütze „einer feſten Mehrheit aus conſervativen und 
iberalen Elementen“ zu finden, — zur ſicheren Durchführung ihrer Auf⸗ 
gaben „auf dem allſeitig gelegten feſten Grunde unter Berückſichtigung 

der öffentlichen Zuſtände und Bedürfniſſe“. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ begreift nicht oder will nicht begreifen, daß dann 
die nationalliberale Partei ſofort zerriſſen wird, und die linke Seite ſich feſt 
an die Fortichritispartei, die rechte aber an die conſervative Partei an⸗ 
ſchließen muß, daß aber dann von einer entſchiedenen Majorität für die 
Regierung überhaupt nicht mehr die Rede iſt. Die nationalliberale Partei 
hat nur dann noch Bedeutung, wenn ſie die entſchieden freiſinnige Mitte 
zwiſchen der Fortſchrittspartei und den Conſervativen bildet; auf die Conſer⸗ 
vativen in ihrer vollſtändigen Zerriſſenheit und ihrer theilweiſen Hinneigung 
zur Orthodoxie und zum Ultramontanismus kann ſich kein Miniſterium 
ſtützen. 

Die Zahl der bis geſtern Mittag angemeldeten Reichstags⸗Mit⸗ 
glieder betrug 212. Zur Beſchlußfähigkeit gehören bekanntlich 199, ſomit 
ſcheint für heute endlich die Beſchlußfähigkeit geſichert. Ein Proteſt gegen 
die Präſidentenwahl durch Acclamation wird, wie uns berichtet wird, vom 
Centrum ausgehen, weil man hier die Wahl des Abgeordneten Freiherrn 
von Stauffenberg zu hintertreiben wünſcht, ein jedenfalls erfolgloſes 
Beſtreben, das keinen andern Effect haben wird, als die ermüdende und 
zeitraubende Vornahme von mindeſtens drei Wahlgängen, deren Zeitaufwand 
beſſer zu verwenden wäre. a 3 | 

Der von den Agrariern in die diesjährige Wahlbewegung geſchleuderte 
Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land hat in zwei Wahlkreiſen dazu 
geführt, daß die bisherigen nationalliberalen Abgeordneten, welche von den 
Städten aufgeſtellt waren, verdrängt und durch ländliche Grundbeſitzer er⸗ 
ſetzt wurden. In Strasburg trat Hankwitz an die Stelle von Kallenbach, 
in Graudenz⸗Roſenberg von Katzler an die Stelle von Biſchoff. Das Selt⸗ 
ſame dabei iſt, daß die Neugewählten ebenfalls zur national⸗ 
liberalen Fraction gehen wollen. 

Auch heute liegt eine officielle Nachricht vom Abſchluſſe des 
Waffenſtillſtandes nicht vor. Die „Köln. Ztg.“ berichtet in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der „Agence Havas“, daß ein zweimonatlicher Waffenſtillſtand 
abgeſchloſſen ſei, das „W. Tgbl.“ dagegen will wiſſen, die Pforte habe ihre 
Zuſtimmung von der vorherigen Bekanntgabe von Friedensbedingungen 
abhängig gemacht, welche eine Garantie für die Herſtellung eines definitiven 
Friedens zu bieten geeignet wären. Es würde dies einer Ablehnung gleich⸗ 
kommen; — hoffentlich beſtätigt ſich dieſe, einzig und allein von dem ge⸗ 
nannten Blatte gebrachte Nachricht, welche geſtern in Wien mittelſt eines 
Extrablattes verbreitet wurde, nicht. 


Ueber den Stand der Verhandlungen erhält der „Peſter Lloyd“ ein vom 


„Die Pforte hat beſchloſſen, den Mächten die ihrerſeits erfolgte An⸗ 
nahme eines Waffenſtillſtandes von zwei Monaten mitzutheilen; der⸗ 
ſelbe ſtehe unter Garantie der Mediations⸗Mächte. Die Feindſeligkeiten 
ſind ſofort auf dem ganzen Kriegstheater einzuſtellen; Delegirte der Ga⸗ 
rantie⸗Mächte und der Türkei werden ſich unmittelbar auf den Kriegs⸗ 
ſchauplatz begeben, um die Demarcations⸗Linie feſtzuſtellen. Jene Banden 
gleichviel welcher Nationalität —, welche ſich außerhalb der Demar⸗ 

cations⸗Linie befinden und nicht aufhören, die Ruhe von Bosnien und 

der Herzegowina zu ſtören, werden von der Pforte energiſch aufgefordert, 
dieſe Länder innerhalb acht Tagen zu verlaſſen, wiprigens ſie von 
den türkiſchen Truppen verfolgt und, wo ſie erreichbar ſind, ver⸗ 
nichtet würden. — Dieſe Erklärung der Pforte an die Mächte war be⸗ 
ſchloſſen und nicht nur von dem ruſſiſchen Botſchafter Ignatieff 
gebilligt, ſondern theilweiſe von ihm perſönlich redigirt 
worden. Heute in ſpäter Abendſtunde verbreitete ſich jedoch in 
diplomatiſchen Kreiſen die Nachricht, es ſei aus Livadia für den ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter ein Ultimatum eingelangt, welches die bedingungsloſe 
Gewährung eines ſechswöchentlichen Waffenſtillſtandes ſowie die ſo⸗ 
beuge Einſtellung der Feindſeligkeiten fordert und eventuell mit dem Ab⸗ 
ruch der diplomatiſchen Beziehungen droht. Ob Ignatieff nach dem 

obenerwähnten, von ihm acceptirten Zugeſtändniſſe der Pforte von dieſem 
Ultimatum noch Gebrauch machen werde, it fraglich; in diplomatiſchen 
Kreiſen findet man einige Beruhigung darin, daß die eine ruſſiſche For⸗ 
derung — ſofortige Einſtellung der Feindſeligkeiten auf dem ganzen 
Kriegstheater — von der Türkei noch vor Eintreffen des Ultimatums be⸗ 
willigt war und daß es ſich bei der anderen — bei der Waffenſtillſtands⸗ 
frage — nur um eine Zeitdifferenz von zwei Wochen handelt, eine Diffe⸗ 
renz, welche denn doch nicht als unüberwindliche Schwierigkeit oder gar 
als casus belli betrachtet werden kann und bezüglich deren die Pforte 1155 
wohl noch zu weiterem Nachgeben verſtehen dürfte. g 

Den wahren Stand der Dinge aus dieſem Gewirre ſich widerſprechender 
Nachrichten herauszufinden, iſt unmöglich. Vielleicht bringen ſchon die näch⸗ 
ſten Stunden Aufklärung, wenigſtens darüber, ob und unter welchen Be⸗ 
dingungen der Waffenſtillſtand zu Stande kam. \ 


Von den ſchweizeriſchen Arbeitern iſt der 8. Generalcongreß der inter: 
nationalen Arbeiter⸗Aſſociation ſo zu ſagen gar nicht beſchickt worden; weder 
der „Arbeiterbund“ noch der „Grütliverein“, die zuſammen etwa 13,000. 
Mitglieder zählen, hat ſich am Congreſſe betheiligt, ſie beſchränkten ſich dar⸗ 
auf, einen Bevollmächtigten zu ſenden, um eventuell ihren Standpunkt klar 
zu legen. Beſonders abenteuerliche Anſichten wurden auf dem Congreſſe 
bei der Interpretation des Wortes „Staat“ zum Beſten gegeben, zu welcher 
die Frage der „Beziehungen zwiſchen den Individuen und den Gruppen in 
der reorganiſirten Geſellſchaft“ Veranlaſſung gab. Am unzweideutigſten 


noch 37 Stimmen bedürfe, um eine abfolute Stimmenmehrheit zu erreichen: ſprach ſich der franzöſiſche Genoſſe Brouſſe aus: der Staat ſei die „poli⸗ 


arum aber ſoll fie dieſe 37 Stimmen auf Seiten der Fortſchrittspartei, tiſche Organiſation der herrſchenden Klaſſen.“ 


Die Beſeitigung dieſes 


Staates ſcheint ihm nothwendig zur Befreiung des Menſchen. Der „durch 
ſein Bedürfniß getriebene Menſch“ ſoll ſich mit den Menſchen „frei vereini⸗ 
gen“. Der Hauptpunkt, der ins Auge zu faſſen ſei, das ſei die „Freiheit 
der Zugeſellung“, ſowohl für die Gruppe wie für den Menſchen. 

Unter den italieniſchen Blättern halt es die „Nazione“, früher gleich 
der „Opinione“, ein officiöſes Organ des gemäßigt geſinnten Miniſterium, 
gegenwärtig mit dem jetzigen und beleuchtet mit beißender Satyre das zwei⸗ 
deutige Benehmen Sella's in den letzten Jahren. Er ſelbſt habe in Caſſato 
erwähnt, daß ſein perſönlicher Freund, der Baron Nicotera, ihn früher er⸗ 
ſucht habe, nicht zur Rechten überzutreten, ſondern es mit der Linken zu 
halten, die ja bald an's Ruder kommen würde; auch andere Mitglieder der 
Linken hätten ähnliche Schritte bei ihm gethan. Sella habe weiter in ſeiner 
Rede in Caſſato betont, wie große Unzufriedenheit im Lande herrſche, und wie 
es billig, gerecht und zeitgemäß geweſen wäre, daß die Linke die Zügel der 
Gewalt in die Hände nehme. Aus alle dem und daraus, daß Sella ſelbſt 
früher im linken Centrum geſeſſen, gehe ja deutlich hervor, daß er viel mehr 
Berührungspunkte mit der Linken als mit der Rechten habe, dennoch aber 
habe ihn dieſe zu ihrem Führer erkoren, weil ſie keinen ſo fähigen Mann 
beſitze als ihn, den im Grunde entſchieden liberal Geſinnten. Minghetti 
habe ja ſelbſt anfangs ſein Miniſterium theilweiſe aus den Reihen der 
Linken recrutiren wollen, er habe den Herren Mancini, Depretis und De 
Luca Portefeuilles angeboten, die ausgeſchlagen wurden. Alles dies be⸗ 
weiſe, daß die Rechte kein wirkliches Programm habe und keine hervor⸗ 
ragenden Männer als Führer beſitze. 

Von der franzöſiſchen Preſſe ift faſt durchgängig die eminent friedliche 
Bedeutung der deutſchen Thronrede anerkannt worden. Der Miniſter des 
Aeußern, Herzog Decazes, wird dem Vernehmen nach am Freitag in der 
Deputirtenkammer eine Erklärung über die orientaliſche Frage geben; ſeinen 
Collegen ſoll er dieſelbe bereits vorgeleſen und darin beſonders mit Nach⸗ 
druck hervorgehoben haben, daß die franzöſiſche Regierung ſtrenge Neutrali⸗ 
tät beobachten müſſe. 

Für die in England in Bezug auf die orientaliſche Frage eingetretene 
Umſtimmung kann kaum ein klareres Zeugniß angeführt werden, als das 
in der letzten Wochennummer des „National⸗Reformer“ enthaltene. Unter 
den demokratiſchen Führern, die an der Greuel⸗Agitation theilnahmen, war 
auch Herr Bradlaugh, der Redacteur des genannten Blattes, der unter den 
Arbeitern des öſtlichen Theils von London und unter den Bergleuten des 
Nordens großen Einfluß übt. In einem Vereinsvortrage, den er kürzlich 
in London vor einer dichtgedrängten Zuhörerſchaft hielt, und über den im 
„National⸗Reformer“ ein Bericht vorliegt, ſagte Bradlaugh wörtlich: „Es iſt 
wahrhaft ſtaunenswerth, die große Veränderung zu ſehen, die innerhalb der 
letzten Wochen über die öffentliche Meinung gekommen iſt. Noch vor einem 
Monate widerhallte jede Stadt von Verwünſchungen gegen die Türken. 
Gegenwärtig aber ſcheint die ganze Nation vom Ruſſenhaſſe ergriffen.“ 
Bradlaugh ſelbſt hat, gleich andern Führern, die ſich zu tief in die Agitation 
eingelaſſen, dieſe Schwenkung nicht mitmachen können. Er ſpricht ſich daher 
ſehr bitter über die jetzige Haltung der öffentlichen Meinung aus und ver⸗ 
ſchmäht es ſogar nicht, den türkenfreundlichen „Daily Telegraph“ mit ziem⸗ 
lich ungrammatiſcher Rhetorik als ein Blatt zu bezeichnen, das „mit unſerm 
Premier durch Nationalität verbunden iſt.“ Dies ſoll eine Anſpielung auf 
den iſraelitiſchen Beſitzer des „Daily Telegraph“ fein. Wie man nun auch 
über dies Blatt denken mag, ſonderbar bleibt es, daß der Redacteur eines 
Freidenkerorgans ſolche mittelalterliche Vorurtheile wachruft. Er ſtellt ſich 
damit auf den Standpunkt des Methodiſtenpredigers Joſeph Arch. 


In Spanien iſt es, wie eine Madrider Correſpondenz der „K. Z.“ vom 
27. v. Mts. verſichert, der Regierung trotz aller Anſtrengungen nicht gelun⸗ 
gen, die öffentliche Meinung von der angeblichen Verſchwörung gegen den 
Thron zu überzeugen. Ruiz Zorrilla hat eben ſeit dem Sturze Don 
Amadeo's feine Rolle ausgeſpielt. Er beſitzt, ſagt die gedachte Correſpn⸗ 
denz, weder Anhang im Volke, noch bei der Armee; die Mehrzahl der 
Staatsmänner, die gleich ihm aus der Revolution hervorgegangen ſind, 
haben nur Mitleid mit dem Manne, welcher nicht einſehen will, daß im 
öffentlichen Leben kein Platz mehr für ihn übrig iſt. Daß derſelbe unauf⸗ 
hörlich gegen jede Regierung, der er nicht als Miniſter angehört, wühlt, iſt 
eine durch ſeine Vergangenheit längſt feſtgeſtellte Thatſache. Dem jetzigen 
Miniſter⸗Präſidenten war dieſelbe durchaus nicht unbekannt; wahrſcheinlich⸗ 


uberſchätzte er indeſſen die Tragweite derartiger verdeckter Angriffe, als er 
Ruiz Zorrilla des Landes verwies. Eine jo willkürliche Maßregel erhob 
den Vergeſſenen zum Martyrer; man fing wieder an, ſich für ihn zu inter⸗ 
eſſiren. Da aber Ruiz Zorrilla nun einmal verurtheilt zu ſein ſcheint, ſeinen 
Landsleuten ſtets Aergerniß zu bereiten, ſelbſt wenn er das gerade Gegen⸗ 
theil beabſichtigt, ſo rückte er alsbald mit dem bekannten unſinnigen Manifeſt 
heraus. Dies genügte vollſtändig, um ihm ſeine früheren Freunde von Neuem 
zu entfremden. In ſeiner namenloſen Verblendung entging ihm jedoch auch 
dieſe Wendung der Dinge wieder. Von unberechtigten Illuſionen getragen, 
wühlte er weiter, wähnte ſich ſchon Miniſterpräſident, traf Anordnungen und 
ſchritt zu Ernennungen, ohne auch nur einen Schein von Urſache zu der 
Annahme zu haben, daß die dabei ins Spiel kommenden Perſönlichkeiten 


einverſtanden ſeien. Einige Briefe von ſeiner Hand ſind nun der Regierung 
eingeliefert worden, und dieſe hatte nichts Etligeres zu thun, als eine Ver⸗ 
ſchwörnng umfaſſendſter Art in Scene zu ſetzen. Sie ließ alle Leute von 


politiſcher Bedeutung, die fie der Freundſchaft mit Zorrilla zieh, verhaften. 


Wie willkürlich hierbei verfahren würde, erhellt am beſten aus dem Vor⸗ 
gehen gegen den General Burgos, einen edlen Menſchen im wahren Sinne 
des Wortes. Als derſelbe Kunde von den Abſichten des Herrn Canovas 
erhielt, verbarg er ſich bei einem Freunde und ließ dem Capitän⸗General 
von Madrid, Primo de Rivero, ſagen, daß er ſich ſofort in dem Militär⸗ 
Gefängniß von San Francisco einfinden würde, wenn man geneigt ſei, ihn 
vor ein Gericht zu ſtellen. Sollte jedoch beabſichtigt werden, ihn ohne 
Urtbeil nach Fernando Po oder einem ähnlichen Orte zu verbannen, ſo 
würde er vorziehen, auf ſeinen Grad zu verzichten und ins Ausland zu 
wandern. Primo de Rivera verſprach Gerechtigkeit walten zu laſſen, wonach 
ſich Burgos ohne Zögern einſtellte. Geſtern Morgen um 10 Uhr wurde er 
indeſſen ohne jegliches Verhör auf freien Fuß geſetzt, weil ſchlechterdings 
gar nichts gegen ihn vorlag und man inzwiſchen in Erfahrung gebracht hatte. 
daß keinerlei Bande ihn an Zorrilla knüpfen. Viele andere Civilperſonen 
find. ebenfalls aus der Haft entlaſſen worden, und wenn noch einige Gene⸗ 
räle in San Francısco ſitzen, ſo geſchieht das wahrſcheinlich nur, damit von 
der ganzen Verſchwörung doch etwas übrig bleibt. Mögen dieſelben nun 
gerichtet oder einfach verbannt werden, der Eindruck auf die große Maſſe 
des Volkes wird ſich gleich bleiben. Niemand glaubt ernſtlich an die Gefahr 
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n welcher Thron und Vaterland angeblich geſchwebt daben. Niemand laßt Staats- inzeiger“ veröffent 


2 bereden, in Canovas den Retter der Geſellſchaft zu erblicken; dagegen iſt 
allgemein der Glaube verbreitet, daß durch dieſen Spuk der Dictatur eine 
neue, unabſehbare Lebensfriſt erſtanden iſt. Der Miniſter⸗Präſident wird den 
Cortes viel von der Gemeingefährlichkeit Ruiz Zorrilla's, von den Umtrieben 
des rothen Geſpenſtes, von Cantonalismus und Föderalismus zu erzählen 
wiſſen; die Oppoſition wird dagegen Einſprache erheben und toben, aber ihre 
Worte müſſen unter der Wucht einer ergrimmten Mehrheit verhallen und 
Canovas wird wieder Sieger bleiben. 

Die peruaniſche Legation in London hat aus Lima ein amtliches Tele⸗ 
gramm erhalten, demzufolge die jüngſt von Pierola im Süden der Republik 
ins Werk geſetzte Revolution mit ſeiner totalen Niederlage geendet hat. — 
Aus Barbadoes kommen unerfreuliche Meldungen, obwohl vorläufig nur 
in der Geſtalt von Gerüchten. Der vom engliſchen Colonialminiſter mit der 
Unterſuchung über die Friedensſtörungen beauftragte Richter Phillips ſoll 
die Inſel unerwartet früh wieder verlaſſen haben und ſich auf der Reiſe 
mach Europa befinden. Das würde neue Schwierigkeiten andeuten. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Noobr. [Zur Lage. — Berichte über die 
ell in Philadelphia. — Subeommiſſion für 
die Juſtizgeſetze — Einſtimmigkeits⸗Wahlen. — Redacteur 
Michels. — Mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage.] Auf der 
hieſigen türkiſchen Botſchaft iſt bis heute Vormittag keine Meldung aus 
Konſtantinopel über die Beſchlüſſe des Miniſterraths gegenüber dem 
ruſſiſchen Ultimatum eingetroffen. Was dem entgegen in den Jour⸗ 
malen telegraphiſch mitgetheilt wird, beruht entweder auf Combinationen, 
oder iſt auf Börſeneffecte berechnet. Edhem Paſcha, welcher heute 
mehrere Mitglieder des hieſigen diplomatiſchen Corps empfing, iſt der 
feſten Ueberzeugung, daß feine Regierung nicht mehr auf Koſten der 
militäriſchen Operationen die diplomatiſchen Verhandlungen fortführen 
könne. Der türkiſche Botſchafter bemerkte, daß die hohe Pforte in Folge 
directer Aufforderungen der europäiſchen Mächte wiederholt und in ent⸗ 
ſcheidenden Momenten ihrer Armee Halt gebieten ließ, um jene un⸗ 
fruchtbaren Vorſchläge zu discutiren, welche die ruſſiſche Diplomatie 
mit Hilfe des einen oder anderen Cabinets in Anregung zu bringen 
wußte. Zu dieſer Spiegelfechterei ſei jetzt kein Anlaß mehr vorhanden. 
Die ausgedehnten ruſſiſchen Kriegsvorbereitungen haben nach der Anſicht 
Edhem Paſcha's nicht nur in Konſtantinopel, ſondern anch den übri⸗ 
gen Mächten den Beweis geliefert, daß die Türkei jede Conceſſion ver: 
geblich mache, weil Rußland feſt entſchloſſen ſei, zum Kriege zu ſchreiten. 
Die Heerführer der Pforte erhoben bereits zwei Mal lebhafte Vor⸗ 
ſtellungen gegen eine weitere Verzögerung der militäriſchen Action, 
weil Belgrad in den Händen der kaiſerlich ottomaniſchen Truppen ſein 

müſſe, ehe der ruſſiſche Succurs die ſtrategiſche Pofition zum Nachtheile 
der ſiegreichen Armee ändert. Der türkiſche Botſchafter hat keine Mit⸗ 
tteilungen darüber erhalten, daß Gegenpropoſitionen der Pforte geſtellt 
wurden, welche dem ruſſiſchen Ultimatum auszuweichen verſuchen ſollen. 
Aehnliche verzögernde Maßregeln würden kaum bis zu dem Zeitpunkte 
reichen, wo Rußland in gebieteriſcher Weiſe die Autonomie der chriſt⸗ 
lichen Provinzen und die Garantien fordern würde, welche die Türkei 
unter keinen Umſtänden gewähren könne. Bemerkenswerth iſt es, daß 
der hieſige Repräſentant des Divans das Maß der Reformen, welches 
die türkiſche Regierung durch die beiden Hats den chriſtlichen Provinzen 
bereits zugeſagt hat, für weit größer hält, als der niedrige Cultur⸗ 
ſtand jener türkiſchen Gebiete ſie ertragen kann. Wenn ein Zehntel 
dieſer türkiſchen Reformen durchgeführt werde, ſagte er, ſei mehr ge⸗ 
than, als Rußland dort jemals thun könne. Die europäiſche Diplo⸗ 
matie habe auch zu keiner Zeit verkannt, daß der niedrige Stand der 
Civiliſation in jenen Gebietstheilen die Durchführung politiſcher und 
ſocialer Reformen beinahe unmoglich mache. Die Pariſer Conferenz⸗ 
Mächte haben 1854 ebenſo wie bei früheren Vertragsabſchlüſſen der 
türkiſchen Regierung überlaſſen müſſen, wie viel von den auf dem 
Papier ſtehenden Rformen auf die Rajahs angewendet werden könnten, 
ohne die Sicherheit und Ruhe des Geſammtſtaates zu gefährden. So 
weit der türkiſche Staatsmann. Wer erinnert ſich nicht bei dieſem 
Raiſonnement an die Lehre vom beſchränkten Unterthanenverſtand. 
Nicht blos aſiatiſche Despoten haben unter dem Vorwande der Unreife 
des Volkes demſelben die bürgerliche Freiheit vorenthalten, ſondern auch 
daſſelbe Rußland, welches jetzt die Civiliſation nach der Türkei tragen will. — 
In der Preſſe iſt unſeres Erachtens noch zu wenig darauf hingewieſen 
worden, daß die Berichte der deutſchen Preisrichter an die Reichscom⸗ 
miſſion für die Weltausſtellung zu Philadelphia jest vom „Reichs: und 


} Wenn wir gewinnen! lichen Jugend und der arbeitenden Klaſſen; da waren derbere Umiffeldeffelben, ebenfalls wie gewohnlich. Nun aber paffirte ihm etwas, gewinnen ... 
F Eine ganz einfache Geſchichte von 

Es war ein glückliches, altes paar. Man kann ſich kein glück⸗ 
licheres denken; und ich ſuche vergeblich nach Exempeln aus der heiligen 
und profanen Geſchichte, um die Einträchtigkeit und die Liebe am Beſten 
zu kennzeichnen, die unter dieſen beiden alten Leuten herrſchte. Er 
war zwar nur ein gewöhnlicher Flickſchneider — Pieſek hieß er, und 
ſie hieß Dore und war eine geborene Nullke — aber das that ihrem 
Glücke durchaus keinen Abbruch, nein ganz und gar nicht, wenn es ſie 
5 auch um die Gunſt manches hochwohlgebornen Leſers bringen 


Ich habe mir ſagen laſſen, daß auch in den anſtändigſten Familien 
bisweilen häusliche Zwiſtigkeiten vorkommen. In den ärmeren Klaſſen 
giebt es handgreifliche Meinungsverſchiedenheiten und ernſtliche Kraft⸗ 
meſſungen: der Mann prügelt die Frau und dieſe, um die empfangene 
Liebesbezeugung nicht unerwidert zu laſſen, kratzt ihm die Augen aus. 
In den hoͤheren Geſellſchaftskreiſen giebt man feinen abweichenden An⸗ 
a einen weniger deutlichen Ausdruck, aber Kämpfe ſetzt es 
Mein Gott, was ſollte denn auch aus den Komödiendichtern 
Von dergleichen 
or bei unſeren beiden Alten nicht die Rede. Es war eigenthümlich, 
mit welcher, bei Leuten dieſer Art ganz beſonders ſeltenen Zartheit und 
Nachſicht fie ſich gegenſeitig behandelten. Da hörte man niemals rauhe 
Worte, grobe Beſchuldigungen und hämiſche Vorwürfe; dagegen waren 
ihnen trauliche Benennungen und ſcherzhaſte Reden geläufig. Er fagte 
tter zu ihr und ſie nannte ihn: Mein Alter! Nirgends ging es 
o ruhig zu, wie in dem Bodenſtock, den das Paar bewohnte. Die 
ſaſſen des Hauſes konnten niemals über irgend welche Störung von 
da oben Klage führen; im Gegentheil, wenn Jemand berechtigt war, 
Klage zu führen, ſo waren es die Pieſek'ſchen Eheleute; denn alle 
Welt holte ſich Raths von ihnen, alle Welt kam mit Bitten, oder 
jener, oder Wünſchen. 


baufällige Röcke und nothleidende Hoſen zu reſtauriren, nicht zu nahe 
treten: es iſt leichter, Neues aufzubauen, als das morſch gewordene 
Alte wieder zu verjüngen. Aber bei aller Hochachtung für den Cha⸗ 
rakter des Herrn Pieſek hätte ich meinen äußeren Menſchen der Dis⸗ 
cretion feiner Nadel nicht anvertraut; er arbeitete mit zu groben Con⸗ 
turen. Indeſſen, da mein Geſchmack in dieſen Dingen zum Glück 
nicht maßgebend iſt, fo hatte Meiſter Pieſek eine nicht unbeträchtliche 


6 


licht werden. 
beachtenswerthe Fingerzeige für die Angehörigen der einzelnen Induſtrie⸗ 


115 zum Abdruck gelangt der Bericht des bekannten Freihändlers Dr. 
Mar Weigert über die Textilinduſtrie auf der Ausſtellung, ferner der 
Bericht von Julius Schiedmayer über muſikaliſche Inſtrumente, und 
endlich drittens der von Friedrich Goldſchmidt über die Brau⸗Induſtrie. 
Zum Troſte aller Biertrinker wird in dem letzterwähnten amtlichen 
| Beni der Conſum des Bieres „feiner nährenden und ſtimulirenden 
Eigenschaften wegen“ als zu den „Lebensbedingungen des Deutſchen“ 
gehörig bezeichnet. Ausdrücklich wird in demſelben auch hervorgehoben, 
daß vorzugsweiſe den Deutſchen, nicht den Engländern und eingeborenen 
Amerikanern, die mannigfachen Verbeſſerungen und Erfindungen zu 
danken ſind, denen man überall in den nordamerikaniſchen Brauereien 
begegnet und die den Betrieb weſentlich erleichtern. Man kann nur 
damit übereinſtimmen, wenn der Bericht ſchließlich mahnt, es ſei Auf⸗ 
gabe eines jeden Fachmannes, dieſe Verbeſſerungen und Erfindungen 
auch im deutſchen Vaterlande, wo die wenigſten derſelben bekannt ſind, 
einzuführen. — Die Fractions⸗Verſammlungen des Reichstages beſchäf⸗ 
tigen ſich bereits mit den Beſchlüſſen der Reichsjuſtiz⸗Commiſſton. 
Geſtern Abend trat die aus 7 Mitgliedern beſtehende Subeommiſſion 
der Fortſchrittspartei (Dr. Hänel, Herz, Eyſoldt, Ausfeld, Dr. Banks, 
Klotz und Hoffmann) zuſammen und beendete ohne Schwierigkeiten die 
Durchberathung der Abänderungsvorſchläge zur Civilproceßordnung. — 
Einzelne Abgeordnete ſind auch diesmal wieder in ihren Wahlkreiſen 
einſtimmig gewählt worden, ſo Petri in Wiesbaden, Windthorſt in 
Meppen, Bähr in Kaſſel und Schmidt in Stettin. Der äußert ſel⸗ 
tene Fall, daß in einem Wahlkreiſe beinahe 500 Wahlmänner in zwei 
Wahlgängen nur einen einzigen Namen, freilich für zwei Träger 
deſſelben, nannten, hat ſich nicht wieder ereignet. Im Jahre 1873 
ſtimmten von 478 Wahlmännern der Kreiſe Naumburg, Weißenfels 
und Zeitz im erſten Wahlgange 473 für Pieſchel⸗Naumburg, die 
übrigen 5 (aus Verſehen) für den älteren Bruder Pieſchel⸗Dehlitz. Im 
zweiten Wahlgange dagegen fielen alle Stimmen ohne Ausnahme auf 
Pieſchel⸗Dehlitz. Bei der diesjährigen Wahl hat es die Reaction auf 
28 Stimmen gegen die beiden liberalen Abgeordneten gebracht. — 
Die Candidatenfrage für die Nachwahlen in den beiden Berliner Wahl⸗ 
bezirken beſchäftigt lebhaft ihre Wahlmänner. Aus der Mitte der⸗ 
ſelben wird für den I. Wahlbezirk Herr Michels, Chefredacteur der 
„Volks⸗Zeitung“, aufgeſtellt. Derſelbe hat bei der Vorverſammlung 
der Wahlmänner durch die Befürwortung eines mit lebhaftem Beifall 
aufgenommenen Antrages die Aufmerkſamkeit der Wahlmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung auf ſich gezogen und wurde auch in erſter Reihe zum Mit⸗ 
gliede des permanenten Ausſchuſſes für die Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
wahlen des erſten Wahlbezirks ernannt. Herr Michels war früher 
Redacteur der „Rheiniſchen Zeitung“ und iſt ein befähigter Redner. — 
Wie ſehr von den mecklenburgiſchen Mitgliedern des Reichstages ge: 
wünſcht wird, daß ihre peinliche Verfaſſungsfrage den Reichstag wieder 
beſchäftigen möge, wird doch die Kürze der Seſſionsdauer dies kaum 
zulaſſen. Aber es wird ſich bei der Etatsberathung Gelegenheit bieten, 
auf den Stand der Angelegenheit in den Großherzogthümern durch 
ein hervorragendes mecklenburgiſches Mitglied den Bundesrath auf⸗ 
merkſam zu machen, wie wenig ſich die großherzogliche Regierung um 
die Rathſchläge und Einwirkungen der hohen Bundesrathsverſammlung 
kümmert. Vielleicht extrahirt dieſer Hinweis eine Antwort vom grünen 
Tiſch im melee, 

Poſen, 1. Novbr. [Vor dem Appellations⸗Gericht in 
Bromberg! wurde am 26. d. M. eine Anklageſache wider den 
Rittergutsbeſitzer v. Rozanski auf Padniewo, Kreis Mogilno, wegen Ueber⸗ 
ſendung des ſeiner Zeit viel erwähnten päpſtl. Adminiſtrationsſchreibens 
an den altkatholiſchen Domherrn Suszezynski in Königsberg verhan⸗ 
delt. Von dem Kreisgericht in Tremeſſen war der Angeklagte deshalb, 
wie ſeiner Zeit berichtet, der Mithilfe zur unbefugten Ausübung biſchöf⸗ 
licher Rechte ſchuldig befunden und zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Dies Urtheil wurde vom Appellationsgericht lediglich 
beſtätigt. Wie der „Kuryer pozn.“ erfährt, beabſichtigt der Angeklagte 
die Nichtigkeitsbeſchwerde zu erheben. 

Poſen, 1. Nov. [Proteſt.] Wie der „Dziennik Pozu.“ mit⸗ 
theilt, beabſichtigen die polniſchen Wahlmänner, wegen der ausſchließ⸗ 
lichen Anwendung der deutſchen Sprache gegen die Legalität der Wahl 
in der Stadt Poſen beim Abgeordnetenhauſe Proteſt zu erheben. 

Culm, 1. Nov. [Eine neuerdings gefällte Entſchei⸗ 
dung! des hieſigen Kreisgerichts bat hier große Senſation hervor⸗ 


lichen Jugend und der arbeitenden Klaſſen; da waren derbere Umriſſe 


am Platze. Die verehelichte Pieſek beſchäftigte ſich mit Waſchen und 
Plätten und hatte ihrerſeits ebenfalls eine reſpectable Kundſchaft. Und 
ganz mit Recht; wenigſtens fragte man mich ſtets, wo ich meine blen⸗ 
denden Oberhemden waſchen laſſe, worauf ich nie verabſäumte, zu 
ſagen: bei Frau Pieſek, unſerer alten Schleußerin. Denn das war 
ſie, bevor ſie das Herz ihres jetzigen Ehemannes gewann. Dieſer war 
aus ſeiner Heimath, einem Städtchen in Böhmen, auf der Wander⸗ 
ſchaft hierhergekommen, hatte bei einem Schneider lohnende Arbeit und 


Sie enthalten fo mannigfache] 
zweige, daß ihnen eine größere Publitität zu wünſchen wäre. Bisher 


des Ueberliſteten zu ‚vielen, 


ſeitigen polniſchen Angelegenheiten ſich ſehr lebhaft beſchäftigt, beliebte 
dem entſprechend auch ſeinen Namen zu poloniſiren und le 
gerer Zeit Rydygier zu ne: Als ihm nun jüngſt von feiner 
Ehefrau ein Töchterchen geboren wurde, ließ er wiel trotz der Vor⸗ 
haltung des Standesbeamten unter dem Namen Rödygier in die Ge⸗ 
burts⸗Regiſter eintragen. Dies wurde zur richterlichen Cognition ge⸗ 
bracht und auf Grund des § 380 des Strafgeſetzbuches der Angeklagte 
zu einer Geldſtrafe von 100 Mark oder 10 Tagen Haft verurtheilt, 
indem der Polizeirichter feſtſtellte, daß die Eltern des Angeklagten Carl 
Riediger und Cliſabeth, geb. König, geheißen und ſich ſtets auch fo 
genannt haben. Als Straſſchärfung wurde dabei verkündet, daß der 
von echt deutſchen Eltern entſproſſene Angeklagte aus bloßer Koketterie 
mit der polniſchen Nationalität in demonſtrativer Weiſe feinen echt 
deutſchen Namen in einen polniſchen zu verändern bemüht geweſen 
ſei und dieſe Fälſchung in eine Urkunde übertragen habe. 

Bochum, 1. Nov. [Verurtheilung.] Am 30. v. M. wurde 
vor dem hieſigen Kreisgerichte gegen die bei dem Aufruhr in Witten 
bei Gelegenheit der Uebergabe der katholiſchen Kirche an die Altkatho⸗ 
liken betheiligt Geweſenen verhandelt. Es waren 29 Angeklagte er⸗ 
ſchienen. Vier derſelben wurden freigeſprochen, 14 wegen Aufruhrs 
zu 7 Monaten, der Reſt zu 6 Wochen bis zu einer Woche Gefängniß 
verurtheilt. Die eigentlichen Anſtifter hatten ſich wie gewohnlich hinter 
den Couliſſen gehalten und gehen demgemäß frei aus. 

Augsburg, 1. Nov. [Vorladung.] Der verantwortliche Re⸗ 
dacteur der „Allg. Ztg.“ war geſtern vor den Unterſuchungsrichter ge⸗ 
laden, um ſich wegen eines Preßvergehens, angeblich begangen durch 
den Abdruck einiger auf die Anklageſchrift gegen den Grafen Arnim 
bezüglichen Zeitungsmittheilungen, vernehmen zu laſſen. Zu ſeiner 
nicht geringen Ueberraſchung war die Anklage jedoch nicht nur auf 
§ 17 des Reichspreßgeſetzes, ſondern auch auf § 92 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuchs, alfo wegen eines Verbrechens des Landes ver⸗ 
raths, gegründet. Da die „Allg. Ztg.“ die bezüglichen Stellen aus 
preußiſchen Blättern entlehnt hatte, welche den Wortlaut der Anklage⸗ 
ſchrift nach gefälltem Urtheilsſpruch, ſo weit es bekannt, unbeanſtandet 
veröffentlichen. durften, fo glaubt dieſelbe dem Ausgang des gegen fie 
Maier Proceſſes getroften Muthes entgegenſehen zu können. 

München, 1. Nov. [Der „oberſte Schulrath“,] der in den 
jüngſten Wochen ſehr thätig war und eine Reihe Sitzungen unter dem 
Vorfige des Staatsminiſters von Lutz hielt, wird, obwohl die Abge⸗ 
ordnetenkammer bekanntlich für das Jahr 1877 die Mittel für den⸗ 
ſelben verweigerte, nicht aufgehoben werden und das um fo 
weniger, als alle Mitglieder deſſelben erklärt haben, fie werden ohne 
jede Entſchädigung ihre Function auch . ausüben. 


e ſterrei 
Wien, 1. Nov. Die Königin Olga von Griechenland] 
iſt geſtern Abend in Begleitung des griechiſchen Kronprinzen Con⸗ 
ſtantin und der Prinzeſſin Marie hier eingetroffen. Mit der Königin 
ſind zugleich der Kronprinz von Würtemberg und deſſen Gemahlin, 
Großfürſtin Vera von Rußhand, unter dem Incognito „Graf und 
Gräfin Hohenberg“ hier angekommen. 

„ Wien, 1. Nov. [Das ruſſiſche Ultimatum und der 
Waffenſtillſland.] Alle Nachrichten aus Serbien beſtätigen, daß 
Rußland, wollte es anders nicht feinen ganzen Nimbus bei den Süd⸗ 
ſlaven einbüßen, ſeine Intervention auch nicht um einen Tag länger 
hinausſchieben durfte; ja, daß es eigentlich ſchon durch die Zertrümme⸗ 
rung der Morawa⸗Armee ſeinem Anſehen bei der Rajah einen ſchwer 
zu verwindenden Schlag hat zufügen laſſen. So war das ruſſiſche 
Ultimatum eigentlich nur die nothwendige Conſequenz des ſerbiſchen 
Ultimatums in Livadia. Riſtic hatte die poſitive Alternative dort tele⸗ 
graphiſch geſtellt: entweder Rußland greift direct ein, oder wir ſchließen 
unſern Frieden mit der Pforte — mit der neu erfundenen „Incognito“ 
Kriegführung geht es nicht weiter. Dieſelbe brachte in der That nach⸗ 
gerade auch Rußland beachtenswerthe Aderläſſe bei: bei dem Sonnabend⸗ 
Sturme auf Djunis ward ein ruſſiſches Bataillon geradezu vernichtet: 
ja, Belgrader Berichte geben die Ziffer der Verluſte an jenem Tage 
auf 2500 Ruſſen und nur 1800 Serben an. Zu dem Allem kam 
noch die große Gereiztheit in Livadia darüber, daß die Pforte alle die 
zarten Rückſichten und die durchſichtige Offenheit der ruſſiſchen Politik 
mit ſo vernichtenden Schlägen in der zwölften Stunde vergolten. 
In der Umgebung des Zaren iſt man geſcheut genug, dieſen Aerger 
herunterzuſchlucken: iſt es doch nicht gar ſo angenehm, die Rolle 
der in bie, Andern gegrabene Grube 


5 Der! praftifche Arzt Dr. Riediger, welcher Al den Dies: 


deſſelben, ebenfalls wie gewöhnlich. Nun aber paſſirte ihm etwas, 
was ihm ſonſt nicht paſſirt war. Es rief ihn nämlich Jemand, der 
vor dem Schanktiſch ſtand, entgegen: 

„Hollah, Meiſter Pieſek, Ihr kommt mir wie gerufen!“ 

Pieſek trat vollends in den Laden und antwortete: 

„Schön' guten Morgen, Herr Zickle! Womit kann ich dienen?“ 

Herr Zickle knöpfte feinen Rock auf, nahm aus einer weitläufigen 
Seitentaſche deſſelben eine alte, dickbäuchige Ledertaſche, rollte fie be⸗ 
dächtig auf, blätterte lange darin herum und brachte endlich ein 


in unſerer ſchmucken Dore Anfangs blos einen Schatz, ſpäter aber auch ſchmutziges Stück Papier hervor, daß er dem Meiſter entgegenhielt. 


ſein ehelich Weib gefunden, das ihn an die Stadt ſeſſelte und die Hei⸗ 
math faſt vergeſſen ließ. Aber nicht ganz. 
ſo über die verwundeten Röcke und Hoſen gebückt ſaß, daͤmmerte die 
Erinnerung an die Jugend in ihm auf; die Häuſer und Gaſſen ſeines 
Heimathsſtädtchens wurden ſichtbar und die Freunde und Verwandten 


„Seht her, Meiſter“, rief er pathetiſch, „hier halte ich Euer Glück 


Denn bisweilen, wenn er in der Hand!“ 


Pieſek ſah näher hin und fagte: 
„Was iſt das, Herr Zidle? 
„Was es iſt? Es ift diejenige Nummer, auf welche in der nächſten 


ſprachen zu ihm, warum er denn nicht zurücktomme in das ſchöne Ziehung das große Loos fallen wird, und wovon ich Euch aus purer 


Böhmerland. . 
ſchwermüthig. Wenn ich doch wieder in die Heimath zurück könnte! 
ſeufzte er dann tm Stillen, ganz im Stillen. Denn die Frau wollte 
davon nichts wiſſen; ſie meinte, wo man ſein Brot habe, da habe 
man auch ſeine Heimath. Und im Grunde hatte ſie ja auch Recht; 
Böhmen lag ja an die hundert Meilen weit weg und die ſechszig 
Jahre drückten auch. Da geht's mit der Arbeit nicht ſo recht mehr 
vorwärts. Aber wenn's auch nicht auszuführen ging, daran zu denken 
und ſich danach zu ſehnen konnte ihm Keiner wehren. Und er dachte 
recht oft daran und ſehnte ſich von Herzen danach, der alte gute 
Flickſchneider. 

Das war aber die einzige Paſſion, die er hatte, wenn man nicht 
ſeine Vorliebe für ein Gläschen echten Doppelkorn ſo nennen will, 
das er nun ſeit dreißig Jahren alle liebe Vormittage in des Nachbars 
Laden trank. Für dieſen Luxus hatte er ſeine guten Gründe: erſtens, 
meinte er, ſtärke ſo ein Gläschen Branntwein (aber nur eins) den 
Körper, zweitens muntere es den inneren Menſchen auf, drittens — — 
aber wer zwingt mich, die vielen ſchlagenden Argumente der Reihe 
nach aufzuzählen, die ſich dem Meiſter Pieſek nach dreißigjährigem 
angeſtrengten Nachdenken ergeben hatten? Genug, er trank alle Vor⸗ 
mittage ſein Gläschen Doppelkorn in des Nachbars Schnavsladen. Darin 
liegt nun durchaus nichts Beſonderes, und man brauchte dieſen Um⸗ 


ſtand auch gar nicht zu erwähneu, wenn ſich hieran nicht eine ganz wieder die dickbäuchige Brieſtaſche auf und blätterte darin, 


merkwürdige Begebenheit knüp 


üpfte, 
Eines Tages nämlich ſtieg Meifter Pieſek, wie gewöhnlich, die den. „Hier ſteht's. 
Kundſchaft in und außer dem Haufe, meiſt aus den Kreifen der männ- Steinfinfen, die zum Laden führten, hinauf und oͤffnete oben die Thür Koſten und. Provifionen. Da ſind auch die Theilnehmer aufgeſchrieben: 


Dann ward ihm ganz ſonderlich zu muthe, fait] Freundſchaft einen Antheil ablaſſen will.“ 


Hert Zickle ſagte das mit überzeugendem Ausdruck, obwohl man 
es mit der puren Sreundfehaft nicht fo ernſt nehmen durfte, dann das 
Verhandeln von Lotterieloosantheilen gehörte zu feinem Gewerbe — 
dem buntſcheckigſten und reichhaltigen Gewerbe von der Welt. Herr 
Zickle colportirte Romane mit und ohne Prämien, er vertrieb Hühner⸗ 
augenpflafter, Bruſtſorup, Hoſenſchoner, Malzertract, Cri⸗Cris und 
andere glorreiche Erfindungen der Neuzeit, aber alles commiſſions⸗ 
welſe; für eigne Rechnung betrieb er, wenigſtens nach dem dunkelrothen 
Anhauche ſeines Riechorgans zu ſchließen, nur den Conſum von Spi⸗ 
rituoſen. Nichtsdeſtoweniger wollte er dem Meiſter Pieſek einen An⸗ 
theil an dem zukünftigen großen Looſe aus. purer Freundſchaft ab⸗ 
laſſen. Dieſer erwiederte jedo 

„Ich danke Ihnen beſens, Herr Zickle; ich habe kein Geld zum 
Lotterieſpiel!“ 

„Kein Geld!“ rief dieſer, „kein Geld! Sind fünf Silbergroſchen 
. Fünfzig Pfennige hat Jeder und wenn er kein Hemd auf dem 


„So, ſo“, meinte Meiſter Pieſek, von dieſer Beweisführung über- 
raſcht. „Alſo fünf Silbergroſchen koſtet's? Und was kann man dann 
darauf gewinnen?“ 

„Das werd ich Euch ſagen, Meiſter“, entgegnete Herr 5 rollte 

is er an 
einer Stelle Halt machte, wo viele Zahlen und Namen aufnotirt ſtan⸗ 
494 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. nach Abzug aller 
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a fallen! un r ſind 
„als der Selbſtherrſcher aller Reußen. Sie wi 

daß Abdul Hamid und ſeine Großwürdenträger dem General Ignatieff 
erlich versprochen, die Waffenruhe wäre ſchon fo gut wie verbrieft 
md verſiegelt. I die Anekdote wahr, dann iſt allerdings das Vor⸗ 
gehen der Pforte einfach abſcheulich: wie kann man Rußland gegen: 
über, das die feierlichſten Verträge als nicht exiſtirend behandelt, ein 
leicht hingeworſenes Wort nicht halten? Was fol dann da zuletzt 
noch bindend fein? Alexinac iſt erſtürmt, die Trümmer der Armee 
ITchernaſeff's können Deligrad nicht halten, da die Höhen von Djunis 
daſſelbe ganz beherrſchen, ſo daß es ſchon von dort aus bombardirt 
wird. Horvatovic, bei Kruſevae ſchon angegriffen, it rechts hin völlig 
von der Hauptarmee abgefprengt — weit in ſeinem Rücken wird bereits 
Karonovac an der Mündung des Ibar in die ſerbiſche Morava ge⸗ 
räumt. Nun hat ſich allerdings die Pforte auch der unerhörten Zu⸗ 
muthung Rußlands gefügt, augenblicklich in den Abſchluß eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes zu willigen: allein kein Menſch knüpft daran hier auch nur 
die geringſten Friedenshoffnungen. Man weiß, wie der Waffenſtillſtand 
vom 19. September bis zum 19. October durch fortwährende Kämpfe 
unterbrochen wurde, die am 26. und 28. September in förmliche 
Schlachten an der Morava ausarteten. Und nun ſollte Serbien, das 
von Rußland Entlaſtung erwartet, zufrieden fein, wenn fein ganzer 
Süden dem Seraskier zu Winterquartieren angewieſen wird? oder 
Abdul Kerim ſollte ſich aus der errungenen Position hinausdiploma⸗ 
tiſtren laſſen, blos um Rußland eine günſtigere Stellung für den als 
unvermeidlich betrachteten Krieg zu verſchaffen? 


Frankreich. 

* Paris, 31. Octbr. [Herr du Sommerard! erklärt im 
„Figaro“ den ihm zugeſchriebenen, bereits erwähnten Brief bezüglich 
der Weltausſtellung in Philadelphia für apokryph und ſchließt ſeine Er⸗ 
klärung mit der Bemerkung! „Sollte mein Wort nicht genügen, ſo 
bin ich in der Lage, die Richtigkeit meiner Angabe an der Hand von 
Urkunden darzuthun.“ Hierzu bemerkt die „Republique Francaiſe“ 
etwas ſkeptiſch: „Wir erwarten dieſe Urkunden. Der kürzeſte und ein⸗ 
fachſte Weg wäre geweſen, ſie ſofort vorzulegen.“ Der angeblich von 
Herrn du Sommerard an einen Wiener Freund geſchriebene Brief iſt 
Übrigens charakteriſtiſch genug, um an dieſer Stelle wiedergegeben zu 
werden. Derſelbe hat, nach franzöfifchen Blättern, folgenden Wortlaut: 


„1. October 1876. 
Theurer Freund! 

Ich befinde mich in *"* bei meiner Couſine, der Marquiſe von Tal⸗ 
bouet, auf einem der ſchönſten Schlöſſer Frankreichs; ich jage, fiſche, ruhe 
mich aus oder denke an meine Freunde. Im Uebrigen benutze ich dieſen 
angenehmen Aufenthalt, um Ihnen ein Lebenszeichen zu geben und Ihnen 
mitzutheilen, daß ich nicht ganz todt bin, wie Sie vielleicht glauben könnten 
und um Sie zu bitten, mir nicht zu zürnen, daß ich Ihnen fo lange Zeit keine 
Nachricht von mir gegeben habe. Ich war aber durch dieſe verwünſchte 
Ausſtellung in Philadelphia dermaßen in Anspruch genommen, daß ich exit 
eit Kurzem, zu meiner großen Befriedigung, ein wenig Freiheit erlangen 
unte. Allerdings habe ich abgelehnt, mich perſönlich nach Amerika zu be⸗ 
geben, und ich bin Ihres Beifalls in dieſer Hinſicht gewiß. Ich ließ mich 
urch einen Specialcommiſſar vertreten, welcher mit den liebenswürdigen 
Amerikanern, die wir ſtets als Muſter 1 wollen, die ganze Langeweile 
genoſſen hat und noch genießt. Ich habe das Geſchick geſegnet, welches 
mich allen Anforderungen widerſtehen ließ und mi 0 Brüce zu 
betreten, die man mir über den Ocean bauen wollte. Ich weiß nicht, was 
die öſterreich. Commiſſare drüben ſagen, aber die mir täglich von meinem 
Vertreter erſtatteten Berichte ſind troſtlos und geben uns nur einen allzu ge⸗ 
rechtfertigten Begriff von der Habgier der Amerikaner. 800 habe Alles gethan, um 
unſere Regierung zu verhindern, ſich a dieſe Ausſtellung einzulaſſen, die Prah⸗ 
lereien gewiſſer amerikaniſcher Enthuſtaſten haben aber in der Deputirten⸗ 
Kammer den Sieg über meine perſönlichen Anſichten davongetragen, und 
wenn ich nicht gewiſſe entſchiedene Maßregeln getroffen hätte, um unſere 
erantwortlichkeit zu decken, jo wäre uns, wie ich glaube, unſer Intereſſe 
an der e ubelfeier der amerikaniſchen Staaten theuer zu 
ſtehen gekommen. Die Amerikaner legten ſelbſt Feuer an die Gebäude, 
elche unſere leeren Kiſten enthielten, und hofften, daß unſere Ausſtellung 
Lollſtändig zerſtört werden würde, wenn ihr günſtiger Stern wollte, daß das 
Zeuer ſich bis zu den Gallerien ausdehnte. Die Feuerwache that indeſſen 
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abhielt die 


ihre € i nd das Feuer wurde auf einen beſtimmten Punkt bes 
ſcrantt e des vorigen Monats fand RR ein Brand falt dies⸗ 
mal in den Buden und Räumlichkeiten, welche an das Hauptgebäude ſtoßen. 
Zum Glück drehte ſich der Wind nach Nord, ſo daß nur die Buden ver⸗ 
rannten. Wird es aber das dritte Mal ebenſo fein? Das Schlimmſte iſt, 
daß die Ausſtellungspolizei aus den ſchlechteſten Elementen der Vereinigten 
Staaten uſamnenggebt iſt, daß die Auſſeher ſtehlen, daß die Richter fie in 
Ermangelung von Zeugen freiſprechen, und daß, was noch ſchlimmer iſt, 
die Diebe auf die Richter ſelbſt zählen, um das Zeichen zur Plünderung 
zu geben. Alles das iſt ſo eigenthümlich daß ich es als meine Pflicht an⸗ 
geſehen habe, eine Abtheilnng unſerer Polizei hinzuſchicken, um die Waaren 


„Alſo 490 Thaler?“ unterbrach ihn Pieſek. „Hm hm.“ 

„494 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf.“ berichtigte Herr Zickle, „kein Pfennig 
mehr und weniger. Alſo macht kurzen Proceß! Rückt fünfzig Pfen⸗ 
nige heraus, und Euer Name kommt ins Hauptbuch; — dann it die 
Lite geſchloſſen!“ 

„Nun, nun“, ſagte der Alte, der ſich durch die Beredtſamkeit des 
Univerſalagenten bedrängt fühlte, „ſo ſchnell kann man ſich doch nicht 
entſchließen. Wenn man wirklich 490 Thaler gewinnen kann.“ 

„494 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf., ſage ich Euch ja, aber nun keine 
Beſinnung mehr — ja oder nein!“ 

„Ganz recht, lieber Herr Zickle, aber ich muß doch erſt mit meiner 
Frau ſprechen.“ 

„Dummes Zeug, was geht das Eure Frau an? Heraus mit den 

ab cn de ſonſt ſchluckt ein Anderer den Batzen, ſollte mir 
un!“ 
Abet er Alte griff ſchon in die Taſche, um das Geld herauszuholen. 
nein — er zog die Hand wieder heraus. 
„Ohne die Frau geht's doch nicht“, ſagte er. „Gedulden Sie ſich 
noch ein Hülbes Stündchen, lieber bert Ziele, bis dahin. spreche ic 


Frau, und dann komme ich und bringe Ihnen das Geld.“ 
Damit 


verließ er trotz der eifrigen Gegenrede des Herrn Zickle in 


ſſen ſehr genau, 
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unſerer Ausſteller zu bewachen; die Engländer haben 25 Leute en lauen 
ebenſo die Spanier und die Belgier. Fande man wenigſtens bei den Frauen 
don Philadelphia eine Entſchädigung! Es ſcheint aber, daß die Amerikane⸗ 
rinnen, welche wir in Paris ſo ſehr bewundern, beſonders zu dieſem Zwecke 
ausgewählt find, und daß die drüben befindlichen feinen Schuß Pulver 
werth ſind. Unſere Regierung, die ſtets bereit iſt, den Wünſchen der großen 
Maſſe zuvorzukommen, hat einen Credit von 100,000 Fres. bewilligt, um 
Arbeiter Een Ich habe die Arbeiter mit der größten Sorgfalt aus: 
gewählt, viele Städte und Fabriken haben auf ihre Koſten eine beſtimmte 

nzahl Arbeiter entſendet, welche ſehr würdig find, mit ihren Brüdern der 
Neuen Welt Trinkſprüche auszutauſchen. Alle dieſe Leute ſind aber ſehr 
unzufrieden zurückgekehrt und mit allen Mitgliedern unſerer Jury iſt es 
ebenſo gegangen, von denen etwa zwanzig aus den böchſten Kreiſen der 
Wiſſenſchaft, der Künſte und der Literatur gewählt waren; alle dieſe ſagen 
mir bei ihrer Rückkehr gleichfalls, daß man ſie nicht veranlaſſen können wird, 
nochmals zurückzugehen.“ du Sommerard. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 31. Oetbr. [Vertrauensmeetings.] Wie 
jüngſt über anti⸗miniſterielle Kundgebungen ließe ſich jetzt täglich über 
Meetings zu Gunſten der auswärtigen Politik der Regierung berichten. 
Ein ſolches Meeting wurde am Sonnabend in dem Saale der Pomona⸗ 
Gardens in Mancheſter unter den Auſpicien des Lancaſchire-Verbandes 
von conſervativen und conſtitutionellen Vereinen abgehalten. Mr. 
Birley, Unterhausmitglied für Mancheſter, führte den Vorſitz, und 
unter den Rednern befanden ſich die Parlamentsmitglieder Eger⸗ 
ton, Charley und Hardcaſtle. Die gefaßten Beſchlüſſe drückten Be⸗ 
wunderung über die Weiſe aus, in welcher die orientaliſche Politik der 
Regierung geleitet werde, und mißbilligten die „heftige und entzünd⸗ 
bare Sprache“, die von einigen Mitgliedern der liberalen Partei „frei 
von allen amtlichen Verantwortlichkeiten“ geführt wurde. 

[Die orientaliſche Frage und der engliſche Handel.] In der 
am 30. d. abgehaltenen Vierteljahrsverſammlung der Handelskammer von 
Mancheſter wurde die orientaliſche Frage von einem commerziellen Geſichts⸗ 
punkte aus erörtert. Mr. Edmund Aſhworth bemerkte, England, als eine 
bandeltreibende Nation, müßte darauf achten, daß Rußland nicht in den 
Beſitz ſolcher Theile des türkiſchen Reiches gelange, wodurch der britiſche 
Handel durch die Dardanellen gefährdet werden dürfte. Der Tag, an 
welchem Konſtantinopel an die raſſiſche Autorität übertragen werde, würde 
ein böſer für den engliſchen Handel fein. Der Export engliſcher Waaren 
nach Rußland erreichte im vorigen Jahre einen Werth von 3,100,000 Lſtr., 
während nach der Türkei Waaren im the vou 13,000,000 Lſtr. exportirt 
wurden. Mr. Jacob Bright glaubte, es würde für die Intereſſen des Welt⸗ 
friedens dienlich fein, wenn die in das Schwarze Meer führenden Gewäſſer 
den Flotten der ganzen Welt offen ſtänden. Er wünſche nicht die türkiſchen 
Provinzen im Beſitze Rußlands zu ſehen; er zöge es vor dieſelben unab⸗ 
hängig zu ſehen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. November. [Tagesbericht.] 
+ [Zur Reife des Kaiſers nach Schleſien.] Das Offizier- 


Sr. Majeſtät dem Kaiſer die erfreuliche Mittheilung erhalten, daß er 
bei ſeiner diesmaligen Anweſenheit in Schleſien die Gelegenheit be⸗ 


ſtimmungen gemäß wird der Kaiſer vom Rechten⸗Oderufer⸗Bahnhofe 


aus in einer bereitſtehenden Equipage direct nach Kleinburg fahren, 


und nach Beendigung des Diners vom Central⸗Bahnhofe aus ſeine 
Rückreiſe nach Berlin fortſetzen. 
+ [Der Prinz Albrecht von Preußen! langte geſtern 


yon 
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ſammelt, unter denen ſich Se. Excellenz der Commandeur des VI. Armee⸗ 
corps, General der Cavallerie von Tümpling, der Diviſions⸗Com⸗ 
mandeur, General⸗Lieutenant Graf von Brandenburg, die Brigade⸗ 
Commandeurs, General⸗Majors Freiherr von Wechmar und von 
Oppen, der Commandeur der Artillerie⸗Brigade, General⸗Major von 
Krentzky, der Commandant von Breslau, General-Major von 
Wulffen, der Chef des Generalſtabes Oberſt⸗Lieutenant Lentze, 
ſämmtliche Commandeure und Stabsoffiziere der hier garniſonirenden 
Regimenter, die Offiziere des General-Commandos, der Generalarzt 
Dr. Protz, der Regierungs⸗Präſident Junker von Ober⸗Conraid, 
der Regierungs⸗Präſident a. D. von Prittwitz und Gaffron, der 
Chef⸗Präſident des Appellationsgerichts Holzapfel, der Conſiſtorial⸗ 
Präſident Wunderlich, der Bürgermeiſter Geh. Rath Dr. Bartſch, 
Deputationen der königlichen Regierung, des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten, ſämmtliche Beamten der königlichen Intendantur, und viele 
Freunde und Verehrer befanden. In dem Paradezimmer ſtand der 
mit Palmenzweigen, Guirlanden, Epaulettes und Degen decorirte 
Metallſarg auf einem mit brennenden Wachskerzen und exo⸗ 
tiſcheu Gewächſen umgebenen Katafalk, vor welchem der Militär⸗Ober⸗ 
pfarrer Richter eine ergreifende Leichenrede hielt. In derſelben hob 
der Redner die namhaften Verdienſte hervor, welche ſich der Verſtorbene 
während feiner 50 jährigen Dienſtzeit voll Hingebung und Pflichttreue 
um König und Vaterland erworben, und wie ſein Andenken ſtets ein 
geſegnetes ſein wird. Nach Beendigung dieſer Trauerfeierlichkeit wurde 
der Sarg von 16 Unteroffizieren des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 11 nach dem Leichenwagen getragen, wo derſelbe unter den 

längen des Liedes „Jeſus, meine Zuverſicht“ aufgebahrt wurde. 

nter Vorantritt des Muſikcorps des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10 und eines Intendantur⸗Beamten, welcher auf einem ſeidenen 
Kiſſen die Orden des Verblichenen trug, ſowie der Magiſtrats⸗Aus⸗ 
reuter, bewegte ſich der Leichenconduct, dem ſich das hieſige Offizier⸗ 
corps und eine große Anzahl von Equipagen anſchloß, über das Ohlau⸗ 
ufer, den Ohlauerſtadtgraben, die Neue Taſchenſtraße, die Bohrauer⸗ 
ſtraße entlang nach dem Militär⸗Friedhofe. Hier angelangt, wurden 
die ſterblichen Ueberreſte von den bereits erwähnten Unteroffizieren nach 
der Ruheſtätte getragen. Nachdem hier der Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher 
nach evangeliſchem Ritus Gebet und Segensworte geſorochen hatte, 
wurde der Sarg unter den Klängen des Liedes „Wie ſie ſo ſanft 
ruhen“ dem Schooße der Erde übergeben. Möge ihm dieſelbe nach 
des Lebens Mühen leicht ſein! 

„ Amtliches.] Die Köngl. Regierung veröffentlicht im Amtsblatt 
das Regulativ für den Gefhäftsgang und das Verfahren bei den Provinzial⸗ 
räthen und Bezirksräthen. — Ferner wird bekannt gemacht, daß die dies⸗ 
jährige Turnlehrerinnen⸗Prüfung am 28. und 29. November zu 
Berlin ſtattfinden wird. — Auf Anordnung des Kriegsminiſteriums iſt zu 
Ratibor eine Garniſon⸗Verwaltung eingerichtet werden. 

+ [Eifenbahnunglüdsfall.] Der heute früh um 5 Uhr 


Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 hat von 15 Minuten von hier abgegangene Perſonenzug Nr. 11 der Ober: 


ſchleſiſchen Eiſenbahn langte um 8 Uhr in Station Oppeln an, wo: 
ſelbſt der in den Bahnhof einfahrende Zug in die Flanke eines dort 


nutzen wolle, um ſein gegebenes Wort „einige Stunden unter ſeinem haltenden Güterzuges ſtieß. Aus den bis jetzt ſpärlich hierher gelang⸗ 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment zu ſein“ zu verwirklichen, da er bei der 200⸗ten Nachrichten geht hervor, daß ſechs Güterwagen vollſländig zer⸗ 
jährigen Jubelfeier daran verhindert worden ſei. Der Kaiſer wird am trümmert und mehrere andere unbrauchbar geworden find. Ein Poſt⸗ 
12. November bei feiner Rückreiſe von den Jagden zu Pleß im Offi⸗ ſchaffner und der Eiſenbahnſchaffner Mahlitz find bei dieſem Zuſam⸗ 
zier⸗Caſinoſaale des Caſernements zu Kleinburg an einem vom Offizier: menſtoß ſchwer verwundet worden. 
Corps veranſtalteten Diner theilnehmen. Auch Se. Kaiferliche Hoheit nächſten Perſonenzüge nach Breslau transportirt werden, mußte aber 
der Kronprinz wird ſich dabei betheiligen. Den getroffenen Be⸗ 


Letzterer ſollte mit einem der 


in Brieg ausgeſetzt und in das dortige Hoſpital geſchafft werden, da 
der Verletzte das Rütteln des Wagens nicht vertragen konnte. Mahlitz 


iſt mit der linken Körperſeite an einen Wagen geſchleudert worden. 
Wie verlautet, ſollen noch ſechs Paſſagiere mehr oder minder erheb⸗ 


liche Contuſionen erlitten haben. An der Unglücksſtätte verſperrt ein 
großer Trümmerhaufen das Bahngleis und konnte in Folge deſſen 


Abend mittelſt des Glatzer Perſonenzuges, aus Schloß Camenz kom⸗ der regelmäßige Verkehr der Züge nicht erfolgen, da ein Umſteigen der 
mend, um 9 Uhr 35 Minuten auf dem hieſigen Central⸗Bahnhofe Perſonen nothwendig iſt. Der Zug, der um 10 Uhr hier eintreffen 


an. 


Märkiſchen Eiſenbahn feine Weiterreiſe nach Berlin fort. Se. königl. 


Hoheit wird am 9. d. M. nach Schloß Camenz zurückkehren, und 


einen längeren Aufenthalt daſelbſt nehmen. 


+ [Leihenbegängniß.] Heute Nachmittag um 3 Uhr fand 


das feierliche Leichenbegängniß des vorgeſtern verſtorbenen Wirklichen 


Geh. Kriegsraths und Militär⸗Intendanten des VI. Armeecorps Herrn 


Carl Otto Freiherrn von Funk vom Trauerhauſe Kirchſtraße 


Nr. 29 aus nach dem Militärkirchhofe ſtatt. In der Wohnung des 


2 


Meiſter Pieſek lachte. 

„Ich meine man, wenn wir nun aber ſpielen thäten?“ 

„Ach, geh“, rief die Alte ſchmollend, „Du haſt heute zwei Gläſer 
ſtatt eines getrunken!“ 

„Hör mal zu, Mutter!“ ſagte jetzt der Meiſter, „da iſt nämlich 
der Herr Zickle, der hat ein Loos, da ſpielen ſchon eine Menge Men⸗ 
ſchen d'ran und ein Antheil iſt noch frei; der koſtet fünf Silbergroſchen, 
man kann d'rauf 490 Thaler und noch was mehr gewinnen, und den 
will mir nu der Herr Zickle aus Freundſchaftlichkeit ablaſſen. Was 
ſagſt Du dazu, Frau?“ 

„Aber, Alter, Du wirſt doch das ſchöne Geld nicht zum Fenſter 
'nauswerfen? Wer weiß, ob das fo iſt, wie's der Zickle ſagt. Und 
dann, muß man denn gerade auf das Loos gewinnen?“ 

„Ja, ja, da haft Du freilich Recht; aber ſieh' mal, möglich iſt's 
doch — und für fünf Silbergroſchen einen ganzen Reichthum zu ge⸗ 
winnen! Man muß doch dem Glück die Hand bieten! Sieh mal, 
wenn wir nu die 490 Thaler gewinnen, dann ſind wir wohlhabende 
Leute, dann packen wir unſere Siebenſachen zuſammen und was wir 
nicht mitnehmen können, verkaufen wir und ziehen nach meiner Heimath, 
nach Böhmen. Mutter, was ſagſt Du dazu?“ 

Die Alte ſetzte den Bolzen, den ſie in der Hand hielt, nieder, ſah 
den Mann ganz verblüfft an und ſagte: 

„Aber, Alter, rappelt's denn heute bei Dir wirklich? Nach Böhmen 


höchſter Aufregung den Laden und ging haſligen Schrittes nach ſeiner ſollen wir gehen? Anf unſere alten Tage?“ | 


Wohnung. 490 1 
HB.urrrah, dann 2 * ſagte er bei ſich, ein großes Stück Ge 


„Aber, Mutter“, beſchwichtigte ſie der Meiſter, „es iſt doch meine 


nach Böhmen. Ob fie noch Alle leben moͤgen!] Heimath, und da gehört ich doch nu wieder hin .. . da hab' ich 


| i Mit fünf Silbergroſchen! is iſt merkwürdig! ... Auf der dritten meine Verwandten und Freunde.“ 


Stiege erſt mäßigte er 
chrecken, dachte er, nur 
N Und ruhig, wie all 
gerade mit Plätten beſchäftigt war. 
i „Nun Alter“, rief ſie ihm zu, „schon fo früh heute zurück?“ 
Er ſtellte ſich vor das Plättbrett, blinzelte ſie an und ſagte: 
„Muttet, was würde 
nen thäten?“ 
Die Alte ſah ihn ganz erſtaunt an. 


feinen Gang. Du wirſt die Frau nicht er⸗ 


win 


—  — 


bewinnen 2", 

„In der Lotterie, denk ich.“ 
be „Ja, wir fpielen ja gar nicht in der Lotterie! Was haft Du denn 
Me, Alter? Wlllſt Du mich zum Nareen halten, he?“ 


hübſch ruhig! Was die für Augen machen wird. hier haben wir unſere Heimath 
Tage, trat er in die Stube, wo die Meifterin gefällt, auch ſterben und unſer letztes Ruheplätzchen haben!“ 


! „Aber, Mann, was fällt Dir denn ein? Wo follten wir die denn 


„Daraus wird nichts, Alter, ſage ich Dir. Hier bin ich zu Hauſe, 
und hier wollen wir, wenn's Gott 


Sie wiſchte ſich mit der Schürze die Augen aus. 
„So nimm doch nur Vernunft an, Frau!“ drängte der Meiſter. 
„Wir kaufen uns eine ſchöne Wirthſchaft in Böhmen, brauchen uns 


Du wohl ſagen, wenn wir 490 Thaler ge⸗I nicht mehr zu quälen, ich hänge meine Nadel an die Wand, und 
Du “ 


„Und ich ſage, es wird nichts d'raus!“ unterbrach ihn energiſch 
die Frau. „Man kann hier zu Lande auch gemüthlich leben, wir 
kaufen uns einen kleinen Kram 

„Und ich fage, wir gehen nach Böhmen!“ rief der Alte heftig. 


„Meinetwegen, geh' Du nach Boͤhmen!“ rief die Alte, ebenfalls 


heftig dagegen, „ich bleibe hier!“ 


Der hohe Reiſende ſetzte mit dem Schnellzuge der Niederſchleſiſch- 


Kunzendorf in Trebnigz 


Dahingeſchiedenen hatte ſich eine große Anzahl von Leidtragenden ver⸗ 


ſollte, langte 2 ½ Stunde ſpäter an. Von hier aus wurde heute 
Vormittag um 9 Uhr ein Extrazug mit einer Anzahl Arbeiter nach 
der Unglücksſtätte befördert, um das Fahrgleis fo ſchnell als nur mög⸗ 
lich zu räumen. Auf welche Weiſe das Unglück verſchuldet worden iſt, 
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden. 

® [Berfonalien] Commiſſariſch ernannt: Der Bürgermeiſter 
N rf in 77 7 Polizei⸗Anwalt für den Stadtbezirk des König⸗ 
lichen Kreisgerichts daſelbſt. — Ernannt: Der Königliche Cataſter⸗Secretär, 
Steuer⸗Inſpector v. Arnim zum Vermeſſungs⸗Repiſor. — Beſtätigt: Die 
Wahl des Landwirth Döring zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Oels. 
Die Wiederwahl der Rathmänner Friedrich Deumling und Eduard Deum⸗ 


Das war dem guten Meiſter Pieſek denn doch zu viel. Seine 
kühnſten Hoffnungen, ſeine heißeſte Sehnſucht ſo kurz vor der Erfüllung 
ſcheitern zu ſehen, ſcheitern an dem Eigenſinn ſeiner Frau, mit der 
er es ſo gut meinte, der er ein ſorgenfreies Alter bereiten wollte, — 
das konnte er nicht ertragen. Im höchſten Zorn ſchlug er auf das 
Plättbrett, daß der heiße Bolzen, den die Frau in ihrer Erregung auf 
der Wäſche hatte ſtehen laſſen, und der bereits ein fchönes Loch da 
hinein gebrannt hatte, polternd herunterſtürzte. 

ee hab' ich's ſatt!“ ſchrie er. „Willſt Du mitgehen oder 
nicht?“ 

„Geh zum Kuckuk mit Deinem Gelde!“ war der nicht minder 
laute Beſcheid; — und einmal entſeſſelt, brach der Strom der Schimpf⸗ 
reden mit mächtigem Schwalle los, auf beiden Seiten alle Schranken 
der Rückſicht überfluth end 


Die Leute im Hauſe wunderten ſich nicht wenig, als ſie von da 


oben den ganz ungewöhnlichen Lärm hörten, und dachten, es wäre 
Jemand Fremdes zu den guten alten Leuten gekommen, der hätte 
Skandal angefangen. Und der Agent Zickle, der ſich gerade auf der 
letzten Stiege befand, um den Meiſter aufzuſuchen, ſagte: Das iſt ja 
eine ganz merkwürdige Sache, wenn ſich ſchon die Engel zanken! . 
Er klopfte an die Thür, aber Niemand rief herein, bis er die Geduld 
verlor und die Thür öffnete und eintrat. Beim Anblick eines Frem⸗ 
den erwachte die Scham in den Herzen der beiden Alten. Die Frau 
ging ſtill an ihr Plättbrett, und hob den Bolzen, der inzwiſchen auf 
dem Fußboden luſtig weiter geſengt hatte, auf; und der Alte räuſperte 
ſich mehreremale hintereinander ſehr verlegen und konnte keine Worte 
finden. Herr Zickle brach endlich das peinliche Schweigen, indem 
er ſagte: 

. 5 ich wollt' Euch nur ſagen, damit Ihr Euch nicht weiter 
bemüht, ich habe eben den letzten Antheil an den Tabakſpinner Müller 
verkauft. Weiter wollte ich nichts. Guten Morgen, Frau ...!“ 

Damit wollte er zur Thür hinaus, aber Pieſek hielt ihn am Arme 
feſt und ſagte verlegen und leiſe: 

„Lieber Herr Zickle, nehmen Sie's nicht übel... . thun Sie 
mir den Gefallen und reden Sie nicht weiter über die Geſchichte 
Meine Frau .. na, wir ſpielen ja nu doch nicht in der Lotterie 
Und wenn Sie mal was auszubeſſern haben, ſchicken Sie s man her, 
wegen der Bezahlung brauchen Sie keine Sorge zu haben, . lieber 
Herr Zickle! 
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lung zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt 
fernerweite 6jährige Dienſtzeit vom 1. Januar 
' Uebertragen: Dem Gutsbeſitzer 


amslau. Dem Rathmann Bartilla zu 


„„ [Von der Univerfität.] 


und Dr. med. Kayſer ſein. 
„ [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.] 


* (8 mehr als in vorangegangener 3 mi 
. 110 (und zwar 6 mehr als in vor. Woche), nämlich 87 männl. und 95 weib⸗ 
iche. 
56 weibliche. Der allgemeine Geſundheitszuſtand documentirt ſich 


der 


Wir hatten im Laufe dieſes Sommers eine Woche, wo die Zahl der unter einem 


Jahre geſtorbenen Kinder über 100 betrug. An Brechdurchfall ſtarb! Kind, 


an Darmkatarrh 3 Kinder, an Magendarmkatarrh 4 Kinder. 


3 [Im Thalia-Theater] gelangt kommenden Sonntag eine Novität: 
„Schlaumeyer u. Co.“, Poſſe mit Geſang und Tanz von J. Roſen fie 


Aufführung. Die Muſik iſt von dem bekannten Componiſten G. Michae 


Haufe de 0 { 

Berlin die günſtigſte Aufnahme gefunden. 
—r. [Eduard mal 

Pionier“ in Cincinnati 


den Weberverhältniſſen des ſchleſiſchen Gebirges ſich beſchäftigt hat. 
verheiratheten Tochter geſchrieben. Wir erfahren daraus, daß 


9. September 1800 zu Penig, im ſächſiſchen Erzgebirge, geboren iſt und ſo⸗ 
mit ein Alter von 76 Jahren erreicht hat; er ſtarb nämli 


dem Jahre 1848 hatte er ſi 


beſonders die „Petersburger Skizzen“ eine weite Verbreitung gefunden. 


+ ([Polizeiliches.] In dem Haufe Berlinerplatz Nr. 21 find in der 
verfloſſenen Nacht zwei gewaltſame Bodendiebſtähle vollführt worden. Einem 


daſelbſt wohnhaften Kaufmann wurden mehrere Betten mit roth geſtreiften 

nletten, und einem anderen Kaufmann ein dunkelblauer Floconné⸗Ueber⸗ 
zieher und ein hellgelblicher Sommer⸗Paletot geſtohlen. — Ebenſo wurde 
aus verſchloſſener Bodenkammer des Hauſes Zimmerſtraße Nr. 14 eine An⸗ 
ahl Wäſche entwendet. — Einem Haushälter Kloſterſtraße Nr. 4 iſt aus 
3 Schlafkammer eine ſilberne Spindeluhr entwendet worden. 

„[ Berichtig ung.] In dem Bericht über den Proteſtanten⸗Tag in 
Brieg (ſ. Nr. 509 der Bresl. Ztg.) ift in der erſten Hälfte deſſelben zu leſen, 
statt: „dränge man den Bauern“ — dränge man den Lauten — wie auch im 
Manufcript ganz deutlich ſteht. 


§ Striegau, 1. Novbr. [Kreis vorſtandswahlen. — Peſtalozzi⸗ 
Verein. — Kreistagsabgeordneten⸗Wahl. — Controlverſamm⸗ 
lungen. — Schneefall.] Am vorigen Sonnabend waren ſämmtliche 
Lehrer des Kreiſes Striegau in Richters Hotel hierſelbſt verſammelt, um 
unter dem Vorſitze des Königl. Kreisſchuleninſpectors, Superintendent Bäck, 
die Neuwahlen der dem Lehrerſtande angehörigen Mitglieder des Kreisvor⸗ 
ſtandes der ſchleſiſchen Elementarlehrer-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe zu voll⸗ 
ziehen. Es wurden hierbei in zwei getrennten Wahlverhandlungen von 
Seiten der evangeliſchen Kaſſenmitglieder die Lehrer Friedrich⸗Striegau, 
Müßig⸗Barzdorf und Zimmermann⸗Striegau und von Seiten der katholiſchen 
Lehrer Rector Bleiſch, Cantor Filla und Oettinger⸗Järiſchau auf weitere 6 
gehe wieder⸗ reſp. neugewählt. — Dem Wahlacte folgte die ſtatutenmäßige 
General⸗Verſammlung des hieſigen Peſtalozzi⸗Zweigvereins. Aus dem hier⸗ 
bei zu Vertheilung gebrachten 6. Jahresberichte des ſchleſiſchen Hauptvereins 
iſt zu entnehmen, daß der hieſige Verein unter den 51 Peſtalozzi⸗Vereinen 
in der Provinz hinſichtlich ſeiner Mitgliederzahl nur von wenigen Vereinen 
übertroffen wird, hinſichtlich der Höhe ſeiner Mitgliederbeiträge (bis zu a 75 M. 
und ee kamitlie a Perſon 4,30 M.) aber die erſte Stelle einnimmt und 
bezüglich der Geſammteinnahme im vergangen Jahre nur von Breslau über⸗ 
troffen wurde. Auch in dem nunmehr abgelaufenen 7. Geſchaftsjahre hat 
die Zahl der Mitglieder durch Hinzutritt einer Anzahl Nichtlehrer in 1 
licher 5 ſich vermehrt. Die noch nicht definitiv abgeſchloſſene An res⸗ 
rechnung läßt eine Geſammteinnahme von ca. 900 M. erwarten. Von der 
dem Zweigverein zu freier Verfügung verbleibenden Hälfte der Jahresein⸗ 
nahme ſollen nach Beſchluß u bien resse fung 15 hilfsbedürftige 
Wittwen und 1 Waiſenknabe im hieſigen Kreiſe, ſowie zwei auswärts wal 
nende Wittwen, mit dem Geſammtbetrage von ca. 400 M. unterſtützt wer⸗ 
den. Außerdem wird der Vorſtand dem Provinzialverein 12 Wittwen zur 
Unterſtützung empfehlen. — Zur Wahl von Kreistagsabgeordneten an Stelle 
der in den ländlichen Bezirken Panzkau, Barzdorf, Oelſe, Haidau und Rauske 
ausgelooſten 1 ga iſt Termin auf den 8. November cr. anbe⸗ 
raumt. — Im Bezirk der Landwehr⸗Compagnie Striegau werdeu die dies⸗ 
jährigen Herbſt⸗Controlverſammlungen am 7. Nov. in Oſſig und Rauske, 
am 8. Nov. in Eiſendorf und Kuhnern und am 9. Nov. in Striegau abge⸗ 
balten werden. — Geſtern hatten wir als Vorboten des Winters den erſten 
ziemlich dichten Schneefall. 
© Beuthen OS., 1. Novbr. [(Zur Tageschronik.] Für das ſeit 
etwa einem Jahre hier ſtationirte Militär⸗Commando iſt neuerdings von 
Seiten des Kriegsminiſteriums die Genehmigung ertheilt worden, daß das⸗ 
ſelbe in Stärke von 1 Offizier und 30 Mann vorläuſig weiter und zwar 
N bis 1. October 1877 hier belaſſen wird. Bereits Anfangs dieſes 


Jahres erklärte ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung auf Antrag des 
Magiſtrats damit einverſtanden, den Militärbehörden das alte Schulgebäude 
am Kloſterplatz zur kaſernenmäßigen Unterbringung der Mannſchaften zu 
überlaſſen. Es kommen indeſſen hierbei auch die vorzunehmende innere 
kaſernenmäßige Einrichtung und die laufenden Koſten in Betracht, 5 55 
deren Ausführung und Deckung, reſp. wer die nöthigen Geldmittel zu liefern 
bat, mehrfache Verhandlungen zwiſchen der Stadtbehörde, der königlichen 
Intendantur und der Regierung in Oppeln gepflogen worden ſind. Die 
Stadtbehörde möchte bei der nur als vorübergehend zu betrachtenden Dauer 
des Commandos die Aufwendung weiterer, wenn auch perbältnißmaßig nicht 
erheblicher Mittel gern vermeiden, wogegen die königliche Regierung wieder⸗ 
holt dem Magiſtrat anempfohlen hat, die Einrichtung des Kaſernements auf 
eigene Koſten zu übernehmen und der Militärbehörde damit entgegenzu⸗ 
kommen. Außerdem iſt es der dringende Wunſch der Regierung zu Oppeln, 
daß wegen der unſicheren Zuſtände im Beuthener Lande das Militär⸗Com⸗ 
mando dauernd in Beuthen ſtationirt bleibt, und da eine gleichzeitig ge⸗ 
gebene überſchlägliche Zuſammenſtellung den Beweis zu liefern ſucht, daß 
das Kaſernement eine bedenkliche e für die Commune nicht 
mit ſich bringt, ſo dürfte Magiſtrat in der Lage ſein, demnächſt den Stadt⸗ 
verordneten neue Vorlagen in dieſer Angelegenheit zu machen. — Mit dem 
Herannahen des Winters wird der hieſige Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein 
eine Thätigkeit wieder in lebbafter Weiſe entfalten. Nach dem mit dem 
1. October abgeſchloſſenen en zählt der Verein 208 Mitglieder, 
welche an freiwilligen monatlichen Beiträgen 1483 M. 15 Pf. gezahlt haben. 
Die Gefammt Einnahmen betrugen einſchließlich des Beſtandes aus dem 
Vorjahr 424 M. 60 Pf. und der zahlreichen außerordentlichen baaren Ge⸗ 
ſchenke 822 M. 50 Pf., im Ganzen 2730 M. 25 Pf., zu denen u mehr: 
fache Geſchenke an Naturalien hinzutreten. Verauslagt wurden 1787 Mark. 


3 iſt ſonach ein Baarbeſtand von 943 M. 25 Pf. für das neue Vereins⸗ 


5 
7 
N 


oln.⸗Wartenberg auf eine 
55 ab. e . 
1 5 Kallenbach zu Jakobsdorf die Local⸗ 
Juslas über die evangeliſchen Schulen zu Jakobsdorf und Eisdorf, Kreis 


f anſen die Local⸗Inſpection über 
Die katholiſchen Schulen in Wanſen, Altwanſen und Knieſchwitz, Kreis 


au. 
[Vermächtniß.] Der zu Rothſürben, Kreis Breslau, verſtorbene Aus: 
zügler Franz Bienert hat der katoliſchen Kirche daſelbſt 300 Mark zu Seelen⸗ 
meſſen und der katholiſchen Schule daſelbſt den Erlös feiner Kleidungsſtücke 
behufs Anſchaffung von Büchern für arme Schulkinder letzwillig aermacht. 
; Herr Guftabd Bobrecker (geb. zu 
Beuthen OS.) wird Sonnabend den 4. November Mittags 12½ Uhr ſeine 
re no Er „über die traumatiſchen Luxationen der ſechs unteren 

alswlrbel“ behufs Erlangung der mediciniſchen Doctorwürde öffentlich ver⸗ 
theidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren: Dr. med. Hahn 


Woche 
vom 22. bis 28. October. Die Erdrinde kühlt ſich immer mehr ab. An der 
Oberfläche war ein Wärmegrad von 4,78 (gegen 7,67 in vorangegangener 
Woche), 25 Centimeter tief: 6,49 (gegen 9,87 in voriger Woche), 50 Centim. 

tief: 8,24 (gegen 10,65 in vor. W.), 125 Centim. tief: 9,86, und 225 Centim. 
tief: 9,10 Grad Wärme. — Der Ozongehalt der Luft iſt von 1 auf 2 ge⸗ 
ſtiegen. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 84 Eheſchließungen 

Woche). — Es wurden lebend geboren: 


Todtgeboren waren 8 (alſo 1 weniger als in vor. Woche.) — Es 

ſtarben 93 (alſo 16 weniger als in vor. Woche), nämlich 37 männliche und 
f ei der 
vperhältnißmäßig geringen Zahl der Sterbefälle als ein günſtiger. Die Zahl 
Geburten überragt die der Sterbefälle um 89 und iſt dies Verhältniß 
noch günſtiger als in voriger Woche, wo die Differenzzahl zwiſchen Gebur⸗ 
ten und Todesfällen 67 war. Auch die Zahl der Kinder, die unter 1 Jahr 
ſtarben, iſt von 40 (in vor. Woche) auf 28 lin dieſer Woche) herabgeſunken. 


is. 
Hauptrollen haben Director Will als Comptoirdiener, Pieſeke, Frl. Lipsky 
als Nathan Cohn und Hr. Thimm als Schulze. Die vorkommenden Tänze, 
unter Anderen eine neue Bauernpolka, ſind von der Balletmeiſterin Frau 
Chriſtine Will neu arrangirt und werden vom geſammten Balletperſonal 
Schlaumeyer u. Comp. hat am Kroll'ſchen Theater in 


In der amerilaniſchen Zeitſchrift „der deutſche 
nden wir eine Biographie des in Schleſien wohl⸗ 
bekannten Eduard Pelz, der unter dem Pſeudonym „Treumund Welp“ 
eine Menge größerer und kleinerer Werke geſchrieben und beſonders viel = 

ie 
Biographie iſt ſehr intereſſant und mit vieler Liebe von feiner in Wa rn 
el; am 


x t ch am 14. Mai 
dieſes Jahres in Gotha. In ſeinem 68. Lebensjahre hatte er ſich noch ein⸗ 
mal mit einer jungen, wohlhabenden Wittwe in Leipzig verheirathet. Nach 
nach Amerika geflüchtet, war aber ſpäter nach 
Erlaß der Amneſtie nach Europa zurückgekehrt. Unter ſeinen Schriften haben 


und 
klagten, welche bei 0 
Kirchner, Pfingſt und Schneider lautet der 


ortionen zur Be 


ung. Das mohlthätige Wirk 
ſic in fi 1 Bit; 


360 
empfiehlt ſelbſt zur ferneren Betheiligung an demſelben. 


wurde von dem Vorſitzenden Herrn 


und beſchloß, dieſelbe in den hieſigen B 
zulegen. Herr Director Wernicke bi 


lich werden können, ſchilderte Redner die Mittel, um ſich ge 
zu ſchützen, den die ſogenannten ſchlagenden Wetter der Gru 
Die Davy'ſche Sicherheitslampe ſei zwar recht 


b 


bunden iſt. Der Anſell'ſche IJ 


in ihm einen höheren Druck age 
zum Steigen und eine elektriſche 


Kenntlichmachun 


der electriſchen Batterie entbehrlich wird. 
Bürgermeiſter, Herr Kreidel, in faſt einſtündiger Rede die z. Z. b 
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften über Gaſt⸗ und Schankwirthſcha 


an ſimultanen und an höheren Töchterſchulkörpern. 


Glückwünſche Ihren aufrichtigen Dank ausſprechen laſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 2. Nopbr. (Schwurgericht. 
Schlußbericht.] 


Badelt und Standke, eine an Frivolität 
ders Badelt war auch meiſtens bereit, ſeine 
und dies auf die Gefahr hin zu thun, dadurch ſelbſt mehr bela 
den. — Gegen das von Glaß 


dieſer Zuſammenrottung Theil nimmt, wegen Landfriedensbruches mit Ge⸗ 
fängniß nicht unter drei Monaten beſtraft. 
jenigen, welche Gewalttbätigfeiten gegen 


Jahren beſtraft, auch kann auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt wer⸗ 


den. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Gefängnißſtrafe 10 
t 


unter ſechs Monaten ein“ entnahm, daß Gläſer am Landfriedensbruch ni 
Theil genommen habe, denn er iſt der einzige der Angeklagten geweſen, 
welcher mehrere hundert Schritte von der Zuſammenrottung entfernt durch 
den Hieb auf einen Landmann allerdings eine geſetzwidrige Handlung be⸗ 
ging, ſich aber weder vor noch nachher an den Tumulten betheiligte. Heber 

läjer muß alſo trotz feines Geſtändniſſes durch die Geſch worenen entſchie⸗ 
den werden. Allſeitig für ausreichend anerkannt werden dagegen die Ge⸗ 
ſtändniſſe von Badelt, Reich und Dambon, welche ſich ſchuldig beken⸗ 
nen, den Landfriedensbruch als „Rädelsführer“ und „mit Gewalt gegen 
Perſonen“ begangen zu haben, ferner von Standke, Erbs, Otto, Gott⸗ 
wald, v. König, Vieweger, Schitzkatus und Rippin, die die „Ge⸗ 
waltthätigkeiten gegen Perſonen“ zugeben. Der Gerichtshof bewilligt ihnen 
allen im Einverſtändniß mit der königl. Staatsanwaltſchaft mildernde 
Umſtände. Endlich legt auch Schneider ein Geſtändniß ab, er iſt nur 
der „Zuſammenrottung“ beſchuldigt. Während dieſer Vernehmungen wur⸗ 
den einige Zeugen, — es befanden ſich eine ganze Anzahl Freunde und 
Genoſſen der Angeklagten darunter, von denen mehrere zuerſt mit in Unter⸗ 
ſuchungshaft geweſen find — welche im Corridor des Gerichtsgebäudes 
fleißig der Flaſche zugeſprochen hatten, ſehr unruhig und ſuchten vereinzelt 
Eintritt in den Sitzungsſgal zu erlangen. Der Präſident ſah ſich deshalb 
genöthigt, einige Mann Militär in den Corridor zu placiren. Da es ſich 
bald herausſtellte, daß die Zeugen am erſten Tage nicht vernommen werden 
könnten, ſo fand ihre Entlaſſung bis zum nächſten Morgen ſtatt. Vorher 
war ihnen Seitens des Präſidenten bedeutet worden, daß ſie ſich ſtraffällig 
machen, wenn ſie den Anordnungen der Beamten keine Folge leiſten wür⸗ 
den. Unter den Zeugen befand ſich ein Schornſteinfegergeſelle, derſelbe war 
im Arbeitscoſtüm erſchienen, erhielt aber die ſtrengſte Anweiſung, am an⸗ 
deren Tage in anſtändiger Kleidung zu erſcheinen. 

Dinstag früh begann die Zeugen⸗Vernehmung. Durch die zahlreichen 
Geſtändniſſe konnte auf einen großen Theil der Zeugen Verzicht geleiſtet 
werden, dennoch waren über 5 Stunden zur Vernehmung nothwendig. Die 
Belaſtungszeugen gaben ein grauſiges Bild, in welcher Weiſe die Bande 
den ganzen Vormittag gewüthet hatte. Beſonderes Intereſſe erweckte die 
Vernehmung des Ziegelmeiſters Elias. Dieſer ein kleiner, aber ſehr kräftig 
gebauter Mann, war der ihn bedrängenden Menge — einige Angeklagte 
hatten im vorigen Winter bei ihm gearbeitet — mit dem „Ochſenziemer“ 
entgegen getreten und hätte die Bande wohl gemeinſam mit ſeinen Ziegel⸗ 
arbeitern zur Ruhe gebracht, wenn er nicht ſofort durch den von Stande 
erhaltenen Schlag mit der Rodehaue beſinnungslos zu Boden geſtürzt wäre. 
Die Spuren dieſes Hiebes auf die linke Stirnſeite wird Elias wohl zeit: 
lebens behalten. „Es iſt wunderbar, daß Sie nicht todtgeſchlagen worden 
ſind“, bemerkte der Präſident, und ſchnell einfallend antwortete Elias: „Nu 
ich war ja auch todt.“ Daß dieſe Aeußerung eine „allgemeine Heiterkeit“ 
hervorbrachte, können ſich unſere Leſer wohl denken. 

Die Plaidoyers am dritten Sitzungstage (Mittwoch) umfaßten ſowohl 
Seitens der Königl. Staatsanwaltſchaft als auch der Vertheidigung nur die 
gegen Gläfer, Kirchner, Rebelski, Wegehaupt, Pfingſt, Scheffler und Werft 
erhobenen Anklagepunkte. Der 
Geſchworenen auf Grund der durch die Beweisaufnahme gewonnenen Ueber⸗ 
zeugung das Nichtſchuldig gegen Rebelski (wegen qualificirten) und Scheffler 
und Werft (wegen einfachen Landfriedensbruches). 

Nach etwa einſtündiger W verkündeten die Geſchworenen folgen⸗ 
des Reſultat ihrer Berathungen. Gläſer iſt Schuldig des Landfriedens⸗ 
bruches mit Gewalt gegen die Perſon, er hat die zur Erkenntniß der Straf⸗ 
barkeit erforderliche Einſicht beſeſſen, doch werden ihm mildernde Umſtände 
zugeſtanden. Kirchner iſt Schuldig des Landfriedensbruches, jedoch wird 
der erſchwerende Umſtand der Gewalt gegen die Perſon nur mit 7 gegen 
5 Stimmen bejaht (der Ergänzungsſpruch des Gerichtshofes lautete „Nein“), 
Rebelski, Scheffler und Werft werden für Nichtſchuldig erklärt. Wege⸗ 
haupt iſt unter Annahme mildernder Umſtände Schuldig mit dem erſchweren⸗ 
den Umſtand der Gewalt gegen die Perſon und endlich Pfin 15 des ein⸗ 
fachen Landfriedensbruches Schuldig mit 7 gegen 5 St. (der Ergänzungs⸗ 
ſpruch des Gerichtshofes lautete „Ja“). 

Herr Staatsanwalt Warmbrunn, welcher nunmehr das Wort zu den 
Strafanträgen erhält, erklärt, daß er um deswillen für mildernde Umſtände 
eingetreten ſei, weil ihm in Berückſichti ung des Umſtandes, daß ſämmtliche 
Angeklagte ſich wegen ihres Arbeitsverhältniſſes in gereizter Stimmung be⸗ 
funden haben und bei den ſpäteren Handlungen meiſt a 175 geweſen 
ſind, die Zuchthausſtrafe nicht angemeſſen erſchien, ſeine ſämmtlichen 
Anträge würden aber, was die Zeitdauer der Strafe anlangt, in der⸗ 


Falk r Br erſcheinen, als dies bei Ausſchluß mildernder Umſtände der 


all Gegen Badelt werden 3 Jahre Gefängniß beantragt 
Jahr und reſp. 9 Monate für diejenigen ne 
ung der That unter 18 Jahren geweſen find, bei 


nirag auf je 3 Monate 


eweſen wäre. 
o abwärts bis Ar 1 
erüb 


Gefängniß. 5 j g 
Die Berathung des Gerichtshofes nimmt nahe an 2 Stunden in An⸗ 


195 orhanden. In der von dem Verein geleiteten Suppenanftalt bannen 


0 Gleiwitz, I. Nov. [Tageschronit Die lepte Gewerbe⸗Vereinsſtzung] haft 
0 Director Wernicke mit dem Vorleſen 
einer von den Herren W. Vollmann und G. Schimmelpfennig ausgehenden 
Petition betreffend die Eiſenzölle eröffnet, zu deren Beitrittserklärung die 
anweſenden Vereinsmitglieder aufgefordert wurden. Die Petition iſt an den 
Reichskanzler, Fürſten Bismarck, gerichtet und ſoll nicht nur die Aufhebung 
des am 1. Januar k. J. in Kraft tretenden Geſetzes über die Aufhebung 
der Eiſenzölle, ſondern beim Abſchluß neuer Handelsverträge die Gegenſeitig⸗ 
keit für die Zollfäge in den Nachbarländern bezwecken. Nach kurzer Debatte 
erklärte ſich die Verſammlung mit dem 11 55 der Petition einverſtanden 
uchhandlungen zur Unterſchrift aus⸗ 

a 5 e hielt hierauf einen Vortrag über den 
„Wetter⸗Indicator von Anſell““ Die Gaſe anführend, welche dem Leben gefähr⸗ 
en den Schaden 
uben verurſachen. 
8 5 Be wenn mit ihr nicht leicht⸗ 
ſinnig umgegangen werde. Die Wiſſenſchaft biete aber ein Mittel, um die 
ſchädlichen Gaſe anzuzeigen, auch ohne die Gefahr, die mit der Lampe ver⸗ 
. 1 udicator beruht auf der Poroſität der Körper 
und es dringen ſomit die ſchädlichen Gaſe in einen abgeſchloſſenen Raum, 
end, dadurch wird eine Queckſilberſäule 
1 1 atterie in Thätigkeit gebracht, die jelbit 
wieder etwa ein Läutewerk in Bewegung ſetzt. Der Apparat iſt auch zur 
von Kohlenorydgas in Wohnräumen zu brauchen und 

kann zu dieſem rede weſentlich vereinfacht werden, ſo daß die Thaͤtigkeit 
Hierauf beleuchtete der erſte 


. e’ 
0 4 ft, ſowie 
Kleinhandel mit Spirituoſen ꝛc. unter Hinweis auf das ſogenannte Compe⸗ 
tenzgeſetz. Beide Vorträge wurden von der Verſammlung mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. — Am vergangenen Montag fand im hieſigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaale die amtliche General⸗Conferenz der unter der Kreis⸗ 
ſchulinſpection des Herrn Superintendent Schultze vereinten Lehrkräfte ſtatt. 
Dieſelben ſetzen ſich aus Lehrern und Lehrerinnen der Kreiſe Beuthen, 
Gleiwitz und Zabrze zuſammen und wirken an evangeliſchen, an jüdiſchen, 
i l Die Conferenz währte 
etwa 4 Stunden. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ Königin haben dem Vater: 
ländiſchen Frauenverein zu Gleiwitz für die Allerhöchſt Ihr dargebrachten 


J Landfriedensbruch. 
Nachdem am erſten Sitzungstage die Anklage verleſen, 
nahm die Vernehmung ſämmtlicher Angeklagten noch mehrere Stunden in 
Anſpruch. Der größere Theil von ihnen geſtand die einzelnen in die An⸗ 
klage aufgenommenen Punkte zu und entwickelten hierbei Einzelne, ſo z. B. 
renzende Offenheit. Beſon⸗ 
itangeklagten u entlaſten 

laſtet zu wer⸗ 
F er abgegebene, vom Gerichtshof und Staats: 
anwalt für ausreichend erachtete Geſtändniß opponirte ſein Vertheidiger, 
Herr Rechtsanwalt Pauly, indem er aus dem der Anklage zu Grunde lie⸗ 
genden § 125 des Strafgeſetzes, welcher lautet: „Wenn ſich eine Menſchen⸗ 
menge öffentlich zuſammenrottet und mit vereinten Kräften gegen 
Perſonen oder Sachen Gewaltthätigkeiten begeht, jo wird Jeder, welcher an 


Die Rädelsführer, ſowie Die⸗ 
( e Perfonen begangen oder Sachen 
eplündert, vernichtet oder zerſtört haben, werden mit Zuchthaus bis zu zehn 


Herr Staatsanwalt empfahl den Herren] h 


Vieweger, 
und Standke 


Subhaſtationen im November. 
egierungsbezirk Breslau. 
Breslau, Grundſtück Nr. 69 der Friedrichsſtraße, 22. Nov. 11 U., Stadt: 
Gericht Breslau. | 
Krintſch, Grundſtück Nr. 34, 22. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger. Neumarkt. 
Klein ⸗Graben, Bauergut Nr. 7, 10. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger. Trebnitz. 
Rapfen Nr. 6, 31, 66 und 71, 8. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger. 


rebnitz. 
Hennigsdorf, Grundſtück Nr. 21 u. Grundſtück Nr. 19 zu Schön⸗Ellgut ” 
j 2. Nov. II U. Kr.⸗Ger. Trebnitz. l l BER 
Klein Kniegnitz, df Nr. 17, 7. Nov. 1155 U., Kr-⸗Ger⸗ 
eig Nimptſch. 
Trachenberg, Haus Nr. 250, 17. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Dep. Trachenberg. 
Breslau, Grundſtück Nr. 71 der Matthiasſtraße, 9. Nov. 11 U., Stadtger. 


Breslau. 
— Grundſtück Nr. 8 der Bergſtraße, 10. Nov. 11 U., Stadtger. Breslau. 
— Grundſtück „zur Stadt Liegnitz“ im Grundbuche der Viehweide, 17. Nov. 

11 U., Stadtger. Breslau. 

Münſterberg, Haus Nr. 124 der Roſengaſſe, 23. Nov. 9 U., Kr.⸗Ger. 

9 ingdef 1 Pr 
ennigsdorf, Bauergut Nr. 2 und Freigärtnerſtelle Nr. 17 zu Heidewilxen, 

15. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger. Teebnib N = ; 

Folmersdorf, Waſſermühle 33, Stelle 36 u. Parzelle 146., 14. Nov. 11 U., 

Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion Reichenſtein. 

Bresl ER Grundſtück Nr. 4 der Fürſtenſtraße, 16. Nov. 11 U., Stadtger. 

reslau. 

Ober⸗Peterswaldau, Bauergut Nr. 74, 16. Nov. 3 U. Nachm., Kr.⸗Ger. 


eichenbach. 
Breslau, Grundſtück Nr. 26 der Alexanderſtraße, 27. Nov. 11 U., Stadt⸗ 


gericht Breslau. 5 
Regierungsbezirk Liegnitz. 
Dahme, Grundſtück Nr. 17, 11. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Parchwitz. 
Fried Serge a. Q., Haus Nr. 209, 23. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion 
Friedeberg. 

Greiſitz, Rittergut, 27. Nov. 3 U. Nachm., Kr.⸗Ger. Sagan. 

= Ne Frage: Mg Oppeln. 

König Kanga B Nr. 790, 28. Nov. 9 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion I. 

„Königshütte. 8 
a Nr. 100, Ratiborer Garten, 15. Nov. 11 U., Kr.⸗Gericht 
atibor. 

Badewitz, Grundſtück Nr. 12, 15. Nov. 3 U. Nachm., Kr.⸗Ger. Leobſchütz. 

Dobersdorf, Grundſtück Nr. 26 J., 30. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion 
Ober⸗Glogau. 

Laſſoth, Mühlenbeſitzung Blatt 35a, 4. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger. Neiſſe. 

Ludgerzowitz, Gaſthausbeſitzung Blatt 160, 7. Nov. 3 U. Nachm., Kr.⸗ 
Ger.⸗Commiſſ. II. Hultſchin. 

Mokro⸗Danietz, Grundſtück 28, 10. Nov. 9% U., Kr.⸗Ger. Oppeln. 

Deutſch⸗Piekar, Grundſtück Nr. 207 (Miteigenthum), 27. Nov. 11 U., 
Kr.⸗Ger. Beuthen. 

Pſchow, Gärtneritelle Blatt 141, 17. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger. Rybnik. 

eee Grundſtück Nr. 258, 18. Nov. 11 U., Kr.⸗Gericht 
euthen. 

Trockenberg, Stelle Nr. 44, 20. Nov. 9½ U., Kr.⸗Ger.⸗Dep. Tarnowitz. 

Wer e Bauergut 66, 24. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſ. III. 
oslau. 

Kranowitz, Beſitzung 98, 17. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger. Ratibor. 

Pyſchez, Bauerſtelle 59, 14. Nov. 3 U. Nachm., Kr.⸗Ger. Ratibor. 

. Grundſtück 386, 14. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger. Beuthen. 

— Grundſtück 231, 17. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger. Beuthen. 
— Grundſtück 330, 15. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger. Beuthen. 

Zabrze, Grundſtück 271, 16. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger. Beuthen. 

Gleiwitz, Grundſtück Nr. 91, 27. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger. Ge N 

Ratibor (Garten), Hausbeſitzung Nr. 100, 15. Nov. 11 II., Kr.⸗Ger. Ratibor. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4. Breslau, 2. Novbr. [Von der Börſe.] Die Börje eröffnete be 
niedrigeren Courſen in abwartender Haltung, befeſtigte ſich jpäter, ſchloß 
jedoch matt. Das Geſchäft blieb ſehr beſchränkt. Creditactien ſtellten ſich 
gegen geſtern 4 M. niedriger. Franzoſen, und Lombarden geſchäftslos. — 
Von einheimiſchen Werthen waren Laura X pCt. niedriger, Bahnen und 
Banken gleichfalls etwas billiger. — Fonds angeboten. Oeſterreichiſche Va⸗ 
luta 2 M., ruſſiſche 34 M. niedriger. 

Breslau, 2. Novpbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleejaat, rothe ruhig, ordinäre 54—59 Mark, mittle 61—65 Mark, feine 
66—70 Mark, hochfeine 71—74 Mark. — Kleeſaat, weiße matt, ordinare 
49—57 Mark, mittle 59—66 Mark, feine 68—74 Mark, hochfeine 76—80 Mark. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) 15 et. — tr., pr. November 159—160 
Mark begablt und Br., 159,50 Mark Gd. November⸗December 156,50—157 
Mark bezahlt, December⸗Januar 157 Mark Br., Januar⸗FJebruar —, April⸗ 
Mai 158,50 Mark Gd., Mai⸗Juni —. . 

100 (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat 197 Mark Gd., 
8 ark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 143 Mark 
Br., November⸗December —, Abril⸗Mai 146,50 Mark Gd. X 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 320 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, gel. — — Ctr., loco 70,50 Mark Br., 
pr. November 69,50 Mark Br. November December 69,50 Mark Br., De: 
te a n Januar⸗Februar — —, Februar⸗März — —, 

ril⸗Mai 70,50 Mark Br. 5 

Spiritus feit, gel. — — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 & 50 Mark 
bezahlt und Br., 49 Mark Go., pr. November 50,30 —60 Mark bezahlt, No⸗ 
vember⸗December 50,3060 Mark bezahlt, December⸗Januar —, Januar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 53—2,70—53 Mark bezahlt und Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 45,80 Mark Br. 44,90 Go. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


N. Breslau, 1. Nov. [Wolle.] Die zweite Hälfte des Monats October 
brachte uns größere Unlee und ſind in derſelben über 4000 Ctn. Wolle am 
ieſigen Platze derkauft worden. Ae Hälfte dieſes Quantums be⸗ 
ftand aus ruſſiſchen Rücken. und Fabrifwäſchen und wurde von deutſchen 
Kämmern und Stofffabrikanten gekauft. Der Reſt, beſtehend aus Schur⸗ 
wollen polniſchen, preußiſchen, ungariſchen und ſchleſiſchen Urſprungs, ſo⸗ 
wie aus ſchleſiſchen Gerberwollen, wurde von Tuch⸗ und Stofffabritanten 
aus der Lauſiß und Sachſen ſowie von Commiſſionairen für engliſche 
und franzöſiſche Rechnung aus dem Markte genommen. Preiſe haben 
trotz der ſtarken Verkäufe eine Aenderung nicht erfahren. Neue Zufuhren 
aus Polen, Rußland und Ungarn kamen in reichem Maße heran und 
erſetzten das verkaufte Quantum vollſtändig. 


Breslau, 2. Novbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht 
von Carl Friedländer. ]. Während nach erſten Hypotheken auf gut ge: 
legene Grundſtücke ſich in letzter Woche unverändert reger Begehr zeigte, 
war das Capital⸗Angebot für zweite u ee ſchwächer als bisher: 
erſte Stücke, auf vorſtädtiſche Häuſer ſind mehrſeitig 5 höherem Zinsfuße 
als 5% offerirt. In Guts⸗ Hypotheken iſt geringes Geſchäft. In Grund⸗ 
ſtückgeſchäft zeigte ſich wieder einiges Leben, und find mehrere anſehnliche 
Beſitzveränderungen zu verzeichnen, die 1 27 bei baarer Anzahlung theils 
im Tauſchwege vor ſich gingen. Da ſich Käufer zahlreicher, als im Sommer 
einzuſtellen beginnen, würde ein angemeſſenes Entgegenkommen der Verkäufer 
ein lebhaftes Grundſtück⸗Geſchäft für die nächſte Zeit ermöglichen. 

Poſen, 1. November. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: regneriſch. — Roggen: ohne Handel, per November 160 nom., Nov.⸗ 
Decbr. 160 nom., April⸗Mal 156 Gd. — Spiritus: feſt. Gekündigt — Liter 
Kündigungspreis — M., per November 51 Gd., December 51 bez, Januar 
51,50 De Februar 52,70 bez. März 52,70 bez., April⸗Mai 53,50 Gd., 


loco Spiritus ohne Faß 49,80 M 
Mit einer Beilage. 


* 


Berlin, 1. Nopbr. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra.] Die ſeit einigen Wochen ans 
dauernde Feſtigkeit im Robeiſen⸗ und Metallgeſchäft übertrug "2 auch auf 
dieſe Woche und blieben Nachfrage und Umſätze ziemlich belebt. Preiſe von 
Metallen hatten zwar vorübergehend eine Kleinigkeit nachgeben müſſen, ber: 
mochten jedoch ſich wieder 92 5 u erholen. Kupfer feſt. Chili ſtieg in 
England von 74 Pfd. Strl. 15 Eh. is auf 7 iche Sterl. 10 Sh. 
Wallars 85 Pfd. 10 Eh Urmeneta 86 * Engliſches 83 Pfd. Sterl. 
385 Mark pro 5 

er Preis für . Marken 83 
dis 88 M. k 

kupfer. Je nach Qual. 


* 


M. höher. — Bruch⸗ 
490 N 1 40 9 7 90 
und belebt. Bancazinn au 4 Fl. Hier 
Bancazinn M. 82.84. Str England 74 Pfd. Hier Prima Lamm⸗ 
zinn je nach Qual. M. 81 bis 84 pro 50 Kilogr. Secunda fehlt. Im Einzel: 
derkauf verhältnißmaßig böbere Preiſe. Bru zinn Mark 54 pro 50 singe 
— Zink lebhaft. In Breslau W. I. von Gieſche s Erben Mark 22,75, 

eringere Marten M. 21,75 bis 22 pro 50 Kilogr. N London 23 Pfd. 


ier am lape erſtere M. 24,75— 25,25, letztere M. 23,75—24,25 pro : 
etai 


Klgr. berhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink. M. 14,50 bis 
1550 ge pr. 50 Kilogr. — Blei viel gefragt, im Preiſe eric Tar⸗ 
nowitzer jo wie von der Paulshütte, G. p. Gieſche's Erben, ab Hütte 


M. 20,50 pro 50 Klgr. Kaſſe. Loco hier M. 22,25 bis 23. Harzer und 
Sächſiſches M. 22—22,75. Spaniſches Rein u. Co. M. 25—26. Detail⸗ 
preiſe verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Blei. Mark 18—19 pro 50 Klgr. 
— Roh ⸗Eiſen. Der Roh⸗Eiſenmarkt verblieb in 1 Stimmung. — 
Warrants 57 Sh. Langloan und Coltneß 66 Sh. bis 68 She 6 P. f a. B. 
Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken M. 4,50 
bis 4,75 pro 50 Klgr. Engliſch Roheiſen M. 3,40 bis 3,75 pro 50 Klgr. 
Oberſchleſiſche Coaks⸗Roheiſen M. 2,85 bis 3 pro 50 Klgr. Gießerei⸗Rob⸗ 
er M. 3,10—3,60 pro 50 Klgr. ab Hütte. Graues ate ace 

4,20—5, für beſte Marken werden M. 6—6,25 pro 50 Klgr. ab Hütte 000 lt. 
Weißes Holzkohlen⸗Roheiſen M. 3,20—3,80 pro 50 Zus ab Hütte. — Brud: 
Sifen. Je nach Qualität mit M. 3,50—4 pro 50 Kilogr. — Stab⸗Eiſen. 
Gewalztes M. 6,25—6,75 pro 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger- M. 10,50 bis 14 loco pro 50 Klgr. je nach Dimenſton. — Eiſen⸗ 
bahnſchienen. Zu Bauzwecken nach beſtimmten Dimenſionen fechlagene 
M. 5,25—6, zum Verwalzen M. 3,40—3,80, je nach Lage des Ablieferungs⸗ 
ortes. — Kohlen und Coaks. Engliſche Nuhr und Schmiedekohlen nach Qua⸗ 
lität werden hier bis M. 75, Coals M. 60—70 per 40 Hectoliter bezahlt. 
7 und weſtphäliſcher Schmelz⸗Coaks M. 1,10 1,40 pro 50 Kilogr. 
oco hier. 


Berlin, 1. Nov. [In der heutigen Sitzung des Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Rathes] wurde über die Eiſenbahntariffrage nach 
längerer Debatte beſchloſſen: „Der Deutſche Landwirthſchaftsrath, von der 
Berathung der Frage des Ankaufs der Eiſenbahnen abſehend, erkennt in 
dem Beſtreben der deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen einen Fortſchritt nach 
dem Ziele der Tarifvereinfachung, fordert aber, daß in das zu ſchaffende 
Syſtem im Intereſſe der Landwirthſchaft aufgenommen wird: 1) das Wahl⸗ 
8 des Verſenders, in offenen und gedeckten Wagen ſeine Güter verladen 
zu können. 2) Die Einführung von Ausnahme und Differentialtarifen iſt 
unter allen Umſtänden der Genehmigung der Aufſichtsbehörde zu unter⸗ 
ſtellen. 3) Sachverſtändige in der Landwirthſchaft und Induſtrie ſind über 
die Form des Tarif⸗Schemas, ſofern daſſelbe ſich von den Beſchlüſſen der 
Enquete⸗Commiſſion entfernt, ſowie über die Höhe der für jede Klaſſe zu 
beſtimmenden Normal-⸗Frachtſätze EN hören. Bezüglich des e 
formulirt die Verſammlung ihr Votum dahin: „I. Der Deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath ſpricht fein Bedauern aus, daß es dem Reichs⸗Eiſenbahnamt bis 
jetzt nicht möglich geweſen iſt, ein ande zu Stande zu bringen 
und erſucht daſſelbe im Intereſſe der Landwirthſchaft und des geſammten 
Verkehrs, ſeine Bemühungen für Emanation eines ſolchen Geſetzes mit Be⸗ 
rückſichtigung der vom Deutſchen LanDiptsibi@hiterad am 22. October v. J. 
gefaßten Reſolutionen kräftigſt fortzuſezen; II. der Vorſtand wird ermäch⸗ 
tigt, an den Reichstag zu geeigneter Zeit Namens des Deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths eine Petition um Erlaß eines die allgemeinen Intereſſen 
des Verkehr und die ſpeciellen der Landwirthſchaft ſichernden Eiſenbahn⸗ 
geſetzes einzureichen.“ Hieran ſchloſſen ſich kurze Referate über die Reviſion 
des Betriebs⸗Reglements vom 11. Mai 1874. Das Reichs⸗Eiſenbahnamt 
bat verſchiedene bei ihm eingegangene Anträge auf Aenderung einzelner 
Beſtimmungen des Betriebs⸗Reglements für die deutſchen Eiſenbahnen dem 
Deutſchen Landwirthſchaftsrathe mit dem Wunſche zugefertigt, die Anſicht 
deſſelben vor Eintritt in die nähere Brieg der Anträge zu hören. Beide 
Referenten haben ſich zu einer Reihe von Abänderungs⸗Anträgen geeinigt, 
welche ſämmtlich zur Annahme gelangen. Es befindet ſich darunter folgen: 
der Zuſatz zu § 21 des Betriebs⸗ eglements: „Weicht innerhalb eines 
Monats mindeſtens dreimal die Ankunft oder die Abfahrt eines fahrplan⸗ 
mäßigen Zuges um über 15 Minuten von der im Fahrplan angegebenen 
Zeit ab, ohne daß dieſe Abweichung durch höhere Gewalt veranlaßt iſt, jo 
fann das Reichs⸗Eiſenbahnamt eine entſprechende ſofortige Abänderung des 

ahrplans anordnen.“ Ferner beſchloß die Verſammlung, „das Reichs⸗ 
Seen bafmamt zu erſuchen, die in der dritten Verſammlung über die Beför⸗ 
Bern von lebenden Thieren gefaßten Beſchlüſſe nochmals in Erwägung 
zu ziehen.“ 


Berlin, 1. Nov. [Die Ausſchußſitzung des deuſchen Handels⸗ 
tages.] In der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes des deutſchen 
Handelstages ſtanden die wichtigen Fragen der Eiſenzölle und der Reichs⸗ 
bahnen, ſowie die Tariffrage zur Berathung. Die Berathung der Reichs⸗ 
Eiſenbahfrage wurde vertagt. In Sachen der Tariffrage wurden die folgen: 
gen Reſolutionen heſchloſſen: 5 ; k 

1). Es iſt dringende Pflicht der deutſchen Regierungen, dahin zu forgen, 
daß die ſeit 1874 eingeführten Gütertarif⸗Erhöhungen ſchleunigſt aufgehoben 


werden. 

2) Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages erkennt in dem von der 
Reichs⸗Enquete⸗Commiſſion abgegebenen Gutachten Geſichtspunkte, auf deren 
Grundlage ein den gegenwärtigen Verhältniſſen entſprechendes allgemeines 
deutſches Eiſenbahn⸗Gütertarifſyſtem zweckmäßig aufgebaut werden kann. 
Im Einverſtändniß mit der Enquete⸗Commiſſion erklärt der Ausſchuß weiter: 

3) das Nebeneinanderbeſtehen verſchiedener Gütertarif⸗Syſteme in 1 7 7 
land iſt vom Standpunkte des allgemeinen Verkehrszintereſſes aus unzuläſſig. 

4) Das ſogenannte gemiſchte Tarifſyſtem enthält ein glückliches Com⸗ 
promiß zwiſchen den Vorzügen des Gewichts⸗ und Wagenraum Syſtems 
und der nicht blos in der ſeitherigen Gewohnheit, ſondern auch in den 
wirthſchaftlichen Bedürfniſſen begründeten Claſſification der Gegenſtände 
des Transports. i 4 N 75 

5) Bei Feſtſtellung der Maximaltarifſätze ſowie der ſogen. Expeditions⸗ 

ebühren, welche für jede Eiſen bahn beſonders, und nur für beſtimmte 
erioden zu reguliren ſind, müſſen ſachkundige Vertreter des Handels, der 
uduſtrie und der Landwir ge zugezogen werden. ER 

< Die Zuziehung ſolcher Sachkundigen ift 255 bei der A e der 
ransportgegeuſtände in die einzelnen Specialklaſſen unerläßli 

6) Bei Feſtſtellung der Marimaltarife iſt darauf entſcheidende Rückſicht 
85 nehmen, daß dieſelben nach Möglichkeit nicht über die Höhe der bis zum 

ahre 1874 hinaus beſtandenen Tarife normirt werden. 


Bre n⸗Malz⸗ Fabrik.] Die Bi 5/76 det 
Ad im Jagger er Malz⸗Fabrik.] Die Bilanz pro 1875/76 befinde 


„ Ausweiſe. 
in Nopbr. J[Monats⸗Ausweis der öſterreichiſchen National- 


B 
Notenumlauf sr 312,613,200 Fl., Zun. 24,824,460 Fl. 
Metallſchaz aransnanenaene 130,501,518 = Abn. 6,515 
N. Metall zahlbare der An RENTE 12,232,075 = Bun. 249,662 = 
taatsnoten, welche der Bank gehören 821,659 = Abn. 138,092 
„„ „„ „„ 147,011,157 = Jun. 30,703,296 
Lombarden ti. DA RN 29,131,000 = Zun. 2,102,800 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte - 
Manhhrieie e e 5,969,872 = Zun. 1,992,539. 
Giro⸗ Einlage ‚09: 


*) Ab⸗ 5 nr be Stand bom 27, September. 
aris, 2. Nov. [Banlausmweis)] Baarvorrath Zunahme 6,842,000 
ale der Hauptbank und der Filialen Zunahme ‚014,000, Ge⸗ 
ammt⸗Vorſchüſſe Zunahme 1,382,000, Notenu unahme 41,724,000, 
thaben des Staatsſ. 50 Zunahme 2,669,000, Laufende Rechnung der 
„Schuld des Staatsſch 


Pripaten Zunahme 8,5 t atzes —. 

London, 2. Nobbr. ankausweis.] 1 19,218,686 Pfund 
Sterling. Notenumlauf 28,782,855 Pfd. Sterl. Baarvorrath 38,001,541 
fd. Sterl. Portefeuille 16,639,955 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 


e . TH Ban a et F 
4 ie, A gi * * * a — * 


5 der Breslauer Zeitung. — Breit 


29,103,020 Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 5,781,462 Pfd. Sterl. 
Notenreſerve 18,407,880 Pfd. Sterl. Regierungsſicherheiten — Pfd. Sterl. 
Procentverhältniß der Reſerven zu den Paſſiven — Pfd. Sterl. 


Telegrappiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erhält den laut 
gewordenen Zweifeln gegenüber ihre Mittheilung, daß das preußiſche 
Miniſterium ſich im Sinne der Nichtverlängerung der Eiſenzölle ent⸗ 
ſchieden habe, aufrecht, und fügt hinzu, die Entſcheidung ſei eine defi⸗ 
nitive; für die Verlängerung der Eiſenzölle ſei gewiß auch im gegen⸗ 
wärtigen Reichstage keine Majorität zu finden. 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchreibt: Die Beſſerung im Befinden des 
Kaiſers ſchreite in erfreulicher Weiſe fort, und obwohl der Kaiſer noch 
genöthigt ſei, das Zimmer zu hüten, habe doch die Erledigung aller 


50 [Regierungsgeſchäfte ununterbrochen ſtaltgehabt. 


London, 1. Nov. Der Miniſterrath iſt heute auf nächſten Sonn⸗ 
abend einberufen worden. 

Petersburg, 2. Noobr. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ publieirt 
einen kaiſerlichen Befehl, welcher den Termin der Einberufung der 
militairdienſtpflichtigen jungen Mannſchaft für dieſes Jahr auf den 
1/13. December feſtſetzt. Auf Sibirien, die Gouvernements Archangel 
und Orenburg findet dieſer Befehl keine Anwendung. 

Moskau, 1. Novbr. Prozeß Strousberg. Der erſte Vertheidiger 
Poljanski's ſtellt ihn als durch Landau verführt hin und klagt dieſen 
an, um jenen zu rechtfertigen; der zweite Vertheidiger zeigt, daß die 


Handlungen vielleicht unmoraliſch, nicht aber ungeſetzlich geweſen. * 


Landau's Vertheidiger zeigt, daß dieſer nicht Director geweſen und eine 
Amtspflicht nicht verletzt habe. (Wiederholt.) 

Konſtantinopel, 31. Oetbr. Der General⸗Gouverneur Ruſt⸗ 
ſchuk's meldet der Regierung: Deligrad ſei geſtern von den Türken ge: 
nommen worden. \ 

Konſtantinopel, 2. Nov. Die „Agence Havas“ meldet: Die 
Pforte erklärte, ſie ſtimme dem Waffenſtillſtand zu, wenn ſie die Ga⸗ 
rantie erhielte, daß Serbien ſolchen annehmen würde. Nachdem ihn 
Serbien angenommen, wäre der Waffenſtillſtand geſtern unterzeichnet 
worden. 

Belgrad, 1. Nov. Dem Vernehmen nach hat die ſerbiſche Re⸗ 
gierung den von der Pforte zugeſtandenen zweimonattichen Waffen⸗ 
ftillftand angenommen. 

Waſhington, 2. Nov. Abnahme der Staatsſchuld pro October 
3,388,000 Doll. Der Staatsſchatz beträgt Ende October 75,967,000 
Doll. Gold, 12,901,000 Doll. Papier. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 2. Nov. In der geſtrigen Ausſchußſitzung des deutſchen 
Handelstags wurde auf Grund eines Antrages Baare's (Bochum) mit 
15 gegen 10 Stimmen beſchloſſen, den Reichskanzler um Suspenſirung 
des Geſetzes vom Juli 1873, betreffend die Aufhebung der Eifenzölle, 
zu erſuchen, um vor Abſchluß neuer Handelsverträge dieſes wichtige 
Compenſationsobjeet nicht bedingungslos preiszugeben. Wegen unge⸗ 
nügend freihändleriſcher Motivirung wurde der Antrag Baare ſelbſt 
mit 13 gegen 12 Stimmen abgelehnt. (Wiederholt. ) 


j (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 2. Nov. Reichstag. Der Namensauftuf ergiebt 220 An⸗ 
weſende. Bei der hierauf folgenden Präſidentenwahl wurde Forckenbeck 
mit 216 von 218 Stimmen zum Präſidenten, von Stauffenberg mit 
189 von 217 Stimmen zum erſten Vicepräſidenten wiedergewählt. 
Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten erhält von 212 Stimmen 
Löwe 118, Hänel 89 Stimmen. Löwe lehnt ab. Ein Vertagungs⸗ 
antrag wird abgelehnt und die Wahl wiederholt; 207 Stimmzettel 
werden abgegeben, Hänel erhält 111, Schwartze 38 Stimmen, unbe: 
ſchrieben ſind 31, die übrigen zerſplittert. Hänel lehnt ebenfalls ab. 
Hierauf wird die Vertagung auf morgen beſchloſſen. 

Wien, 2. Nov. Die „Abendpoſt“ ſchreibt: Die authentiſche Ant⸗ 
wort der Pforte auf die letzte Forderung Rußlands liegt noch nicht 
vor, wir können daher die Meldung des geſtrigen Blattes, daß die 
ruſſiſche Forderung abgelehnt worden, umſomehr als unbegründet be⸗ 
zeichnen, als Nachrichten aus Konſtantinopel an der Annahme der 
ruſſiſchen Forderung Seitens der Pforte kaum noch Zweifel aufkommen 
laſſen. 

Bukareſt, 2. Nov. Die außerordentliche Kammerſeſſion wurde 
vom Fürſten eröffnet. Die Thronrede ſagt: Unſere Beziehungen zu 
den auswärtigen Mächten find. die beſten. Wir erhalten von Seiten 
aller garantirenden Mächte Encouragements zur Aufrechterhaltung 
unſerer Neutralität, welche die Regierung ſeit Anfang des Krieges 
beobachtet, ſelbſt die Pforte ſcheint mehr geneigt, die Gerechtigkeit 
ünferer Forderungen anzuerkennen. Jeden Tag empfangen wir Be⸗ 
weiſe des Wohlwollens der Großmächte für Rumänien. Wir ſind ſo⸗ 
mit Dank der klugen und feſten Richtung, welche die Kammern meiner 
Regierung vorgezeichnet, zu der Hoffnung berechtigt, daß, wenn Ge⸗ 
fahren, welche über ſeine Kräfte gehen, den rumäniſchen Staat be⸗ 
drohen ſollten, der mächtige Schild des garantirenden Europa unſere 
territoriale Integrität und unſere nationalen Rechte vertheidigen wird. 
Indeſſen haben wir die volle Ueberzeugung, daß ſchon die nächſte Zu⸗ 
kunft dem Oriente Ruhe bringen wird, Dank den Anſtrengungen aller 
europäiſchen Mächte zur Verbeſſerung des Schickſals der hriſtlichen 
Volker. Schließlich kündigt die Thronrede diverſe Reformen und Geſetz⸗ 
änderungen für die innere Verwaltung an. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
— 1255 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 2. Nopbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 70.55. Neueſte 
Anleihe 1872 104, 85 det. Italiener 71, 50, ſteigend. Staatsbahn 540, —. 
Lombarden 165, —. Türken 11, 35. Egypter 205. Sehr feſt. 

London, 2. Nov. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95%. Italiener 69. 
Lombarden 6, 07. Türken 10% —. Ruſſen —. Wetter: Kalt. 

24 8 2. Nov., 12 Uhr 43 Minuten. Conſols 95%. Italiener 70%. 
en 8 f 

Berlin, 2. Nophr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 232, 00. Staatsbahn 422, 00. Lombarden 125, 00. Rumänen 
14, 25. Laurabütte 68, 50. Matt. 

Berlin, 2. November, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 234, 00. 1860er Looſe 95, 00. Staatsbahn 424, 00. Lombarden 
878 er 14, 30. Disconto⸗Commandit 110, 00. Laurahütte 

„75. Ziemlich fe 

— (gelber) Novbr.⸗Deebr. 207, 50, April⸗Mai 215, 00. Roggen 
Nodbr.:Dechr 156, 00, April⸗Mai 162, 00. böl Nobbr.-Dechr. 71, 30, 
April⸗Mai 73, 10. Spiritus Nopbr.⸗Decbr. 53, 00, April⸗Mai 55, 30. 
Seher, 2 Ubi N 1 8 

epeſche, in. 
1. Cours vom 2. 1. 
162, 50 163, — 


162, — 


Berlin, 2. November: 


1 5 
Schlef. Vereinsbank 89, 57 
Bresl.Wechslerbank 71, — 
Laurahütte 68, 75 


2220 20 50 
50 50 
92, 90 92, 90 
95, 60 95, 30 


D TE 


ag den 


3. November 1876. 


1 Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 


„ ben 


5 ener Pfandbriefe — 4, 10 R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, 75) 110, — 
terr. Silberrente 54, — 52, 90 Rheiniſche . 110, 20 110, 60 
t. Bapierrente . 50, 40 48, 75 ee 77, 40 77, 50 
Türk. % 18651 Anl. 9, 50 9, 10] Koͤln⸗Mindener .. 100, 50 100, 80. 
3 .⸗Pfandbr. 63, 50 64, — ] Galizier „| 84. — 
um. Eiſenb.⸗Obl.. 14, 40] 14, —] London lang 2815 | 20,37% 
Oberſchl. Litt. A. . 133, 60) 133, — Paris kurz 81, 8 81, 35 
Breslau⸗Freiburg. 69, 40] 69, 50 Reichsbank Ke 150, 50) 154, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 106, 90| 107, 101 Sächſiſche Rente. —, — —. — 
Nach börſe: Credit⸗Actien 236, —. anzoſen 426. —. Lombarden 


128, —. Disconto⸗Commandit 111, —. Dortmund 8, —. Laura 69, 10. 
Sidi. Anleihe 70, 75. 

Anfangs durch niedrigere Auslands⸗Courſe matt, Schluß animirt in 
Folge einer Meldung der „Agence Havas.“ Internationale Werthe animirt. 
Bahnen und Banken meiſt beſſer. Reichsbank auf vorausſichtlich niedrige 
Dividende gedrückt. Induſtriewerthe wenig verändert. Auslands⸗Fonds 
höher. Deutſche Anlagen beliebt. Discont 3% pCt. 

Frankfurt a. M., 2. Nopbr., 1 Uhr 10 Min. [An fangs⸗Courſe. 
Creditactien 111%. Staatsbahn 211, 50. Lombarden 63%. Ziemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 2. November, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courxſe.) 
Credit⸗Actien 115, 75 à 116, 75. Staatsbahn 211, 75 a 212, 50. Lom⸗ 
barden 63%. 


Feſt. 

Wien, 2. m, Sh Courſe.] Beſſer. 2 
apierrente 61, 90) 61, 40] Staats⸗Eiſenbahn⸗ ) 
ilberrente 65, 700 65, 70] Actien⸗Certificate. 259, 50259, — 

1860er For A 108, — 108, 50 Lomb. Eiſenbahn. .. 77, 25 72, 75 
1864er Looſe 128, 50 129, 200 Londoeenn +++ 124, 80124. — 
Creditactien 145, 50 145, 40 Galizier +.» 205, 25203, 50 
8 N. u 120, — 119. 50] Unionsbank 50, 50, — 
ordbahn 177, — 176, 25 Deutſche Reichsbank. 61, 10) 61, 10 
Age eee e 72, 50 71, 901 Napoleonsd' or 9,92%] 9, 94 
Frans 4 of 


N 1 

Newyork, 1. Novbr, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
10. Wechſel auf London 4, Bee % Bonds de 1885 113% ex., dito 5 
Bm Anleihe 113 er. ½ Bonds de 1887 116. Erie⸗Bahn 10%. Baumes 
wolle in 
11. Raff. Petroleum in Newyork 25%. Raff. Petroleum in Philadelphia 
26. Mehl 5, 80. Mais (old mixed) 60. Rother Frühjabrsweizen 1, 32. 
Caffee Rio 18%. Havanna⸗Zucker 8%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke 
Wilcor) 10%. Speck (ſhort clear) 9. 

Berlin, 2. November. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen matter, November⸗ 
December 206, —, April⸗Mai 214, —. — Roggen matter, November⸗ 
December 155, —, Decbr.⸗Jan. 156, —, April⸗Mai 161, —. Rüböl unver: 
ändert, November⸗December 71, 30, April⸗Mai 73, —. — Spiritus matter, 
gebend, loco 52, 90, November⸗December 52, 60, December⸗Januar 52, 80, 
April⸗Mai 54, 90. — Hafer November 156, —, April⸗Mai 157, —. 

Stettin, 2. November, 1 Uhr 20 Min. Weizen matt, Novbr.⸗Decbr. 
204, 50, April⸗Mai 214, 50. — Roggen matt, November⸗December 151, —, 
December⸗Januar 153, —, April⸗Mai 159, —. — Nüböl behauptet, No⸗ 
vember⸗December 70, —, April⸗Mai 73, 25. — Spiritus loco 51, 30, No⸗ 
vember⸗Decbr. 51, 70, April⸗Mai 54, 20. — Petroleum November 20, 25. 

oͤln, 2. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen —, 
per November 20, 35, per März 21, 75. Roggen per November 15, 15, 
per März 15, 95. Rüböl —, loco 38, 50, per October 37, 20. Hafer 
loco 18, —, pr. Nobbr. 17, 50, pr. März —. 

Hamburg, 2. Nopbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.] Weizen 
ruhig, Nopbr.⸗December 203, —. April⸗Mai 215. Roggen feſt, Novbr.⸗Dec. 
152, —, April⸗Mai 162. Raböl ſtill, loco 73, Mai 1877 73%, Juni 
Spiritus feſt, Novber. 43, Decbr.⸗Jan. 43, April⸗Mai 43%, Mai⸗ 
Juni 43%. Wetter: Regneriſch. 

Paris, 2. Nopbr. 
59, 75, December 60, 50, Novbr.⸗Februar —, —, Januar⸗April 62, 25. —. 
Weizen ruhig, November 27, —, December 27, 50, Novbr.⸗Febr. —, —, 
Jan.⸗April 28, 75. Spiritus November —, —, Januar⸗April —, —. 

Amſterdam, 2. Nopbr. 
per März 311. Roggen per 


ärz 194, per Mai 197. 


Frankfurt a. M., 2. Nov., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 


(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 117, 50. Staatsbahn 
215, Fr Lombarden 65. Silberrente — 1860er Looſe — Galizier —, 
Feſt. 


Hamburg, 2. Novbr., Abends 8 Uhr 50 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 54. Lombarden 162, —. 
aliener —, Credit⸗Actien 118, 25. Oeſterr. Staatsbahn 540, —. 
Rheiniſche —, —. Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. — Feſteſt auf 
Paris und London. 

Wien, 2. Nopbr., 5 Uhr 56 Minuten. 3 örſe.] Credit⸗Actien 
146, 75. Staatsbahn 264, —. Lombarden 79, 25. Galizier 205, 75. Anglo⸗ 
Auſtrian 73, 25. Unionbank —, —. Napoleonsd or 9, 92. Renten 
62, —. Deutſche Reichsbank 61, 15. Sehr feſt, Staatsbahn lebhaft, fteigend. 

Paris, 2. Nov., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3% Rente 70,75. Neueſte 5% Anleihe 18 
104, 95. Italieniſche 5% Rente 71, 70. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
1 Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 165, —, do. Prioritäten —, — 
Türken de 1865 11, 45, do. de 1869 —, —. Türkenlooſe 35, 25. — 
Sehr feſt, belebt. Liquidationen für franzöſiſche Renten ſehr leicht. Reports 
ſehr unbedeutend. Zproc. Rente 0,08, Anleihe 1872 glatt. 

London, 2. November, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 95, 15. Italieniſche öpCt. Rente 70%. mbarden 6%. Sproc. 
Rufen de 1871 82%. dto. de 1872 82. Silber 53. Tuürkiſche Ans 
leihe de 1865 11%. 6 proc. Türken de 1869 11%. G proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 103. Silberrente 53. Papierrente —, — Berlin —, — 

amburg 3 Monat —, —. rankfurt a. M. —, —. Wien —, — 
aris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1 pCt. 


7 VVVdbdbGpppbpPGbſppPpGPGGGPpGPGGGTPPPPPPrPrPrPrPrPPPPPPPPFPFPFPFPFTrT„FPFTTFrc c SEINE TB 

[Das zweite n von „Unſere Zeit. Deutſche Nevue 
der Gegenwart] one F. A. Brockhaus) enthält: George Sand. Ein 
literariſches Porträt von Leopold Katſcher. I. — Die Transvaaliſche Republik. 
Von Theodor Wenzelburger. — Oeſterreich ſeit der Wahlreform von 1873. 
Von Walter Rogge VI. Wirthſchaftliche Reichsrathscampagne und Partei⸗ 
fuſion in Ungarn. 1. — Der Seekrieg und ſeine Waffen. — Chronik der 
Gegenwart: Todtenſchau. Technologiſche Revue. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. November. 


FE 28 8 

=» 2 2 2 . 2 

= Ort. 2038 Wind. Wetter. E38 Merlungen 

222 2 

7-81 Thurſo 763,8 WNW. friſch. wolkig. 8,9 See faſt unr. 
7-8] Valencia 769,9 S. mäßig. wolkig. 11,1 Seeg. leicht. 
7-8 ge) 768,6 W. N eiter. 2,8 Seeg. mäßig. 
7-8| St. Matthieu 769,8 SO. ſchwach. heiter. 7,0 Seeg. leicht. 
7-8] Paris 1,5 WNW. leicht. halb bedeckt 9,0 
7-8] Helder 765,6 W. ſchwach rg 99 
7-8] Kopenhagen | 758,0 S. leicht. Nebel. 3,4 
788 Chriftianhunp| 755.3 Nd, ftil. Sturm, bed. 2.4 See f. unruh. 
7-8| Haparanda 753,4 O. leicht klar. — 18 
7-8 tockholm 755,5 ſtill. eiter. — 49 
7-8 eek 753,0 SSO. ftill. nee. 0,3 
7-83] Moskau 759,2 SSW. still. nee — 3.2 
7-8| Wien 765,0 NW. leicht. wolkig. 20 
7-83] Memel 756, WMW. ſtill. Regen. 2,4 Nachts neblig. 
7-8 | Neufahrwaſſerſ 758, WNW. ſchw. bedeckt. 2,3 Nts. h. Rgnſch. 
7-83] Swinemünde 760,4 WSW. ſchw. Dunſt. 2,1 Na trokt g 
7-8] Hamburg 60,8 WNW. mäßig. Regen. 7,2 S. Nchts. Reg. 
7.8 Sylt 758,8 NNW friſch. bedeckt. 9,10 Früh Regen. 
7-8 Zuse — WSW. mäß. bedeckt. 4,6 Regen. 
7-81 Kaſſel 766,7 WSW. ſchw. Regen. 1,8 Nachtfroſt. 
7-81 Carlsruhe | 770,6 SW. ſch wach. wolkig. — 0,1 Reif. 
lee (meer e 

— ig N ſchwach.bede 1,1 Reif, eg. 
78 Breslau 764,2 WNW. ſtill. heiter. 0,4 Nchts. 29 


Ueberſicht der Witterung. Durch ſtarkes Steigen des Luftdruckes in Cen⸗ 
traleuropa und Fallen im Nordweſten iſt die ck⸗Vertheilung im Um⸗ 
ſchwunge begriffen. Die Winde ſind noch nicht ſehr verändert, doch ſind ſie 
größtentheils weſtlicher und ſchwächer, vor dem Canal aber ſüdlich geworden. 


Newyork, neue Ernte, 11%. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 


[Productenmarkt.] Mehl behauptet, November 


Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


BITTEN RZ ARE 


l 


4 

‚u 
4 

en 


1 
L 
2 
| 
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Mit heiterem Himmel iſt in Nordſchweden und Finnland ſtärkerer, in Baiern 
gelinderter Froſt eingetreten, während in 
und Norwegen trübes, regneriſches Wetter 


anz Norddeutſchland, Dänemark 
Der, theilweiſe mit Schneefall. 


In Irland iſt die Temperatur bedeutend geſtiegen. 


Ausweiſe. 


Wien, 2. Novbr. 
Minus gegen gleiche 


Südbahn.] Die Einnahmen betragen 719,270 Fl. 
oche des Vorjahres 1376 Fl. 


Verlooſungen. 


Wien, 2. Nopbr. 
Nr. 10 Haupttreffer. 


Nummernziehung der 1860er Looſe: 
Ser. 14,362 Nr. 11 50,000 Fl. 


Ser. 13,956 
Ser. 16,072 Nr. 18 


25,000 Fl. Ser. 11,531 Nr. 18 und 15,062 Nr. 4 je 10,000 Fl. Ser. 
4001 Nr. 2, Ser. 4001 Nr. 3, Ser. 5332 Nr. 8, Ser. 5332 Nr. 14, 


Ser. 6163 Nr. 15, Ser. 6163 Nr. 17, Ser. 6261 Nr. 2, Ser. 6657 Nr. 17, 
Ser. 7226 Nr. 17, Ser. 764 Nr. 11, Ser. 10233 Nr.] 14, Ser. 11696 glieder. — Vortrag über das Project zur Canaliſation von Stuttgart. — 


Ueber 


Nr. 10, Ser. 15,851 Nr, 13, Ser. 


19,792 Nr. 15 5000 Fl. 


Land&Meer 


Flachsmarkt zu Vreslau. 
1 machen hierdurch bekannt, daß der diesjährige hieſige Flachs⸗ 
Mittwoch, den 6. December, 


auf dem Grundſtück Berlinerplatz Nr. 2 abgehalten werden wird. 
Breslau, 1. November 1876. [6073] 


Die Handelskammer. 


Architekten- und Ingenieur⸗Verein zu Breslau. 


Monats⸗Verſammlung den 4. November 1876. [4496] 
Beſchlußfaſſung über die Wintervergnügungen. — Aufnahme neuer Mit: 


Referat über die Thätigkeit des wüttembergiſchen Vereins für Baukunde. 


hat ſeinen großen 
größerem Recht 


Leſerkreis im abgelaufenen Jahrgang wieder um viele Tauſend vermehrt und kann mit immer 
114 


bw... P 
Rückert⸗Denkmal. 

Den Schülern, Freunden und Verehrern des verſtorbenen Profeſſor 
Dr. Heinrich Rückert theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß die 
Einweihung des Rückert⸗Denkmals Sonntag, den 5. Novbr. d. J., 
Vormittags 11 Uhr, auf dem neuen Elftauſendjungfrauen⸗Kirchhofe 
ſtattfinden wird. [6057] 

Breslau, den 29. October 1876. 

Geh. Rath Prof. Dr. Hermann Schulze. 


Landwirthſchafts Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verbeirathete, durch die Vereins ⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirtbſch.⸗Beamten bierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [4837] 


18] 


das Lieblingsblatt jeder gebildeten Familie 
genannt werde n. Nach Text und Bild vorzüglich ausgeſtattet, iſt dieſes Weltblatt zugleich die billigſte Ouelle 
beſter Unterhaltung und geiſtiger 9 Der neue, 19. Jahrgang wird in reicher Abwechslung wieder die 
neueſten Gaben der beliebteſten deutſchen Schr i 
bildeten intereſſiren. Man abonnire auf den neuen Jahrgang bei der nach 


iftſteller bringen und alle Fragen der Zeit beſprechen, die den Ge⸗ 
ſten Buchhandlung oder dem nächſten 


Poſtamt. Preis vierteljährlich nur 3 Mark. — Preis des Heftes nur 50 Pf. Jede Buchhandlung liefert 
auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis 


— ———— ͤ ü4ͤĩ432.ñ ] •ͤ—.. bel 


Deter leleletelelete ieee diele le el 


Marie Strehlow, 


tele 


1 


# Albert Weichert, 
& Verlobte. 
2 Breslau, 2. November 1876. % 


See 

Die Verlobung meiner Schwä⸗ 

erin, des Fräulein Henriette Bie⸗ 

ann mit dem Kaufmann Herrn 

Carl Nebesky in Krotoſchin beehre 

ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 1. November 1876. 
Paul Zorn. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Henriette Biedermann, Tochter des 
verſtorbenen Mühlenbeſitzers Herrn 
Ferdinand Biedermann zu Zduny, 
beehre ich mich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. [4482] 

Breslau, den 1. November 1876. 

Carl Nebesky. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Herrn 
Emil Scholz aus Annaberg beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Joſephsdorf, den 31. Detbr. 1876. 

FJ. Höhne und Frau. 


Als Verlohte empfehlen ſich: 
Emilie Höhne. 
Emil Scholz. [1841] 
Jacob Sperber, 
Eva Sperber, geb. Holz, 
Vermählte. [4490] 
Breslau, den 29. October 1876. 


Friedrich Klebert, 


Marie Klebert, 
eb. Röhricht 
Mudermählle. [1832] 
Bunzlau, den 31. October 1876. 


Heute Nacht wurde mein geliebtes 
Weib Emilie, geb. Saeger, von einem 
kräftigen Jungen glücklich entbunden. 

Breslau, den 2. November 1876. 

[4484] Auguft Neimann. 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hoch erfreut [6070] 


Emil Uherek, Lehrer, 


Adelheid, geb. Pollak. 
Lipine, den 1. November 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines Knaben 
wurden erfreut 1837 
E. Körber und Frau, 
geb. Lüthens. 
Stadt Königshütte, 1. Nov. 1876. 


Durch die glückliche Entbindung 
eines gesunden Knaben wurden 
hoch erfreut [4476] 

Max Bruck 
und Frau, 

Frankenstein, 1. November 1876. 


Heute Abend 7 Uhr ſtarb nach lan⸗ 

en ſchweren Leiden unſer älteſter guter 

ohm und Bruder, der ag 
Diener [4475] 


Alfred Bandmann, 


im blähenden Alter von 20 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen dies mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme an 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
3. November, eng 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe Roßmarkt Nr. 8, ſtatt. 


Geſtern verſchied nach langen 
Leiden unſer langjähriger Freund 
und Mitarbeiter [4481] 


Herr Alfred Handmann. 


Sein treuer biederer Charakter, 
fein warmes freundſchaftliches 
Intereſſe für uns ſichern ihm 
unſer ſtetes liebevolles Andenken. 
Breslau, den 2. Nov. 1876. 
Iſidor & Carl Leipziger, 
in Firma: Iſidor Leipziger. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern verſchied nach längerem 

Leiden unſer geſchätzter Freund und 

College 4489] 

Herr Alfred Bandmann. 

Sein ehrenvoller Charakter wird 
uns ſtets unvergeßlich bleiben. 
Das Perſonal der Firma 

Iſidor Leipziger. 


Sonnabend den 4. November, 
Mitglieder ſämmtlicher Breslauer Ver⸗ 
eine (ohne Ausnahme) Billets zu 
hal hen Preiſen erhalten, jedoch ſind 
dieſe Billets nur von 11—1 Uhr an 
der Theater⸗Galleriecaſſe, gegen Vor⸗ 
zeigung der betreffenden Vereinskarten 
zu haben. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe entſchlief ſanft unſer Ehren⸗ 
Mitglied der alten Glogauer Synagoge, 


Herr Iſrael VBeniſch, 


im Alter von 78 Jahren. 4488] 
Breslau, den 2. November 1876. 
Der Vorſtand und Mitglieder der 
alten Glogauer Synagoge. 

11 libr. Freitag Vormittag um 

r. 
Trauerhaus: Claaſſenſtraße, alter 
jüdiſcher Friedhof. 


Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 
Geſtern Abend 9% Uhr verſchied 
unſer langjähriges Mitglied 
Herr Iſrael Beniſch. 
Seine Beerdigung findet Freitag, 
Vorm. 11 Uhr, ſtatt. 
Trauerhaus: Claaſſenſtr. 13/17. 
Breslau, 2. November 1876. 
Der Vorſtand. (4474 


Die Beerdigung der perw. Frau 
Chriſt. Sturm findet nicht auf dem 
Kirchhofe zu Gräbſchen, ſondern auf 
dem in der Friedrich⸗Wilhelmsſtr. ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Herr Dr. phil. Dulk 
mit Frl. Margarethe Döllen in Berlin. 
Hr. Strafanſtalts⸗Director Köpke in 
Naugard mit Frl. Margarethe Hell⸗ 
hoff in Perleberg. 

Verbindungen: Pr.⸗Lt. im groß: 
herzogl. Mecklenb. Gren.⸗Regt. Nr. 89 
Hr. v. Zawadzy mit Frl. Natalie Ha⸗ 
gen in Cottbus. Pr.⸗Lt. im Gren. ⸗ 
Regt. Nr. 5 Hr. Neumann mit Frl. 
Margarethe Sembritzki in Königs⸗ 
berg i. Pr. 

Geburten: Ein Sohn: dem Pr.⸗ 
Lieut. des Gardes du Corps Herrn 
v. Moltke in Berlin. — Eine Tochter: 
dem Hauptm. u. Comp.⸗Chef im ljten 
Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46 Herrn 
Patrunky in Poſen. 

Todesfälle: Verw. Frau Geh. 
Sanitätsrath Zimmermann in Berlin. 
Major z. D. Hr. v. Hake in Berlin. 


Lobe- Theater. 


Freitag, den 3. Nobbr. 20. Gaſtſpiel 
des herz. Meiningenſchen Hofthea⸗ 
ters. Zum vorletzten Male: „Was 
Ihr wollt“, oder: „Die zwölfte 
Nacht“ (twelfth night). Luſtſpiel 
in 5 Acten von Shaleſpeare. [6054] 

Sonnabend, den 4. Novbr. 21. Gaſt⸗ 
ſpiel des herzoglich Meiningenſchen 
Hoftheaters. An legten Male: 
„Was Ihr wollt?“ f 

Sonntag, den 5. Novbr. „Fiesko.“ 


Thalia - Theater. 


Freitag, 3. Nov. Auf vielfaches Verlan⸗ 
gen: „Wünſche u. Träume.“ Zau⸗ 
berpoſſe mit Geſang u. Tanz m. neuen 
Einlagen in 3 Aten und 8 Bil⸗ 
dern, nebſt einem Vorſpiel: „Das 
Reich der Wünſche“, von E. 
Jacobſon und O. Girndt. Muſik 
von G. Michaelis. 6055 

Sonnabend, den 4. Nobbr. „Die rele⸗ 

irten Studenten.“ Luſtſpiel fin 
Aufzügen von R. Benedix. 


Thalia- Theater. 
Schlaumeyer & Comp. I 
Stadt-Theater. 


Heute Freitag, den 3. November: 


Paul Hoffmann’s 
Vorſtellungen. 


Erdbeben, Vulkane. 

Der Untergang von Pompeji. 
Egypten und das Nilthal. 
Einlaß 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Tagesverkauf an der Theater⸗Kaſſe 

von 11—1 Uhr. [4391] 


Stadttheater. 


Den vielen Anfragen zu genügen, 


ice ergebenſt an, daß zu den Bor: 


telluugen heute Freitag den 3. und 
die 


[4461] 
Paul Hoffmann. 


bei gewöhnlichem Gebrauche nahezu absolute Widerstandsfähigkeit. 


Die allerorten auftauchenden unvollkommenen Nachahmungen unter dem usurpirten Titel „Hartglas““ haben mit unserem 
Fabrikate nichts gemein, und um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, lassen wir jedes nach dem 
Verfahren Bastie gehärtete Glas mit oben vorgedruckter, gesetzlich registrirter Schutzmarke 
Wo diese fehlt, -ührt das Glas nicht von uns her; wir übernehmen für die Echtheit solcher Waare 
keine Garantie und nur wir allein sind zur Ausführung der Bastie'schen Patente berechtigt. 


Central-Bureau der deutschen Hartglas-Industrie 
Stahl. Berlin W., Behrenstr. 53. 


versehen. 


Singakademie. 
Dinstag, 7. ovember, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Saale: 


2 5 7 
Requiem von Verdi, 
für 4 Solostimmen, 

Chor und grosses Orchester. 

Billets zu numerirten Plätzen & 
3 M., zu Stehplätzen & 1 M. 50 Pf., 
sowie Texte à 50 Pf. sind in der 
Leuckart’schen Buch- und Musik. 
Handlung (A. Clar), Kupferschmiede- 
strasse 13, zu haben. [5844] 


Theater im Concerthause, 
[6058] BEE 12 
2. Auftreten der Velocipediſten 
Mstr. Brothers Bale und Mlle. Otto 
mit ihrem Wunderaffen Occo. 

2. Auftreten 
der Gymnaſtiker Clemenza 
vom Alhambra⸗Palaſt in London. 
Theater⸗Vorſtellung. 
Monſieur Hereules. s Liſerl. 


Simmenauer Garten. 
Victoria - Theater. 
5951] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang 48 Uhr. 
Liebich’s Etablissement. 
„„Heute Freitag: [6067] 
Sinfonie-Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Jupiter⸗Sinfonie von Mozart. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 
Paul Scholtz S Etit«- 


=; Ger : 
Kaufmäuniſcher Verein. 
Freitag, den 3. November, 
Abends 8 Uhr, im kleinen 

Saale der neuen Börſe. 

„Ueber Reform der Zahlungs⸗ 
Modalitäten.“ Ref. Herr Handels⸗ 
kammer ⸗Secretär Dr. Eras. — 
Beſteuerung der Conſum⸗ Vereine. 
— Bevorſtehende Handelskammer⸗ 
wahlen. 3 

Bei der Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung laden wir die Mitglieder 
zu recht zahlreichem Beſuche ein. 
Gäſte find willkommen. 


[5967] Der Vorſtand. 


Geſelſſcaft der Freunde,; 


Sonnabend, den 4. Nobbr. er., 


Herren-Abendbrot. 


Die Subſcriptionsliſte liegt im 
! dean ea loft 1.14487 4 
eute Freitag geſchloſſen. 7 
Die leertlon. 


Kir 


Soeben erſchien in meinem 
Verlage: [6051] 


Carolina Brocchi. 
Ein Schauſpiel in 5 Aufzügen 
von [6051] 
Hermann Kette. 
Preis 2 Mark. 

A. Gosohorsky’s Buchhandlung, 
Adolf Kiepert, Hofbuchhändler, 
Breslau, Albrechtsſtr. 3. 


Heute: 16034] Sat; r 

V. Doppel-Concert C. F. Hientzsch, 
der Ciroler Concert- Sänger Musikalien. Aandlung & Leih-Institut. f 
Franz Höllensteiner |; BRESLAU, 5 
und Capellmeiſter Herrn Peplow. Junkern-Strasse, (Stadt Berlin): 


schrägüber der „goldenen Gans. 


Anfang 7% Uhr. 
Entree 30 2 Kader 15 Pf. E 


Jelt⸗Garten. 


4 Umfangreicher Verlag anerkannt guter % 
Glavier-Unterrichtswerke. : 


FEDER EISEHES 


SE 


eute: [5953] 5 urn 
CONGERT % Dr. A. Heimann, 


Erſtes Auftreten 
der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


er; wurde geſtern Abend zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Uhr vom Graben 
über Kätzelohle, Chriſtophoriplatz bis 
zur Altbüßerſtraße und don da nach 
der Weidenſtraße eine goldene Da⸗ 
menuhr mit Emaille. Gegen hohe 
Belohnung abzugeben Weidenſtr. 29, 
2 Tr. bei J. G. Burkhardt. [4485] 


Nur 4 Mark. 
Wecker-Uhren 


in feiner Ausſtattung mit richtigem 
Gang verſende gut verpackt gegen 
Einſendung von nur 4 Mark [4472] 
B. Pfeifer, Berlin, 
Dragonerſtr. 26. 


prakt. Gez Wundarzt 
und Geburtshelfer, 


Neue Schweidnitzerſtr. 9. 


Syrechſt. von 8—9 und don 3—4 Uhr 
Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


15900] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranle. 


Poliklinik für Hautkrankheiten 
und Syphilis, Ohlauerſtr. 52. Sprech⸗ 
ſtunde: 8 bis 9, Privatſprechſtunden 
Blumenſtraße 4. (9—11, 4—5). 


Dr. Heilborn. 


"Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Die Unterzeichneten beehren sich mitzutheilen, dass die sich täglich vervollkommnende Hartglas-Industrie 


sie in den Stand setzte, mit grösseren Offerten vor die Oeffentlichkeit zu treten und Herr 
Fr. Zimmermann, Breslau, Ring 31, 
die General-Agentur übernommen hat. 
Preiscourante gratis und franco. 
Wiederverkäufern zu Originalpreisen. 


Das nach dem patentirten Verfahren des Herrn A. de la Bastie fabricirte „Hartglas“ (die Benennung erfolgte nach 
der von seiner Erfindung beigelegten „verre trempé“ und ist daher allein berechtigt) steht in seiner äusseren Erscheinung dem besten 
gewöhnlichen Glase in nichts nach, übertrifft dasselbe jedoch durch unvergleichliche Haltbarkeit und besitzt gegen alle Vorkommnisse 


[6063] 


Hofmann-Concert. 
Sonntag, den 5. November 1876, Abends 7 Uhr, 


im Stadttheater zu Breslau. 


Frau Dr. Peschka-Leutner, Kammersängerin. 
Fräulein Anna Rilke, Pianistin aus Leipzig. 

Herr Dr. Paul Klengel, Violine,? Mitglieder des Leipziger 
„ Dr. Julius Klengel, Cello, Gewandhaus- Orchesters. 
Concertflügel von Blüthner aus dem Magazin Th. Lichtenberg. 

Proscenium I. Rang 4 Mk. Parquet 2 Mk. 50 Pf. 

Fremdenloge 4 Mk. Balcon II. Rang 1 M. 50 Pf. 

Loge I. Rang 3 Mk. Loge II. Rang 1 Mk. 

Balcon I. Rang 3 Mk. Loge III. Rang 75 Pf. 

Orchester-Loge 3 Mk. Parterre ] Mk. 

Parquet-Loge 2 Mk. 50 Pf. Galerie 50 Pf. 

Zu haben bei Theodor Lichtenberg, Buch-, Kunst- u. 

Musikalienhandlung, Schweidnitzerstr. 30, [6073] 


IT  aarer mit ca. 51,590 Kbm. Mafien, 
VERTEILTEN NEN mit ca. 107,830 Kbm. Maſſen, 
os , mit ca. 165,630 Kbm. Mailen, 
DER b. FREI mit ca. 8,404 Kbm. Maſſen, 
o mit ca. 75,608 Kbm. Maſſen und 
i mit ca. 75,168 Kbm. Maſſen 


t 
loosweiſe oder auch im Ganzen im Submiſſionswege verdungen werden und 


iſt hierzu Termin auf a R 
Freitag, den 24. November, ee 11 ur, 
im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau anberaumt, woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
en ꝛc. vom 4. d. M. ab zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen 
Formulare zu den Submitfionsofferien, denen die Bedingungen angeheftet 
und Längen⸗Profile beigefügt find, bis zum 21. d. M. gegen Erſtattung der 
Koſten von 3,5 Mark bezogen werden konnen. ö 
Die einzureichenden Offerten müſſen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſions⸗Offerte auf die rung von Erb», Fels⸗ 
geh ein Planirungsarbeiten zur Eiſenbahn Dittersbach⸗Glatz“ 
verſehen ſein. 
Altwaſſer, den 1. November 1876. [6049] 
Der Wipe e eie 
othe. 


Wir ſind beauftragt, die am 1. Novemiber fälligen Coupons von 
Lemberg-Czernowitzer Prior.-Gblig. 


und zwar [6013] 
I. Emiſſion mit 11,56 Mark, 
II., Ill. und IV. x 10,94 
pro Stück bis auf Weiteres einzulöfen. 
Die Coupons müſſen mit einem arithmetiſch geordneten Nummern⸗ 
Verzeichniſſe an der Kaffe unſeres Wechſel⸗Comptolrs eingereicht werden. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
Mädchen Turnen. 


Bezugnehmend auf meine Inſerate: „Mädchen⸗Turnen“ vom 29. und 31. 
v. M. füge ich noch hinzu, daß das Turnen in meiner Turnhalle unter 
Leitung der bekannten Mädchen⸗Turnlehrer Roßteutſcher und Stephan 
ſtattfindet, und außer meinen eigenen Kindern der Mannigfaltigkeit der 


Gruppirungen wegen noch die Theilnahme mehrerer anderer junger? a tr 
1 


erwünſcht wäre. 
5 Palmſtraße 18. Eltester. 


Engliſcher Unterricht. 


Geſucht werden noch 2 Theilnehmer 
für einen mit kaufmänniſcher Cor⸗ 
teſpondenz verbundenen Unterrichts⸗ 
Circle. In einem Circle für Anfänger 
können auch noch einige Theilnehmer 
Aufnahme finden. 

Offerten sub N. P. 41 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 14486] 


„ 


Den 10. Novbr. beginnen neue 


Unterrichtseurse für 
Schönschreiben, 


kaufmännisches Rechnen, 


Buchführung, _ 


Für Damen separat. 


0 Berger, Gränstrasse 


Nr, 6. 


An Immobilien-Conto . . —— 41 een A ee sep 
per anno 2% Abschreibung, das ist pro 20 Monate 


„ Maschinen-Conto 
per anno 


„ Utensilien-Conto 


per anno 20% Abschreibung, das ist pro 20 Monate 
Pferde- und Wagen-Conto, Bestand vom 31. Decbr. 1874 


” 


” 


„ Cassa-Conto 


„ Debitoren in laufender Rechnung 
„ Dividenden-Conto, Abgehobene Abschlags-Dividende 
— 


Säcke-Conto, Bestand vom 31. Deebr. 1874 


rent nn nee 
G— 2 
ůä—ͤ—ü— 3 23332 
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ͤj( G 7*»- „„ 
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% ˙·»‚ Nee ne ae a 0 nie lee Sin aaa 4 rn 0 e 
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Breslauer Acti 


der 


en-Maliz-FKabrik 


pro 1. Januar 1875 bis 31. August 1876. 


Concurs⸗Eröffnung. 
J. Ueber das Vermögen des Son 


"Saat (dor) Reich 
Iſaak (Iſidor eich, 
in Firma: J. Reich & Co. hierſelbſt, 
Ohlauerſtraße Nr. 79, iſt heute Nach⸗ 
mittags 1 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
auf den 21. September 1876 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
aſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
Landsberger hier, Fiſchergaſſe 
Nr. 26, beitellt. Kr 
U. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 10. November 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die mg eines andern einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu een von dem 
Beſitz der enſtände 
AR zum 1 December 1876 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshangig 
ſein oder nich 
langten Vorrechte, 
bis zum 12. December 1876 
0 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, e der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 
auf den 29. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
eee 
$ es Stadt⸗Gerichts-Gebäudes 
zu erſcheinen. a 
er jeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
und, d0t eine Abschrift derselben 
Gläubior Ania en beizufügen. a. 
Antsbesirk, er a 2 
bei der Anmeld ng hat, mu 
einen am hieſigen Orte 
Bevollmächtigten beftellen Fe 2 
Acten ade er, Denienigen, welchen 
es hier an Belanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Juſtiz Räthe Kaupiſch 
Korb, Krug, Leonhard zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 2. November 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Die amtlichen Abdrücke der 


polizei-Verordnung, ser 


’ in der S 
Meldeweſen Breslau 
Preis 30 Pf., ſind zu beziehen durch 

Grass, Barth & Co. (W. Friedrich), 
Herrenſtraße 20. 


Petroleum eier 35 di. 


A. Gonsehior, Weidenſtr. 22 


t, mit dem dafür ber: g 


ung ſeiner Forderung 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 12 a. Offnegaſſe 
hier, im Grundbuche von der Oder⸗ 
vorſtadt hier, Band XII. Blatt 313 
verzeichnet, früher dem Carl Kretſch⸗ 
mer, jetzt dem Müller Paul Ludwig 

ehörig, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
iegende Flächenraum 3 Ar 60 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation Schulden halber 
geitellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4200 Mark. 

Verſtei erungstermin ſteht 

am 15. December 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Se wird 

am 16. December 1876, 

1 2 7 5 12 Uhr, 

in gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Babe, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 318 

Breslau, den 20. September 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Baufuͤhrer Auguſt Palm 
gehörige, im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Oder⸗Vorſtadt Band 
XVII. Blatt 81 verzeichnete Grund⸗ 
jtüd Nr. 8 Bismarckſtraße, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
„ Schulden halber 
eſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 94 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4850 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 21. December 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 22. December 1876, 

Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 


werden. 
Die Aan aus den Steuerrollen, 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 


andere das Grundſtück betreffende] bla 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden . dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 319 
Breslau, den 22. September 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Zur Beachtung! 


Laden⸗ und Comptoir⸗Einrichtungen 
in einfacher und eleganter Ausſtattung, 

eränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


Th. Sonnewald, 
Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 26. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd Nr. 270. Matthias: 
Straße, welches dem Hausbeſitzer Jo⸗ 
eph Carl Güttler bier gehört, im 
rundbuche von Breslau und sn 
der Oder⸗Vorſtadt Vol. XIV. Fol. 71 
verzeichnet iſt und deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende 9 15 
Ar beträgt, iſt zur nothwendigen Sub: 
haſtation Schulden halber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 25 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4200 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 11. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. Januar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der er aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau IIIb. . werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Baden, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 413 

Breslau, den 23. October 1 76. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 35 der Kleinen 
Scheitnigerſtraße, zu Breslau, einge⸗ 
tragen im Grundbuche vom Sande, 
Dome, Hinterdome und von Neu⸗ 
Scheitnig Band XI. Blatt 73, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 3 Ar 40 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗-Rein⸗ 
ertrag davon %%% Thlr, der Gebäude: 
ſteuer⸗Nutzungswerth 4950 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 22. Januar 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 27. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der 1 0 
beglaubigte Abf 


aus der Steuerrolle, 
bſchrift des Grundbuch⸗ 
ttes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das 3 betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Hartberg koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 19. October 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Engländer. [414] 


Täglich frische 


Schweizerbutter 


Kochbutter, vorzüglichen 
Hüse, sowie Milch und Sahn, 
unverfälscht, bei A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23, 


Passiva N 8 
Per Abotien-Capltal-Comnt oo q ñ 360000 — 
„ Hypotheken-C ont: .. 120000 er 
„ Reservefonds-Conto...t....° -eareeunnennseeeneneneenunnennnnennnenensnnnernnnnen 7638 | 22 
„ Creditoren in laufender Rechnun „„ 16430 | 82 
„ Gewinn- und Verlust-Conto...........e--+enessenenenenensnenenneennnneeennnnnnn ne 71193 | 19 
Hiervon kommen zur Vertheilung: x 8 
5% Dividende per Anno = 8 auf 20 Monate pro 360000 M. Actien- 
TEN A ⅛ ͤA x3 ³²•ͤ VELKIERE 1 S M. 30000. —. 
37 Superdividende pro Anno = 5% % auf 20 Monate „ 20400. —. 
10% Tantiime dem Aufsichteraih per M. 41193. 19. = „ 4119. 32. 
10% Tantieme dem Vorstand und den Beamten ... „ 41193. 19. = „ 4119. 32. 
/ „„er ee 5 10000. —. 
Auf neue Rechnung vorzutragennslmndn . 15 22554, 35, 
7 I. 71195. 19. 
Der Reservefonds steht also am 1. September 1876 mit 17638 M. ; 
22 Pfg. vorgetragen, 
Nach Abzug der bereits im vorigen Jahre an die Actionaire ge- 
zahlten 6% kommen jetzt noch 8% = 48 M. per Actie Dividende zur 
Vertheilung. [6059] 
— — — —]frNdJr——ͤ 
Summa M. J 575262 | 23 
— — 
— 
Nothwendiger Verkauf. P N 
Das Grundſtück Nr. 15 Margarethen: [1826] Neelles Heirathsgeſt uch. 8 


aſſe hierſelbſt, N im Grund⸗ 
Buche der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 3, 5, 
Blatt 361, 369, 353, deſſen der Grund: 
ſteuer unterliegende Flaͤchenraum 22 
Ar 70 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation Schulden 
halber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4155 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 29. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im I. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 0 Abſchätzungen und 
andere das . betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ne Realrechte geltend zu machen 
— werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, fpä: 
leſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 

Breslau, den 26. October 1876. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Engländer. (415) 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 

4443 die Firma 5 416] 
Alfred Hiller 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Alfred Hiller hier heute eingetragen 
worden. 

Branche: Cigarren⸗Handels⸗ und 
Getreide⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 

Breslau, den 30. October 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 1 2 
=> "Heaiiter ift Nr. 
zit unfer Firmen: Regijter 410 


die Firma 
Buſſe 
und als deren Juhaber der Kaufmann 
Herrmann Buſſe hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
reslau, den 30. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. f. 


Bekanntmachung. 

In 10 5 Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4445 die Firma 418) 
A. Gottwald 
und als deren Inhaber der Brunnen⸗ 
baumeiſter Anton Gottwald hier 


heute eingetragen worden. 


Breslau, den 30. October 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4446 die Firma 419 
dals d et 2 fm 
und als deren aber der Kaufmann 
Richard Kirſt hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 30. October 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4447 die Firma [420] 
A. Zucker 


und als deren Inhaberin die verehe⸗ 
lichte Kaufmann Adelheid Zucker, 
geb. Nürnberg, hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 30. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Ein junger Kaufmann, Anfang 30er, evang., Inhaber eines ſoliden 
Geſchäfts und in geregelten Verhältniſſen, wünſcht, des Junggeſellen⸗ 
lebens müde, ſich baldigſt zu verheirathen. 
Jahren, mit einem dispon. Verm. von 6000 
Thlr., welches hypoth. ſicher geſtellt wird, welche auf dieſes durchaus 
reelle Geſuch reflect., mögen ihre Adreſſen nebſt Photogr. vertrauens⸗ 
voll unter „Glück auf“ 6000 poſtlagernd Poſen einſenden. 
Nicht conven. Off. werden ſofort retour. Discr. Ehrenſache. 


im Alter von 17— 27 


Damen aus gutem Stande, 


Bekanntmachung. 
* unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4448 die Firma = [421] 

Georg Goldſtücker 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Gabriel (Georg) Lachmann Gold⸗ 
ftüder hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 30. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1370 die von 
1) der verwittweten Kaufmann Anna 
Juliane Eleonore Georgine 
Höptner, geb. Caffier zu Breslau, 
2) dem Fräulein Maria Höptner 
zu Breslau 
am 1. October 1876 hier unter der 
Firma 5 
J. Höptner & Co. 
errichtete Handelsgeſellſchaft hen 
getragen worden. 
Breslau, den 30. October 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

i unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt heute unter Nr. 33 die zu 
Breslau unter der Firma: 

Gebrüder Fiſcher 
beſtehende offene Handelsgeſellſchaft, 
daß dieſelbe am 1. October 1876 be⸗ 
gonnen hat und die Geſellſchafter 

der Kaufmann Albert Fiſcher und 
der Kaufmann Paul Fiſch 
Breslau 
ſind, eingetragen worden. 

Brealau, den 30. October 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Belanntmachung. 


Wir beabſichtigen, die im Bereiche 
des Hochbaues unſerer ſtädtiſchen 
Bauverwaltung im Jahre 1877 er⸗ 
forderlichen Zimmerarbeiten, die nur 
im Tagelohn ohne Material⸗Lieferung 
ausgefuhrt werden ſollen, an den 
Mindeſtfordernden zu verdingen. 

Die Herren Zimmermeiſter werden 
daher erſucht, verſiegelte mit der Auf⸗ 
chrift: 5 [795] 

„Tagelöhne für Zimmerarbeiten 

pro 1877“ 
verſehene Offerten, welche die Lohn⸗ 
ſätze pro Arbeitsſtunde 
eines Poliers, 
eines Geſellen und 
eines Lehrlings 
angeben, bis 
Sonnnabend, den 11. Novbr. c., 
Vormittags 9 Uhr, 
in der Rathsdienerſtube einzureichen. 
Breslau, den 1. November 1876. 
Die Stadt Bau⸗Deputation. 


Schießhaus⸗Reſtaurations⸗ 
Verpachtun 


Sonnabend, den 18. Mob. er., 
Nachmittag 3 Uhr, 

wird im Stadtſecretariate des Rath⸗ 

hauſes die Neſtauration des Schieß⸗ 

hauſes neu verpachtet. 

Das Etabliſſement liegt 10 Minu⸗ 
ten von der Stadt in dem 40 Morgen 
großen Stadtpark und am Verbin⸗ 
dungswege nach dem Bahnhofe. 

Die neue Pachtperiode beginnt am 
1. Juli 1877 und dauert 6 Jahre. 

Im Termine ſind 300 M. Caution 
zu legen. [794] 

Ohlau, 21 October 1876. 


Der Magiſtrat. 


t ein⸗ 
422 


er zu 
[796] 
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Bürgermeiſter⸗Stelle. 

Die erſte Bürgermeiſter⸗Stelle hie⸗ 
ſiger Stadt, welche mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalte von 6000 Mark dotirt 
iſt, wird Anfang nächſten Jahres 
durch anderweitige Wahl des bisheri⸗ 
gen Inhabers vacant. 


Bewerber um dieſe Stelle, welche 


die Qualification für den höheren 
Verwaltungs⸗ oder Juſtizdienſt, ſowie 
ſolche, welche bereits im Communal⸗ 


dienſt mit Erfolg gewirkt haben, wer⸗ 


den_ aufgefordert, ihre Meldungen 
nebſt Atteſten bis ſpäteſtens zum 
1. December d. J. an den Stadiber- 
ordneten⸗Vorſteher Herrn Oberlehrer 


Dr. Bergenroth hierſelbſt einzureichen. 


Thorn, den 30. October 1876. 
j Der Magiſtrat. [6066] 


Herrſchaftliche 


Möbel⸗ Auction. 
Aus dem Nachlaſſe der verſt. Frau 


Baronin von Richthofen werde ich 
Montag, den 6. November, Vor⸗ 
mittags von 10 ab, Ohlauerſtraße 


Nr. 65, 1. Etage, 
2 Sophas, 6 Faut. in gelber 
Seide (Nußb.), 


Seide (angeblich von Ludwig XIV. 
benützt), 1 Mah.⸗Zeichenbureau, 
1 oval. Mah.⸗ u. 1 oval. Eid.» 
vs rg Eicher een 
roßen Eichen⸗ geſchn. R 

1 Mab.-Schrant mit Zink aus⸗ 

geſchlagen, Stutzuhren de. 

ferner aus der Bankbuchhalter Fischer- 

ſchen Concursmaſſe: 
1 großes Mah. ⸗Cylinder⸗Noll⸗ 
bureau mit Aufſatz u. 1 franzöſ. 
Polſter⸗Garnitur de., 

ſowie aus anderen Maſſen: 1 eleg. 
Poliſ.⸗Pianino, große Spiegel 
und ränke, Gemälde, Bett⸗ 
ſtellen, echte Teppiche, 1 prachtv. 
Plüſch⸗Garnitur mit 6 Stühlen, 


e 1 geſchn. Tiſch 
mit geſt. Perlendecke, 4 Lehn⸗ 
ſtühle in Goldbronze mit gelber 


Tiſch, Vertikow, Buffet, Noll⸗ 


bureau c. 
meiſtbietend gegen ſofortige ng 
lung verſteigern. 16074 


6. Kgl. ausfelder. 
* 


ausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Herrſchaftliche 


Mobiliar Auction. 


Montag. den 6. November, Vormit⸗ 
tags 10% Uhr, werde ich wegen Fortzug 
Gartenſtraße 220, 1. Etage, 

1), eine hochfeine Garnitur in gel» 
ber Seide bezogen, 

2) diverſe feine und andere Möbel, 
Spiegel mit Conſols u. Mar⸗ 
morplatten u. 2 Gebett Betten 
mit guten Federn, 

3) 1 Coneert⸗Pianino, elegantefte 
Ausſtattung u. vorzügl. Ton, 

gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbie⸗ 
tend verſteigern. 6052 


e. Bruce 5) 


r „ Auctionator. f 
NB. Beſichtigung Sonntag v. 10—12U. 


Das aufs Reichhaltigſte aſſortirte 


Glas-, Porzellan⸗ 


und Topfwaaren⸗Lager, 8 


Noſenthalerſtraße Nr. 2, 
wird geneigter Beachtung empfohlen. 


19 3158 Caravanen-, 


N 


U 


Souchong-, 
Pecco-, Staub- 
und andere Sorten 


Wollene 


in allen Farben, Beſatz⸗Borten, Knöpfe, wollene Tücher und Weſten 
empfiehlt [5837] 


Reimelt, 


Carl 


Ohlauerſtraße Nr. 


Wir erlauben uns unſere 


Breslau errichtete Muſter⸗E 
brikate aufmerkſam zu machen und daſſelbe bei Bedarf von 
Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtänden aller Art, wie Gaskronen, 
Ampeln, Laternen, Candelaber, Lyras ıc., 


von Bau⸗Ornamenten in 


von Fontainen, Statuen, Vaſen ı., 
von Erzeugniſſen der Kunſtſchloſſerei 
angelegentlichſt zu empfehlen. — Zeichnungen ſtehen auf Wunſch 


gern zu Dienſten. 


Thee 


A. Hohr 
en 5 12 kai. 


Franſen 


billigſt 
1, „zur Kornecke“. 


Geſchäftsfreunde auf das in 
ager unſerer Fa⸗ 


Zink gegoſſen und geſtenzt, 


[5987] 


Schaefer & Hauschner, Hoflieferanten, Berlin. 


Muſter⸗Lager: Breslau, Ohlauerſtraße 8. 


Vertretung R. Harder. 


Reelles Heirathsgeſuch 


+ 
Ein gut ſituirter junger Bahn⸗ 
beamter wünſcht Bekanntſchaft mit 
einer Dame von 20 bis 25 Jahren, 
bürgerlichen Standes, mit einigem Ver⸗ 
mögen, zu machen. Darauf reflectirende 
Damen wollen ſich unter Beifügung 
einer Photographie nebſt Angabe der 
Verhältniſſe unter Chiffre A. B. poſtl. 
Kempen, R.⸗B. Poſen, melden. Auf 
Wunſch erfolgt Retournirung der Pho⸗ 
tographie. Strengſte Diseretion. 


12,000 Mark zur erſten Hypo⸗ 
thek ſofort auf längere Zeit zu ver⸗ 
eben. Gef. Off. sub M. 39 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. [4473] 


Ei Beamter in dauernder Stellung, 

900 Thlr. Einkommen, ſucht, gehe. 
Verpfändung einer Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Police über 1000 Thlr., ein 
Darlehn von 300 Thlr. gegen 6% 
Zinſen und Rückzahlung deſſelben mit 
jährlich 100 —150 Thlr. Offerten wer: 
den sub A. B. 100 Königshütte OS. 
erbeten. Agenten finden keine Berück⸗ 

tigung. [1833] 


Für Landwirthe. 


An einen ſoliden, tüchtigen Pächter 
ſind ca. 150 Morgen mit oder ohne 
leb. und todt. Inventar nach Ueber⸗ 
einkommen zu verpachten. 1823] 

Adreſſen unter K. 35 an die Expe⸗ 


dition der Bresl. Zeitung erbeten. 


14 
1 


* 
Pi 


8 
a * 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut⸗ u. 
Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Poilut., Impotenz, auch die veraltetſten 

älle, heile ich brieflich mit ſicherm 

rfolg. Die Kur iſt ohne Berufs⸗ 
törung und nach den neueſten wiſſen⸗ 
chaftlichen Erfahrungen. Dr. med. 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [1840] 


Eine, Ladeneinrichtung für ein Spe⸗ 
cereigeſchäft iſt zu verkaufen. Wo? 
Böhm 
[1798] 


iſt zu erfragen bei Herrn D. 
in Piasniki bei Lipine. 


Agentur ⸗Geſuch. 


Ein thätiger, gewiſſenhafter Agent 
in Berlin ſucht noch die Vertretung 
eines größeren Hauſes in Rohpro⸗ 
ducten oder einer Fabrik. * 
Adr. erb. unter R. M. 


Referenzen. 
203 poſtlagernd Berlin 8 W., Poſt⸗ 
amt Nr. 19. [6069] 


Agenten⸗Geſuch! 

Ich ſuche für meine Haarfilzbut- 
Fabrik einen tüchtigen Vertreter, 
welcher mit der Kundſchaft in Schleſien 
u. ſ. w. vertraut und mit guten Refe⸗ 
renzen verſehen iſt. 6064] 

George Ph. Meyer, 


Grünau b. Berlin. 


Zu verkaufen. 


Ein gut geb. Grundſtück in ruhiger 
Lage, mit Et. Hypothek und hohem 
Ueberſchuß bei ſoliden Miethen (Ver⸗ 
zinſung des Anl.⸗Capitals à 12), 
iſt mit 10,000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Gef Offerten unter L. O. 43 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [4497] 


Mein ſeit 8 Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betriebenes deutſches Hand⸗ 
ſchuhe⸗, chirurgiſche Inſtrumente⸗„Ban⸗ 
dagen⸗ und Galanteriegeſchäft hier am 
Ringe beabſichtige ich anderweitigen 
Unternehmens halber billig zu ver⸗ 
kaufen. C. Volkmer, Handſchuh⸗ 
macher, Leobſchütz. [4477] 


Für Kunſtgärtner oder Privatleute. 

Ein kleines maſſ. Haus, ſehr gut 
gebaut, mit 6 Zimm., Kellern, Küche ꝛc., 
nebſt einem Morgen großen Gemüſe⸗ 
u. Blumengarten, dicht bei Hirſchberg 
i. Schl. gelegen, iſt für 5300 Thlr., 
bei 3000 Thlr. Anzahl., wegen vor⸗ 
gerückten Alters des Beſitzers ſofort 
zu everk. (Agenten verbeten.) Gef. 
Anfr. w. u. P. 5300 poſtl. Hirſchberg 
i. Schl. erbeten. [1834] 


1 Specereigeſchäft mit Neſtaura⸗ 
tion und Billard zu verkaufen. 
ſtraße 4½. 


Näheres bei Herrn H. Uko, Carls⸗ 
5 5 8 v [4493] 
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> von 8 Thlr., 
Lehn⸗Sophas Set ür. 
wollenem Ripsbez. 20 Thlr., Spiegel 
mit Marmorpl. von 13 Thlr. an, echte 
bg u. Nußb.⸗Trumeaurx, Bettit. 
mit Matr. von 12 Thlr. an, Stühle 
in Mahag. u. Kirſchb. von 1 Thlr., 
ſowie compl. Einricht., einf. u. hocheleg., 
neu oder gebraucht, werden auch bei 
Hälfte Anzahl. b. verk. Neuſcheſtr. 2, 
1. Etage. [5517] 
Ein eleganter, nur wenig gebr., 
ſehr leichter [6060] 
Jagdwagen 

mit abzunehmendem Verdeck und ein 
kleiner offener Wagen ſtehen hier zum 
Verkauf. Näh. Ausk. im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen » Bureau, Carls⸗ 

ſtraße 28. 


Grab⸗Blechlränze, 
Grabkreuze, ebene 4 2 20 5. 
je mit Porzellanplatte u. Schrift. 


Carl Stahn, Kloſterſtraße 1, 


am Stadtgraben. 


Zuckerrüben 


werden zu kaufen geſucht. Offerten 
beliebe man unter Chiffre 2. S. N. 
38 mit Angabe des Preiſes frei 
Waggon Eiſenbahn⸗ Station an die 
Expedition der Breslauer Drama 
einzuſenden. 1835] 
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Die berühmten Rösnitzer 5 Kat⸗ 
ſcher, Oberſchleſien) koſcher geſchlachte⸗ 
ten fetten Gänſe verſende ich ſofort 
nach Eingang der Beſtellung ge 
Preiſe von 80 15 pro Pfd. [5449] 

David Schleſinger 
in Oderſch, Poſt Klingebeutel. 


Friſches Nehwild, 
Großvögel, Schnepfen, Nebhühner 


und Hafen empfiehlt zu verſchiedenen 
Preiſen Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


1 Paar Wagenpferde, 


ruſſiſche, Dunkelſchimmel, Wallache, 
4 und 5 Jahre alt, 5% Zoll hoch, 
fehlerfrei, firm eingefahren, zum ſchwe⸗ 
ren Zuge geeignet, ſtehen Klein 
burgerſtraße 25 zum Verkauf. [4444] 


en neuen Zuſendungen offerirt: 


ape ee 


die beliebten kleinen 


Br. atzander, pr. Pfd. 50 Pf. 


Schellſische, ».3%.35 pf, 


Seedorsch, . wd. 25 Uf 


Hermann Kossack, 
Nikolaiſtraße 16. 


Stellen - Anerbieten 
und Gefuthe. 


Inſertionspreis 15 die Zeile. 

Für Quinta bez. Quarta bis Ostern 
77 bereitet e. Cand. d. höh. Schul- 
umts (prakt. geübt) vor. Vorkenntn.: 
f. V. element. f. IV. lat. Gramm. 
bis z. Verb. Offerten Z. 42 Briefk. 
d. Bresl. Ztg. Honor. n. Uebereink. 


Eine Lehrerin, 


Deutſche, evangel. Confeſſion, welche 
ründlichen franzöſiſchen Sprach⸗ und 
lavierunterricht ertheilen kann, findet 

in Oeſterreich, nahe Wien, in einer 

bürgerl. Kamilie Stellung. Offerten 
unter 8. B. Nr. 36 an die Expedition 

der Bresl. Zeitung. [1827] 


Schulvorſteherin. 


Zur Leitung einer höheren Töchter⸗ 
ſchule wird eine Lehrerin, die das 
Examen für Vorſteherinnen beſtanden 
hat, geſucht. 5986 

Bewerbungen nebſt kurzem Lebens⸗ 
lauf, Zeugniſſen und Photographie 
sub I. K. 6463 befördert Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Eine geb. Fr. w. Stelle als Bonne 
od. zur Stütze d. Hausfrau. 
Näheres bei Frau Skokalska, an d. 
Kreuzkirche Nr. 10. [4495] 


Geſucht eine Frau, 


moſaiſch, geſetzten Alters, ohne An⸗ 
ang, zur Führung der Küche für 

Perſonen und Beaufſichtigung der 
Milchwirthſchaft eines Rittergutes in 
Schleſien. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſpruch erbeten an gane 
Sohrau OS. [1808] 


1 eine kleine Haushaltung in 
Silberberg i. Schl. wird eine an⸗ 
tändige jüdiſche Köchin, welche ihr 
ach ſehr gut verſteht und galt Zeug: 
niſſe vorlegen kann, zum Antritt per 
15. November geſucht. [4446] 

Perſönliche Meldungen am Sonn⸗ 
ie, den 5. d. M., Nachmittags 3 bis 
5 Uhr, in Riegner's Hotel, Breslau. 


Geſchäftsloſen, 


an Arbeitſamkeit K Herren 
wird durch Vertrieb eines wichtigen 
Buches, das Jedermann kauft, ein 
guter Erwerb nachgewieſen. Näheres 
iſt in der Expedition der Breslauer 
Zeitung einzuſehen. [1838] 


Tür unſer Tuch⸗Geſchäft ſuchen wir 
Ö zum ſofortigen Antritt einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer. Schriftliche Mel⸗ 
dungen und Zeugniſſe erwünſcht. 
Grunwald & Noack, 
[6072] Stettin. 


[d- und Silberwanten- 


Fiel f en ine Haken more 
e in einer en, nord⸗ 
deutſchen Hauptſtadt wid zum 1. Ja⸗ 
nuar ein jüngerer, flotter Verkäufer 
eſucht, der womöglich in derſelben 

rauche ſchon conditionirt und ſich 
Fachkenntmiſſe erworben hat. Offerten 
mit Photographie werden sub B. 333 
an die General⸗Agentur von Rudolf 
5 (Braun & 
nigsberg in Pr. erbeten. (6065 


Ein Commis, 


gewandter Verkäufer, tüchtiger Expe⸗ 
dient, der poln. Sprache mächtig, ſucht 
in einem größeren Geſchäft Sellung 
per 1. December c. 1844 

Gef. Off. unter A. R. 92 poftlag: 
Namslau. 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchaft 
ſuche einen [1818] 


Commis 
(kath.) zu ſofortigem Antritt. 
Beuthen OS., den 30. October 1876. 
F. A. Franiel. 


Ein zuverläſſiger, gut empfohlener 
junger Mann ſucht zum ſoforti⸗ 
gen Antritt als Commis, Lohnſchän⸗ 
ker, Wirthſchafts⸗Schreiber, Auf 
ſeher oder Wagenmeiſter dauernde 
Stellung. [1843 

Offerten werden sub A. B. poſtl. 
Ruda O.⸗S. erbeten. 


Für den 1, December a. c. kann 
ſich ein tüchtiger [1836] 


Deſtillateur 


(jüdifh) mit Abſchrift der Zeugniſſe 
und Gehalts⸗Anſprüche melden bei 
Louis Löwy, Strehlen. 


Das Central-Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, [5974] 


Altbüßerſtraße 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
nn als: tüchtige Chels de 
zuisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Kochköchinnen u. 12 
mermädchen ıc. [5974] 


Dom. Jankow bei Kempen, Provinz 
Poſen, ſucht einen unverheiratheten, 
tüchtigen und energiſchen 18111 


Wirthſchaftsbeamten, 


der ſchon mehrere Jahre als ſolcher 
fungirt hat. Gehalt 360 Mark p. a. 
und freie Station excl. Wäſche. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache Bedingung. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. An⸗ 
tritt 1. Januar 1877. 


in königlicher gelernter Jäger der 
E Klaſſe A, bereits 6 Jahre in der 
Praxis, dem die beſten erenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht eine Stellun 
als Förſter. Off. u. W. H. Nr. 7 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Gärtnerpoſten. 


Der hieſige Poſten eines verhei⸗ 
ratheten Gärtners iſt vacant und 
ſoll zum 1. Januar k. J. event. 
früher beſetzt werden. Geeignete 
Bewerber, welche in den verſchie⸗ 
denen Zweigen der Gärtnerei er⸗ 
fahren. dabei ſelbſt thätig zu fein 
r ſind, wollen 105 unter 

inreichung ihrer Zeugniſſe melden 
bei dem Gräflich von Fernemont- 
ſchen Rentamt in Schlawa i. Schl. 


Fur mein Mobelmanten: und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. [1797] 
Waldenburg in Schleſ. 
Carl Kurka. 


Für meine Deſtillation und 1 
1820] 


Weber) in Kö⸗ ſaftefabrik ſuche 


D. Cohn's Nachfo 
Landeshut 1. 


einen Lehrling. 
91. 


Lehrlingsgeſuch. 
Ich ſuche für meine Dro⸗ 
guene, Farben- u. Thee-Hand- 
ung en gros einen Lehrling 
mit höherer Schulbildung. 


Joh. Adolph Schmidt. 


Kloſterſtraße 85. [4491] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Ylüßerplag 11 3. 1. April die von 
I Herrn Oliven bewohnten ſämmt⸗ 
lichen Geſchäftsraume, im Ganzen auch 
getheilt — daſelbſt auch die III. Etage 
im Ganzen oder getheilt. Näheres 
Zimmerſtraße 19, II. [4498] 


(Sir: bochparterre gelegene Wohnung 
von 6 Stuben mit vielem Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung iſt ſofort 
für 460 Thlr. zu vermiethen und zu 
beziehen. Näheres im Stangen ſchen 
Annoncen-Bureau, Carlsſtr. 28. 


Nähe des Tauenzienplatzes wird 
Termin Oſtern Wohnung von 
9—12 Zimmern, auch in 2 getrennten 
Et. geſucht. Offerten unter X. V. 100 
an das Central⸗Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtr. 1. [6068] 


ine bequeme, warme Wohnung, 
nach Wunſch 1. oder 2. Etage, 
im Ganzen auch getbeilt, ift ſehr 
preismäßig bald, auch ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Reudorfſtraße 12, 
2. Etage, ohnweit der Gartenſtraße. 


Albrechtsſtraße 37 


iſt die erſte und vierte Etage, neu 
renov., per Weihnachten zu verm. 


Freundliche Wohnungen 
zu 90, 100 und 150 Thlr., letztere 
auch im Ganzen, ſind Freiheitsgaſſe 2, 
dicht an der Gartenſtraße, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. Ber 

Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Abderer Unternehmung wegen iſt 
unſer Geſchäftslocal zu vermie⸗ 
then, auch kann die Einrichtung Über: 
nommen werden. 44791 
Aufrecht & Co., 
Roßmarkt 5. 


Ein Verkaufsladen, 


elegant eingerichtet, in der beſten 
i Gelhäftslage vor dem Ohlauer 
Thor, iſt zum 1. Januar reſp. 
J. April zu vermiethen, auch 
kann, wenn es gewünſcht wird, 
eine Wohnung dazu gegeben 
werden. Reflectanten erfähren 
Näh. auf briefl. Anfr. sub N. 
4013 an Rudolf Moſſe in 
Breslau. [6050] 


Breslauer Börse vom 2. November 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammacotien Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 


Inländische Fonds, h 3 
und Stamm-Prioritätsactien. cher Cours, | Nichtamtl. Cours, 


Amtlicher Cours. 


Preise der Cereallen. 


- Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 — — 5 
R Br.-Schw.-Frb. |4 | 69,50 B Lombarden ...|4 | — alt. 125 G en. 
£ a Auleihe 4 97 B neue 97 B | Obschl. ACDE. |: 133,25 B Oest-Franz-Stb. | 4 ult, 423 bzB w F h mittl leichte 
Br Schmlasch. . 3g 9275 B der B. . 32 — Rumän, St.-Act. 1 | 14,50. B — en BEE seh | — —-—„— 
9 30 17 5 R.-O.-U.-Eisenb 4 106,50 B do. 8t. Prior. 8 — — fiöchst. miedrigst. Höchst- niedrigst. höchst. niedrigst. 
Bresl Stdt.-Obl. 4 De do. St.-Prior.. 5 109,50 G Warsch.-W.StA|4 — 2 1. a Ma 3 14 A 14 6 * 68 Mh. * 
do. do. 4% 100,20 ba Br.-Warsch. do. 5 = do. Prior. 5 — 2 Weizen, weisser. 19 30418 21402060 J 17 17 10 
Schl. Pfäbr. altl. 3 | 8445 à 25 bz do. St.-A. 5 — Kasch.- Oderbg. | 4 — — do. gelber... 19 — 1820 20401970117 20117 — 
BEA. 2.8 j do. Prior. 5 — — Roggen neuer ... 18 90 1820 17 6017 20 16901630 
do. altl.. 4 96,50 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — Gerste neue 15 9015 50 15401510 14401380 
i 94.25 B Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer ..... 15 6011540 J 15120115 | — | 14 | 701 14 | 50 
Free 4% | 101.15 bzB Freiburger....|4 | 90 B Lit. H. 90 B | Mährisch. Schl. Erbsen 1870 11810 17140 116 50 J 16 10 14 | 80 
Nin 3 tes do. 4½ 94,50 6 Centralb.-Prior.( 5 — — 5 
don en. ae do. Lit. J. 1 90 B Bank-Actien. 
do. Lit. C 4 I. 96 B do. Lit. K. 4 90 B Brsl. Discontob. 4 | 67,75 B — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
ae: a Be 4 85 5 bzB u as 39 vs 3 er a — — zur eststellung, u 5 von Raps und Rübsen. 
. 099. — * ' . * .- B. — — r ogramm 6 
>. (Rustical) Fi I. 94,10 6 do. Lit. O. u. D. 4 90,50 bzB 45 Wochel-B. 4 72 G — 4 1 414141414 
do, do 4 II. — do. 1873. 4 89,50 B D. Reichsbank 4 — — „ „„ 32 2125 224 
do. do. „..s 4% — 40 1874 nl 415 725 8 Ostd. Bank ... fr. — — V V uulegoic., Ma 30 75127 50121 50 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 94,10 à 15 bz do. Lit E 4 |100,75 B Sch. Bankverein 487 6 — l e ꝙ.ê᷑ 29 5025 5019 50 
KRentenbr. Schl. 4 96,65 à 75 bz do. Lit. G.. 4 9 B do. Bodenerd. 494 6 It een, 26 5024 — 18 — 
hr do, Posener |4 do. Lit. H 474 | 100,60 B do. Vereinsbk. | 4 — — e e e 26 — 23 — 120 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — do. 1869..... 5 101,40 bz Oesterr. Credit 4 231 6 | ult. 230 à 32 bz % 3 8 ; 
do, do.. 4½ 100,25 ba doBrieg Neisse 4 — Kleesaat, rothe, ordinär 54—59, mittel 61—65, fein 6670, 
Schi. Bod.-Crd. 47 94 6 do. Wilh.-B. . 5 102,50 6 (100,05 ba Industrie-Aotien. hochfein 71—74. 
do 5 100 bz R.-Oder-Ufer..)5 100,05 bz Gestern | Bresl. 8 x Kleesaat, weisse, a ag 59-66, fein 68—74, 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 dm — — —ä0 — — e — — 00 ein b- 8 
. Rente. 70,50 B Wechsel-Course vom 1. November. do. do. St.-Pr. 4 — — 
1 5 { Amsterd. 100 fl. 3 ge a m ve 3 1 — — 
do. do. 3 8 „ o. Spritactien — — H . 
: t 25 NA do Wagenb. G4 2 en 2,90—3,30 Mark pro 50 Kilogramm. 
Ausländische Fonds. er ©: . SAD e Roggenstroh 36,00--37,50 Mark pro Schock a 600 Kilogramm. 
Amerikaner |5 — London IL. Strl. 2 [kS. 20,43 G Donnersmarkh. 4 — 19,50 6 1 
Italien. Rente 5 — 0. do. 2 3M. 20,375 B Laurshütte....|4 | 68,75 6 ult. 68,50 à 69 bz  Kündl n 
ODoest. Fap.-Rent. 4% — Paris 100 Frs. 3 ks. | 81,35 @ Moritzhütte ... 4 — 15 6 BE e gr Drang PORN 
2 9 = - i - — — „ * „, 1 * 
do. Silb,-Rent. 4½ 53 bz do. do. 3 21. 0.-8. Eisenb.-B. 4 29,50 B Roggen 5 ark, Weizen 199 wen 5 Hg 
do. Loosel 8605 | 94,75 @ Warsch.1008.R.|7 |8T. | 257,50 bz Oppeln. Cement 4 — — ps 320, Rüböl 69,50, Spiritus 50,60. 
Ben do. 1864 |— | — Wien m 1 4 47 20 7 . bz de 4 — 710 6 — 17 I 
oln. Liqu.-Pfd. 4 64,50 B do. 0. 4 M. 162 G o. Immob. I. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — — do. do. II. 4 — — Börsen-Notiz von 1 4900 0 
de. de. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 74 B — Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 50, 8 
Russ. Bod.-Crd. |5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 44 — — Zink: ohne Umsatz. 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs.- Stücke — do. do. St.-Pr. 44 — — 
Oestr. W. 100 fl. 163 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — * 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 44,50 B 
100 S.-R. 257,50 à 6,50 bz Vorwärtshätte. 4 — 12 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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